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Die Zikaden des Mainzer Beckens.
Zugleich eine R evision

der KmscHBATJMSchen A rten aus der Umgebung von W iesbaden.
Von W il h e lm  W a g n e r , Hamburg.
(Eingegangen am  12. Dezember 1938.)

Die vorliegende Arbeit verdankt ihre Entstehung einer Einladung des 
Naturhistorischen Museums zu Mainz, die Zikaden des Mainzer Beckens 
zu sammeln und zu studieren. Eine finanzielle Unterstützung, die Herr 
Direktor Prof. Schm idtgen  gewährte, ermöglichte es mir, im Monat Juli 
des Jahres 1935 in der näheren und weiteren Umgebung von Mainz etwa 
3000 Zikaden in 205 Arten zu sammeln. Dieses Ergebnis ist in erster 
Linie dem Umstand zu verdanken, daß Herr Dr. F. Ohatjs vom Mainzer 
Museum seine langjährigen entomologischen Erfahrungen im Gebiet des 
Mainzer Beckens in den Dienst der Sache stellte. Unter seiner Führung 
lernte ich die wichtigsten Biotope und Fundorte ohne Zeitverlust kennen. 
Beiden Herren vom Naturhistorischen Museum zu Mainz gebührt darum 
in erster Linie mein aufrichtiger Dank für ihre Hilfe und Unterstützung.

Alle Arten, die Herr Dr. Ohatjs und ich auf den gemeinsamen E x­
kursionen sammelten, sind in der Sammlung des Mainzer Museums 
vertreten.

Außer dieser Sammelausbeute sind in dieser Arbeit auch die vielen, 
zum Teil faunistisch sehr bedeutsamen Funde aufgenommen, die Herr 
Dr. Ohaus im Laufe der letzten Jahre während seiner Sammeltätigkeit 
im Mainzer Becken machen konnte. Außerdem hat mein Bruder, 
E. W a g n er , in den Jahren 1937 und 1938 während des Sommers mehrere 
Wochen im Mainzer Becken gesammelt und dabei auch Zikaden gefunden, 
unter denen besonders die Funde aus dem Westen des Gebietes recht 
interessant waren. Auch diese Funde sind hier verwertet worden.

Bei der Bearbeitung der Zikaden des Mainzer Beckens konnten die 
Ergebnisse, die in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
C. L. K irschbatjm durch seine unermüdliche, fleißige Sammeltätigkeit 
gewann, nicht unberücksichtigt bleiben. K irschbaum  hat besonders in 
der nächsten Umgebung Wiesbadens und auf dem Mainzer Sand bei 
Mombach gesammelt. Er hat die Ergebnisse seiner Sammeltätigkeit in 
mehreren Arbeiten niedergelegt, die, soweit sie die Zikaden betreffen, 
in dem beigegebenen Schrifttum genannt worden sind (33—36). Die 
wichtigste und umfassendste dieser Arbeiten ist sein Werk „Die 
Cicadinen der Gegend von Wiesbaden und Frankfurt a.M .“, das im
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Dezember 1868 in den Jahrbüchern des Nassauischen Vereins für Natur­
kunde erschien. In diesem Werk beschreibt K irschbaum  371 Arten; 
davon waren 172 neu. Der größte Teil dieser Arten war von ihm im 
Gebiet des Mainzer Beckens gefunden worden. Sehr viele der von 
K irschbaum  beschriebenen Arten sind später falsch gedeutet worden; 
manche waren überhaupt nicht zu deuten. Bei der Abfassung seiner 
letzten, abschließenden Arbeit waren K irschbaum  die bis dahin von 
Scott und F ie b e r  erschienenen Arbeiten nicht bekannt. Er hat infolge­
dessen viele der Arten beschrieben, die von diesen Autoren schon benannt 
waren. F ie b e r  hat sich mehrfach um eine Klärung der von K irschbaum  
beschriebenen neuen Arten bemüht. Da aber K irschbaum  sein Material 
für eine solche Untersuchung nicht zur Verfügung stellte, hat F ie b e r  
auf Grund des Materials, das er aus anderen Sammlungen erhielt, und 
das von K irschbaum  determiniert war, eine Revision der K irschbaum - 
schen Arten versucht (22). Er hat in seinem Unmut ein Urteil über 
K irschbaum  gefällt, das sicher zu hart war. Ferner hat er eine Anzahl 
von Arten falsch gedeutet; darüber hinaus hat er aber auch mehrere 
KiRSCHBAUMsehe Arten eingezogen, obgleich die Beschreibung seiner 
eigenen Arten später veröffentlicht worden war, als die Beschreibung 
K irschbaum s. Leider haben sich die falschen Urteile F ie b e r s  zum Teil 
bis jetzt in der Literatur behauptet. Ich habe mich bemüht, diese Fehler 
richtig zu stellen. Im Jahre 1885 hat P uton  dann noch die Deutung 
einiger Arten aus der Kollektion K irschbaum  versucht, die nach dem 
Tode K irschbaums an das Museum Wiesbaden gekommen war. Es 
scheint aber später kein Versuch wieder unternommen worden zu sein, 
die vielen von K irschbaum  beschriebenen Arten auf Grund seiner 
Sammlung zu revidieren. Bei einer Bearbeitung der Zikaden des Mainzer 
Beckens war diese Arbeit nicht zu umgehen.

Daß ich sie durchführen konnte, verdanke ich der liebenswürdigen 
Unterstützung von Herrn Kustos F etzer  am Nassauischen Landes­
museum in Wiesbaden. Er hat keine Mühe gescheut, mir dasjenige 
Material aus der Sammlung K irschbaums zugänglich zu machen, das 
untersucht werden mußte. Ich möchte ihm deshalb an dieser Stelle für 
seine freundliche Bereitwilligkeit und tatkräftige Hilfe meinen besten 
Dank aussprechen.

Die Sammlung K irschbaum s befindet sich in sehr gutem Erhaltungs­
zustand, und deshalb war eine Untersuchung und Deutung der K irsch  - 
BAUMschen Typen und der anderen Arten in fast allen Fällen möglich. 
Leider hat K irschbaum  seine Tiere nicht einzeln mit Fundortangaben 
versehen. Es ist deshalb auch nicht mehr möglich, festzustellen, von 
welchem Fundort falsch bestimmte Tiere stammen. Oft wurden in 
solchen Fällen alle Fundortangaben, die K irschbaum  in seinen Ver­
öffentlichungen für die betreffende Art mitteilte, wertlos. Im Museum 
Wiesbaden fand sich noch eine Anzahl von Zikaden, die K irschbaum  
nach Abschluß seines letzten Manuskripts, also 1868 und später, ge-
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sammelt hat. Diese Tiere sind von K irschbaum  nicht mehr bestimmt 
worden. Da aber von den meisten dieser Tiere die Fundorte zu ermitteln 
waren, konnten aus diesem Material noch wertvolle Angaben für die 
Fauna gewonnen werden.

Ein Teil der von K irschbaum  beschriebenen Arten ist nicht von ihm, 
sondern von dem Frankfurter Senator C. v. H e v d e n  gesammelt worden. 
Seine Sammlung wird im Museum Frankfurt auf bewahrt und enthält 
mehrere KiRSCHBAUMsche Typen. Fräulein Dr. F ranz ermöglichte mir 
die Durchsicht dieser Sammlung und überließ mir später auch die frag­
lichen Arten zu genauer Untersuchung, so daß auch die Deutung dieser 
Arten möglich wurde. Auch Fräulein Dr. F ranz möchte ich an dieser 
Stelle meinen herzlichen Dank aussprechen.

Eine auffallende Erscheinung, die K irschbaum  zu vielfachen Irr- 
tümern verführt hat, sei hier erwähnt. K irschbaum  hat eine Anzahl 
neuer Arten beschrieben, die sich bei genauer Untersuchung nicht als 
eigene Arten, sondern als Mißbildungen schon bekannter erwiesen haben. 
Schon seit längerer Zeit ist bekannt, daß sich bei Zikaden eigenartige 
Verbildungen einstellen, wenn die Tiere von Parasiten befallen werden. 
Diese Mißbildungen betreffen in erster Linie die Genitalorgane, aber 
auch andere Körperteile. Daß die von K irschbaum  neu beschriebene 
Art Grypotes fa llax  nur Exemplare von Grypotes puncticollis H. S. sind, 
die durch eine Pipunculide besetzt waren, konnte bereits R ibau t  nach- 
weisen (73, S. 16—18).

Ganz ähnliche Umbildungen sind bei vielen Jassiden aus dem Mainzer 
Becken, besonders bei Arten der Gattung Deltocephalus, zu beobachten, 
ohne daß es möglich war, einen Parasiten in oder an dem Tier nach­
zuweisen. Bei den ist die Rückendecke des Pygophors um die After­
röhre herum nicht ausgeschnitten, sondern die häutige Verbindung, die 
sonst zwischen Afterröhre und Pygophor besteht, ist stark chitinisiert. 
Die Afterröhre selber ist schwächer entwickelt. Die Seitenwände des 
Pygophors sind stark geschwollen und vergrößert, die Subgenitalplatten 
oft verkleinert. Der Penis ist deutlich, aber in verschiedenem Grade 
reduziert, ebenfalls die Griffel, bei denen die Reduktion am vorderen 
Ende beginnt. Bei den verschwinden die Auszeichnungen (Zähne und 
Fortsätze) des letzten Abdominalsternits, und die Legeröhre ver­
kümmert. Derartige Tiere zeigen meist Melaninmangel und sind weniger 
kräftig gezeichnet als normale Tiere. Solche Mißbildungen finden sich 
in der Kollektion K irschbaum  zahlreich und sind zum größten Teil von 
K irschbaum  als eigene Arten beschrieben worden. Es ist mir aber nicht 
möglich gewesen, in diesen Tieren einen Parasiten zu entdecken. Viel­
leicht sind diese Exemplare in einem früheren Stadium parasitiert 
gewesen und haben den Befall lebend überstanden, waren aber nicht 
mehr imstande, normale Genitalien zu entwickeln. Eine Klärung dieser 
Frage wird nur nach Beobachtung lebenden Materials möglich sein, 
das mir noch nicht zur Verfügung stand.
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Selbstverständlich war es nötig, in sehr vielen Fällen die K ir s c h - 
BAUMschen Typen mit den Typen anderer Autoren zu vergleichen, um 
sie einwandfrei deuten zu können. Es ist mir eine angenehme Pflicht, 
an dieser Stelle allen Herren zu danken, die mich durch Überlassung von 
Material bei dieser Arbeit unterstützt haben. Mein Dank gilt folgenden 
Herren: Dr. M. B e ie r , Wien; Prof. 0 . d e  B e a u x , Genua; Prof. 
W. E. Ch in a , London; Prof. R . F r e y , Helsingfors; H . H a u p t , Halle; 
Dr. M. L h o s t e , Paris; C. M a n c in i, Genua; 0 . Mic h a lk , Leipzig; 
G. Mü l l e r , K l. Furra; J. N a s t , Warschau; Dr. F. Ossian  n il sso n , 
Lund; Dr. W. R a b e l e r , Hannover; Prof. H . R ib a u t , Toulouse; 
Dr. A. R oman , Stockholm; K . Schm id t , Fürth; Dr. E. S e g u y , Paris; 
Dr. L. T öth , Budapest und der Zoologischen Abteilung des Landes­
museums Brünn.

Um klar zum Ausdruck zu bringen, in welcher Weise die Arten in der 
vorliegenden Arbeit aufgefaßt worden sind, war es oft nötig, sie mit nahe 
verwandten Arten zu vergleichen, und es mußte manche Art genannt 
werden, die im Mainzer Becken bisher nicht gefunden wurde. Damit aber 
die hier vorkommenden Arten ohne weiteres zu erkennen sind, steht bei 
ihnen vor dem Artnamen ein *; Arten, deren Vorkommen im Gebiet 
fraglich ist, sind mit einem ? bezeichnet.

Das Gebiet, das hier behandelt ist, wird im Norden begrenzt durch 
Taunus und Bingerwald, im Osten durch die Bergstraße, im Süden 
durch den Donnersberg; im Westen bilden die Höhen westlich der Nahe 
die Grenze. Das Gebiet von Frankfurt a. M. ist mit einbezogen, weil 
von dort eine Reihe von Funden vorhegt, die v. H e y d e n  gemacht hat, 
und aus denen K irschbaum  mehrere neue Arten beschrieben hat.

Die Fundorte sind in folgender Ordnung aufgeführt:
Unter dem Buchstaben N .:

Von der Provinz Hessen-Nassau der Taunus und sein südliches
Vorland mit den Umgebungen von Wiesbaden und Frankfurt.
Das sind folgende K reise: Main-Taunus, Frankfurt, Obertaunus,
Wiesbaden, Rheingau.

Unter den Buchstaben S t .:
Der westliche Teil der Provinz Starkenburg mit den Kreisen
Offenbach, Groß Gerau, Bensheim.

Unter den Buchstaben R hh.:
Die Provinz Rheinhessen mit den Kreisen Mainz, Oppenheim,
Worms, Alzey, Bingen.

Unter den Buchstaben P f .:
Von der Pfalz im wesentlichen das Gebiet um den Donnersberg;
Kreis Kirchheim-Boianden.

Unter den Buchstaben R h l.:
Vom Rheinland nur die Höhen westlich der Nahe und der Binger
Wald; Kreis Kreuznach z. T.
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Damit soll keine natürliche Einteilung des Gebietes gegeben, sondern 
nur das Auffinden wenig bekannter Orte erleichtert werden.

Über die Zusammensetzung der Zikadenfauna des Mainzer Beckens 
aus einzelnen Faunen elementen können sichere (quantitative) Angaben 
noch nicht gemacht werden. Bedauerlicherweise sind viele Angaben in 
der älteren Literatur über Vorkommen und Verbreitung der Arten 
unbrauchbar, weil die Arten von verschiedenen Autoren verschieden 
aufgefaßt wurden. Es wäre z. B. ganz sinnlos aus Literaturangaben ein 
Bild der Verbreitung von Macrosteies (Cicadula) sexnotatus F a l l , oder 
fasciifrons Stal zu konstruieren. Vorbedingung für eine solche Arbeit 
ist die systematische Klärung innerhalb der Gattungen, und diese Vor­
bedingung ist nicht einmal in Deutschland für alle Gattungen erfüllt. 
Es können darum nur bei einzelnen Arten Angaben über Herkunft und 
Verbreitung gemacht werden. Dieser Umstand ist um so mehr zu 
bedauern, weil gerade die Zikaden für faunistische und ökologische 
Untersuchungen hervorragend geeignet sind, worauf schon P e u s  hin­
gewiesen hat. Vor aUem läßt sich wegen der Art ihres Vorkommens mit 
relativ großer Sicherheit auch leicht das Fehlen einer Art in einem 
Gebiet feststellen.

Trotzdem ist auch bei der Zikadenfauna des Mainzer Gebiets ein 
charakteristisches Gepräge festzustellen. Dieses wird bestimmt durch 
die für Deutschland relativ hohe Wärme und geringe Niederschlagsmenge. 
Die Zahl xerophiler Elemente ist auch unter den Zikaden sehr hoch, und 
dementsprechend ist das häufige Auftreten südlicher und östlicher 
Elemente zu beobachten, die in anderen Gebieten Deutschlands selten 
sind oder fehlen. Der berühmte Mainzer Sand, der für viele mediterrane 
und östliche Florenelemente noch heute günstige Bedingungen bietet, 
beherbergt naturgemäß auch viele wärme- und trockenheitsbedürftige 
Insektenarten.

Für die Einwanderung östlicher Formen war das Maintal das Ein­
fallstor in das Mainzer Becken. Ein Beispiel aus dieser Gruppe ist 
Euscelis pellax H orv ., der auf den Porphyrkuppen im Westendes Gebiets 
häufig ist und im Maintal bei Karlstadt vorkommt. Das Hauptver­
breitungsgebiet scheint aber im Osten zu liegen (Ungarn, Turkestan, 
Sibirien). Aus dem Osten stammen wahrscheinlich auch Macrosteies 
quadripunctulatus K b . und Deltocephalus areatus St al. Ob ihr Vor­
kommen noch im Zusammenhang mit dem Hauptvorkommen im Osten 
steht, ist bei dem heutigen Stand der faunistischen Forschung in 
Deutschland noch nicht zu entscheiden.

Es ist anzunehmen, daß die Einwanderung der mediterranen Ele­
mente nach Deutschland durch das Rhonetal und das Saönetal erfolgt 
ist. Dabei ist das Mainzer Becken wahrscheinlich auf zwei Wegen er­
reicht worden, einmal durch die Burgunder Pforte und das Oberrheintal 
und zweitens auf dem Wege westlich des Wasgenwaldes entlang und 
durch das Mosel- und Nahetal abwärts. Auf diese zweite Möglichkeit der 
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 86, 1939 6
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Einwanderung hat bereits F . C. N oll1) im Jahre 1878 hingewiesen. 
Das auffallendste Beispiel für eine solche Einwanderung durch die 
linksrheinischen Nebenflußtäler ist unter den Zikaden die von Herrn 
Dr. Ohaus entdeckte Haematoloma dorsatum Ge r m ., die die stark be­
sonnten Porphyrkuppen in der Nähe des Nahetales bewohnt.

So ist es erklärlich, daß das Mainzer Becken am Schnittpunkt der 
großen Wanderwege eine besonders reiche Fauna beherbergt, in der 
mediterrane und östliche Elemente relativ stark vertreten sind.

Das Problem des Einfalls wärmeliebender Arten nach Deutschland 
gewinnt wirtschaftliche Bedeutung, sobald dieses Gebiet von Schädlingen 
als Einfallstor benutzt wird (Coloradokäfer). Eine dauernde Beob­
achtung der Fauna des Mainzer Beckens ist also eine Arbeit von hervor­
ragendem Wert.

Schrifttum.
Es sind nu r die Schriften genannt, in denen die erw ähnten neuen Arten der letzten Jah re  beschrieben wurden, außerdem  die Arbeiten, auf die im Text verwiesen wurde.
1. B a k er , C. F . 1925. Nom enclátor ial notes on the Jassoidea I I I .  Phil. Journ . Sc. 27; S. 15 9-16 0 .2. B löte, H . C. 1927. Nieuwe N aam lijst van Nederlandsche Jassidae. Tijdschr. v. E n t. 70; S. 210 — 231.3. Ch in a , W. E . 1935. A new species of Cixius from Snowdon. E n t. 

Monthl. Mag. 71; S. 3 8 -4 0 .4. Comstock, J . H . 1918. The wings of insects. Ithaca, Comstock Publishing Comp.5. E d w a rd s , J . 1891. On the B ritish species of the genus Gicadula. E n t. Monthl. Mag. 27; S. 27 — 34.6. E d w a rd s , J . 1894. British H em iptera: Additions and corrections. E n t. Monthl. Mag. 30; S. 101—106.7. E d w a rd s , J . 1896. The H em iptera H om optera of the British Islands. 
London, Reeve & Co.8. E d w a rd s , J . 1908. On some British Hom optera, h itherto  unde­scribed or unrecorded. E n t. Monthl. Mag. 44; S. 55 — 59 und  80 — 87.9. E d w a rd s , J . 1914. A dditional species of B ritish Typhlocybinae. E n t. Monthl. Mag. 50; S. 168 — 172.10. E d w a r d s , J . 1915. On certain  B ritish H om optera. E n t. M onthl. 
Mag. 51; S. 206-211..11. E d w a rd s , J .  1919. A note on the B ritish representatives of the  genus Macropsis L e w . w ith descriptions of two new species. E n t. M onthl. Mag. 55; S. 5 5 -5 8 .12. E d w a rd s , J . 1920. New or little  known species of B ritish decidiría . E n t. M onthl. Mag. 56; S. 53 — 58.13. E d w a rd s , J . 1922. A generic arrangem ent of B ritish  Jassina . E n t. Monthl. Mag. 58; S. 204 — 207.14. E d w a rd s , J . On some new or little  known B ritish Gicadina. E n t. Monthl. Mag. 60; S. 52 — 58.

1) Einige dem Rheintale von Bingen bis Coblenz eigenthümliche Pflanzen und Tiere mit Rücksicht auf ihre Verbreitung und die Art ihrer Ein­wanderung; Jhber. Frankf. Ver. für Geographie und Statistik 40/42.

download unter  www.zobodat.at



83

15. E d w a rd s , J .  1925. A Deltocephalus h itherto  unrecorded for Britain. E n t. Monthl. Mag. 61; S. 60 — 61.16. E d w a rd s , J . 1928. On the genus Anomia  F ie b . E n t. Monthl. 
Mag. 64; S. 7 9 -8 5 .17. F err ar i, P. M. 1882. Cicadaria Agri Ligustici. Ann. M. S. N. Genna 6; S. 116 — 208.18. F ie b e r , F . X . 1866. Neue G attungen und A rten in Hom opteren. Verh. zool.-bot. Ges. W ien 16; S. 497 — 516.19. F ie b e r , F . X . 1866. Grundzüge zur generischen Teilung der Del- phacini. Verh. zool.-bot. Ges. 16; S. 517 — 524.20. F ie b e r , F. X . 1868. Europäische neue oder wenig bekannte Bythoscopidae. Verh. zool.-bot. Ges. W ien 18; S. 449 — 464.21. F ie b e r , F . X . 1869. Synopse der europäischen Deltocephali. Verh. zool.-bot. Ges. W ien 19; S. 201 — 222.22. F ie b e r , F . X . 1872. Berichtigungen zu Dr. K irschbaum s Cicadinen der Gegend von W iesbaden, F rankfu rt a. M. und anderer Gegenden. Verh. zool.-bot. Ges. Wien, S. 27 — 34.23. F ie b e r , F . X . 1875 — 1879. Les Cicadines d ’Europe d ’après les originaux et les publications les plus recentes. T raduit de l ’allem and par F . R e ib e r . 1875. Rev. e t Mag. Zool., S. 288 — 416; 1876 ebenda S. 11—268; 1877 ebenda S. 1 - 4 5 ;  1878 ebenda S. 2 7 0 -3 0 8 ; 1879 ebenda S. 65—160.24. F ie b e r , F. X . 1885. Description des Cicadines d ’Europe des genres Cicadula e t Thamnotettix. Rev. d ’E n t. S. 40 — 110.25. H a u pt ," H . 1917, 1918. Welche H om optera auchenorhyncha h a t F . v. P . Schranck beschrieben? E n t. Ztg. S tettin  78; S. 139 — 173. Zur Erwiderung. E n t. Ztg. S tettin  79; S. 80—81.26. H a upt , H . 1924. Alte und neue H om opteren M itteleuropas. Kono- wia 3; S. 285 — 300.27. H a upt , H . 1925. Uber eine Hom opteren-Ausbeute von M itten­wald -und Revision der G attung Cicadula Ze tt . M itt. Münch. E n t. Ges. 15; S. 9 -4 0 .

28. H a u pt , H . 1929. Neueinteilung der Homoptera-Cicadina nach phylogenetisch zu wertenden Merkmalen. Zool. Jah rb . Jena  58; S. 174—286.29. H a upt , H . 1931. Zur Sicherstellung einiger A rten der Hom optera- Cicadina. M itt. deutsch. E n t. Ges. Berlin 2; S. 151 — 154.30. H a upt , H . 1933. Zwei neue A rten der Homoptera-Cicadina und synonymische E rörterungen über zwei schon bekannte A rten. M itt. deutsch. E n t. Ges. 4; S. 18 — 26.31. H a upt , H . 1935. H om optera. Tierwelt M itteleuropas IV. H eraus­gegeben von P . B rohmer , Verl. Quelle und Meyer, Leipzig.32. J e n s e n -H a ar up , A. C. 1920. Cikader, D anm arks F auna  24. Kopenhagen, G. E . C. Gads.33. K irschbaum , C. L. 1858. Über die Zertheilung der G attung Jassus  in m ehrere G attungen. Jah rb . d. Ver. für N aturkunde im H erzogthum  Nassau 13; S. 355 — 358.34. K irschbaum , C. L. 1858. Die Athysanus-A rten der Gegend von W iesbaden. Verein für N aturkunde im  H erzogthum  Nassau. Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens der W etterauischen Gesellschaft für die gesamte N aturkunde.35. K irschbaum , C. L. 1868. Die G attung Idiocerus Le w . und  ihre europäischen A rten. W iesbaden, Program m  des Königlichen Gymnasiums zu W iesbadem. April 1868, S. 3 — 14.36. K irschbaum , C. L. 1868. Die Cicadinen der Gegend von W iesbaden und F rankfu rt a. M. nebst einer Anzahl neuer oder schwer zu u n te r­scheidender A rten  aus anderen Gegenden Europas. Jah rb . d. Nass. Ver. für N aturkunde 21/22; S. 1—202.
6*
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37. K o ntk a nen , P. 1937. Einige Cicadinenfunde aus Finnland. Ann. E n t. Fenn. 3; S. 146 — 149.38. K u ntze , H . A. 1937. Die Zikaden Mecklenburgs, eine faunistisch- ökologische U ntersuchung. Arch. f. Naturgesch. Neue Folge 6; S. 299 — 388.39. L in d b e r g , H . 1937. Ü ber einige nordische Delphaciden. Not. E n t. 17; S. 5 9 -6 2 .40. L in d b e r g , H . 1937. Ü ber einige H om opterentypen aus F lors Sammlung. Not. E n t. 17; S. 28 — 30.41. L in d b e r g , H . 1938. Die finnländischen A rten  der Thamnotettix quadrinotatus-Gruppe. N ot. E n t. 18; S. 1 —4.42. Löw, P . 1883. Zur Synonymie der Cicadinen. W iener E n t. Zeit. 2; S. 1 5 -1 7 , 3 7 -3 9 , 147 -15 0 .43. Marshall, T. A. 1864 — 1867. An essay towards a knowledge of B ritish H om optera. E n t. Monthl. Mag. 1, 2 und 3.44. Melichar , L. 1896. Cicadinen von M itteleuropa. Berlin, Verl. 
F . L. Dames.45. Muir. 1925. On the genera of Cixiidae, Meenoplidae and K in- naridae. P an  Pacif. E n t. 1; S. 97 — 110, 156 — 163.46. Muir. 1930. On the classification of the Fulgoridae. Ann. Mag. N at. H ist. X 6; S. 461 -47 8 .47. N ast , J .  1933. Beiträge zur Morphologie und geographischen V er­breitung der m itteleuropäischen und  m editerranen A rten aus der Sub- familie Cercopinae. Ann. Mus. Zool. Pol. 10; S. 7 — 32.48. N ast , J .  1936. Homopterologische Notizen I  —II. Ann. Mus. Zool. Pol. W arschau 11; S. 335 — 338.49. N ast , J . 1938. Homopterologische Notizen I I I  —V Ann. Mus. Zool. Pol. W arschau 13; S. 161 — 166.
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Cixiidae.
Cixius L a t r . 1804.

Aus dieser Gattung hat K irschbaum  sechs neue Arten beschrieben. 
Eine sichere Deutung und Kennzeichnung dieser Arten ist nur nach der 
Untersuchung und durch Beschreibung der männlichen Genitalien 
möglich. Weil eine solche bisher nicht erfolgte, ist es erklärlich, daß die 
KntsCHBAUMSchen Arten recht oft falsch gedeutet worden sind. Eine 
Durchmusterung der anderen europäischen Cixius-Arten ergibt, daß 
auch diese selbst von den klassischen Autoren bisher nicht einheitlich 
aufgefaßt wurden.

Der Genitalapparat der £ £  hat in dieser Gattung einen sehr ver­
wickelten Bau (Abb. 1). Das B a sa lfo ra m en , die Eintrittstelle des 
Ductus ejaculatorius in den chitinisierten Teil des Genitalapparats, 
liegt an der Oberseite des basalen Endes einer langen, wenig gebogenen 
Röhre, der P en isrö h re  (R.). An dem distalen Ende der Penisröhre 
ist eine nach hinten trichterförmig erweiterte Röhre beweglich aufgesetzt, 
der E n d te il des P en is  (Endt.), durch den der Ductus ejaculatorius 
(d. e.) hindurchführt. Er mündet zwischen mehreren Chitinblättchen, 
von denen meistens eines in einen Dorn ausläuft. An der Verbindungs­
stelle von Endteil und Penisröhre sind durch chitinöse Häute zwei oder 
drei Dornen eingelenkt, zwei laterale, die Seitendornen (S. d.) und ein 
ventraler, der Unterdorn (U. d.).

Die Penisröhre ist von der P e n ish ü lse  (Phallosoma, Ph.) umgeben, 
die in der Regel nicht gleichmäßig chitinisiert ist, sondern in ihrer Wand 
drei stärkere Spangen erkennen läßt, die mit ihrem distalen Ende an den 
drei Dornen beweglich befestigt sind. Fehlt der Unterdorn, so ist auch 
die untere Spange (u. Sp.) nur kurz. Die seitlichen Spangen sind oft 
nach oben blattartig erweitert und lassen zwischen sich eine Rinne frei, 
die P en isr in n e  (Pr.), in die der Endteil des Penis in der Ruhelage hinein­
geklappt wird (Abb. 2 und 3).
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Abb. 1. Gixius sim ilis K b . L e c to ty p e .  G enitalapparat des A.kl. =  Af te r klappen; A.r. =  After röhre; A.st. =  A fterstielchen; d.e. =  ductus ejaculatorius; E ndt. =  E ndteil des Penis; for.bas. =  foram en basale; Gr. =  Griffel; Ph. =  Phallosom a; P .r. = P en isrin n e ; R . =  Penisröhre; S.d. =  Seitendornen; TJ. d. = U n te rd o rn ; u. Sp. =  un tere Spange; Stü. =  Stütze.Abb. 2. Gixius intermedins Sc. subsp. pallipes F ie b ., Penis m it heraus- geklapptem  Endteil.Abb. 3. Dasselbe Tier, Penis m it eingeklapptem  Endteil.Abb. 4. Gixius nervosus L in . H am burg, H interflügel*).Abb. 5. Cixius globuliferus nov. sp. C o ty p e , M erdita, H interflügel*). A bb .'6. Gixius limbatus Sign. $ Corsica, H interflügel*).

Soll der Penis in Funktion treten, so verschiebt sich die Penishülse 
auf der Penisröhre nach hinten, resp. die Penisröhre wird nach vorn 
gezogen. Da die Spangen etwas oberhalb der Basis an den beweglichen 
Dornen angreifen, wird die Bewegung auf diese übertragen und sie 
richten sich auf und werden gespreizt. In ähnlicher Weise wird auch die 
Bewegung der Penishülse auf den Endteil des Penis übertragen, so daß 
er sich aufrichtet und nach hinten herausklappt.

Man kann diese Bewegung unter dem Mikroskop leicht ausführen, 
wenn der Penis mit seinen Anhängen zuvor in Kalilauge gekocht wurde. 
Es ist für die Bestimmung zweckmäßig, die Teile in gespreizter Lage zu 
betrachten, weil nur so die Form von Phallosoma, Endteil und Dornen 
Idar zu erkennen ist. Die hier gegebenen Abbildungen zeigen die Teile 
ebenfalls in dieser Lage.

Die Wände der Penisrinne sind bei den verschiedenen Arten ver­
schieden geformt und liefern brauchbare Unterscheidungsmerkmale. *)

*) Bezeichnung der Adern nach Comstock. Vergl. auch: Metcalf, Z. P. 1913. Arm. E n t. Soc. Amer. VI. S. 103 — 115.
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Am proximalen Ende trägt die Penishülse ein gebogenes Chitinstück, 

das die Penishülse überspannt. Es trägt das XL und X II. Segment, 
die A fterrö h re  (A.r.), die A n a lk la p p en  (A.kl.) und das A fter-  
s t ie lc h e n  (A.st.). Unter der Öffnung, in der Analklappen und After- 
stielchen sitzen, trägt die Afterröhre charakteristische Anhänge und 
Lappen.

Am vorderen Ende der Penisröhre ist unterwärts die Stütze be­
festigt, die an ihrem unteren Ende die Griffel (Parameren) trägt.

Das verwandtschaftliche Verhältnis der A rten zueinander zeigt die folgende Ü bersich t:Apicalrand der Vorderflügel m it Körnchen zwischen den Analadern. 2"  H interflügel am  Ende von Cu2 m it einer Ausbuchtung.3" Clypeuskiel unvollständig. Stiel der Griffel nach innen lam ellenartig verbreitert. Penis m it drei beweglichen Dornen. Phallosom a ohne Rinne.
N anocix ius  d is c r e p a n s  F i e b  .

3' Clypeuskiel vollständig, Griffel einfach.4" Körnchenreihe der Costa am  Grunde doppelt. Afterröhre einfach, drei bewegliche Dornen. Penishülse ohne Rinne.
N e ocixius  lim batus Sign.

4' Körnchenreihe der Costa einfach. Afterröhre am  Grunde m it einer kugel­förmigen Erweiterung. Penis m it zwei beweglichen Dornen. Penishülse 
m it Rinne. Sphaerocixius  g lo b u l i f e r u s  n o v . sp.

2' H interflügel ohne Ausbuchtung am  Ende von Cu2. Zwei bewegliche Dornen am  Penis, Penishülse ohne Rinne.
Tachycixius  ven u stu lu s Germ.d e s e r to r u m  Fieb. p ilo s u s  Ol. d i s t i n c tu s  Sign.

1' A nalrand der Vorderflügel zwischen den A naladern ohne Körnchen. 5" Penis m it zwei beweglichen Dornen.6" Penishülse am  U nterrand m it zwei Zähnchen.
P aracixius  d istin gu en d us Kb .

6' Penishülse am  U nterrand  feilenartig rauh.7" Afterröhre m it zwei langen, abw ärts und vorwärts gerichteten Fortsätzen.
C ixius  nervosus Lin.

7' Afterröhre m it geradem H interrand  un ter der Öffnung.
C eratocixius  s im p le x  H. S.cunicu larius Lin . in term edius Scott.

5' Drei bewegliche Dornen am  Penis.8" Anhänge der Afterröhre von der Seite gesehen eckig, H interrand  un ter der Öffnung tief bogig ausgeschnitten.
A can thocix ius  s tic ticu s  Reyc a r n io l ic u s  n o v . sp. v in d o b o n e n s is  n o v .sp . a l p e s t r i s  n o v . sp.

8' Anhänge der Afterröhre von der Seite gesehen nicht eckig; H interrand un ter der Öffnung nicht oder nur sehr flach ausgeschnitten.
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9" Anhänge der Afterröhre halbkreisförmig oder bogenförmig, nach der 
Seite gerichtet. O rinocixius  h e y d e n i  K b .

b e ie r i  n o v . sp. m o n ta n u s  Haupt. g r a n u la tu s  Horv. c a m b r ic u s  China. a u s t r i a c u s  n o v . sp. b o r u s s ic u s  n o v . sp.
9' Anhänge der Afterröhre klein, abw ärts gerichtet, von oben nicht sichtbar. Penishülse schwach entwickelt.

Scioc ix ius  stigm a ticu s Germ.dubius nov. sp. sim ilis  Kb .
Bcstimmungstabelle der nach dem Bau der Genitalien.

1" Drei bewegliche Dornen am  distalen Ende der Penishülse.2" Der Stiel der Griffel träg t an  der Innenseite eine vorragende Lamelle, die auch m it dem E ndteil der Griffel verwachsen ist (Abb. 18).
C. discrepans  F ieb .

2' Der Stiel der Griffel vor dem Endteil ohne vorspringende Lamelle.3"  U nterkante der Penishülse in der hinteren H älfte m it einem kleinen Zahn, am  vorderen Ende m it einem großen Zahn, dem zwei Dornen auf- 
gesetzt sind . C. l im b a tu .  Sign.

3' U nterkante der Penishülse feilenartig rauh, ohne Zähne.4" Seitendornen zweispitzig oder mehrspitzig (Abb. 1).
C. s im ilis  K b.

4 ' Seitendornen einspitzig.5" Anhänge der Afterröhre von der Seite gesehen als spitze nach un ten  gerichtete Ecken erscheinend. H interrand  von hin ten  gesehen tief bogen­förmig ausgeschnitten. Rückendecke der Afterröhre mindestens 3mal so lang, wie an  der schmälsten Stelle breit, deutlich gegen das Ende v er­jüngt. R echte W and der Penisrinne viel niedriger als die linke.6" U nterdorn kleiner als die Seitendornen (Abb. 77). Körnchen wenig­stens auf der vorderen H älfte der Media rund. Afterröhre am  Grunde nicht U /iinal so breit wie am  Ende (Abb. 79).7" Körnchen hellbräunlich, sehr zart, kaum  dicker als die Adern selbst. Yorderflügel gleichmäßig gelb gefärbt, klar, ohne Zeichnung. Adern gelblich. A usschnitt un ter der Öffnung der Afterröhre breit und  flach
(Abb. 80). c .  carniolicus  nov. sp.

7' Körnchen dunkel, kräftig. M embran der Yorderflügel weißlich getrübt. Adern weiß, Vorderflügel m it oder ohne Zeichnung.
C. stic ticu s  R ey.

6' U nterdorn  nicht kleiner als die Seitendornen (Abb. 82 u. 87). Körnchen auf der Media deutlich länger als breit. Afterröhre am  Grunde l 1/2mal so breit wie am  Ende (Abb. 84). A usschnitt un ter der Öffnung der Afterröhre kurz und  tief (Abb. 85).8" U nterdorn länger als die Seitendornen (Abb. 82).
C. vindobonensis  nov. sp.
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U nterdorn so lang wie die Seitendornen (Abb. 87).
C. a lp e s tr is  nov. sp.

Anhänge der A fterröhre von der Seite gesehen nicht eckig. Rücken - decke der A fterröhre nicht dreimal so lang wie breit, gegen das Ende nicht verjüngt. Beide W ände der Penisrinne ungefähr von gleicher Höhe.Die Anhänge der Afterröhre sind zwei halbkreis- oder bogenförmige Lappen, die nach der Seite oder schräg nach un ten  gerichtet sind und m eistens bei B etrachtung von oben sichtbar sind.Rechte W and der Penisrinne vor dem vorderen Ende m it kreis­förmigem A usschnitt, dahinter m it scharfer Ecke.U nterdorn kürzer als die Seitendornen.Ausschnitt in der rechten W and der Penisrinne nicht bis zur M itte reichend, kreisförmig. R echter Seitendorn gestreckt, bis zum Aus­schnitt reichend (Abb. 70). C. h ey d en i  K b .
A usschnitt in der rechten W and der Penisrinne groß, m ehr als die H älfte der W and einnehmend. R echter Seitendorn kurz, s ta rk  ge­krüm m t, nicht bis zum Ausschnitt reichend (Abb. 76).

C. b e iert  nov. sp.
U nterdorn lang, wenn anliegend, bis über die M itte der Penishülse nach vorn reichend. A usschnitt in der rechten W and der Penishülse groß, m ehr als die H älfte der W and einnehmend (Abb. 75).

C. m o n ta n u s  Haupt.
Rechte W and der Penisrinne ohne deutlich kreisförmigen A usschnitt und  ohne scharfe Ecke.Breite A rt von der Größe und H altung des O. intermedius-brachy- cranus. Körnchen auf den Adern der Vorderflügel sehr kräftig. Ge­sicht hellbraun. ^  t , . j -__G. g ra n u la tu s  liORV.
Schmälere A rten von der Größe und H altung des G. pilosus Ol. Ge­sicht dunkel.U nterdorn lang, länger und schlanker ais die Seitendornen (Abb. 64). Körnchen auf den Adern länglich, kräftig.

C. a u str ia cu s  nov. sp.
U nterdorn nicht länger als die Seitendornen (Abb. 69).Körnchen auf der Media deutlich länglich. Vorderflügel ohne Zeichnung.

C. b o ru ss ic u s  nov. sp.
Körnchen auf der Media rund. Vorderflügel m it einer b raunen  Quer- binde in der vorderen H älfte und braunen Flecken im letzten D rittel.

C. ca m b r icu s  China.
Anhänge der Afterröhre sehr klein und schmal, nach un ten  und ein­w ärts gebogen, daher bei B etrachtung von oben nicht sichtbar (Abb. 95). U nterdorn wohl schwächer, aber nicht kürzer als die Seitendornen. Peniswände gut entwickelt, hoch.

C. s t ig m a tic u s  Ge r m .
U nterdorn viel kürzer als die kräftigen Seitendornen. Peniswände, ins­besondere die linke, schwach entwickelt.

C. du b iu s  nov. sp.
Zwei bewegliche Dornen am Ende der Penishülse.
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17" Afterröhre am  Grunde der Unterseite m it einer kugelförmigen A us­stülpung. U nterkante der Hülse sehr kurz, kürzer als die Dornen(Abb. 11 und 12). n  . , . . .v ' C. g lo b u h fe ru s  nov. sp.
17' Afterröhre auf der U nterseite ohne kugelförmige Ausstülpung.18" U nterkante der Hülse b la tta rtig  nach unten  erw eitert m it mehrerengroßen Zähnen (Abb. 22). ^  ¿ . i n°  C. v e n u stu lu s  Germ.
18' U nterkante der Hülse nicht b la ttartig  nach un ten  erw eitert.19" Die M itte der U nterkante m it einem oder m ehreren Zähnen oder Dornen (Abb. 30 und 36).20" Zwei Dornen der Hülse ragen seitlich über die Hülse hinaus und sind darum  von oben sichtbar (Abb. 26). Der Dorn in der M itte der Hülse nur wenig schwächer als die beweglichen Dornen.

C. d e se r to r u m  Fieb.
20' Dornen der Hülse von oben nicht sichtbar, viel schwächer als die beweglichen Dornen.21" Griffel m it deutlicher Ecke (Abb. 35). Afterröhre m it lappenförmigem Anhang un ter der Öffnung. Hülse auf der U nterseite m it deutlichen Dornen.22" Der einzelne Dorn auf der M itte der U nterseite stärker als die Dornen am  Vorderende der Hülse (Abb. 33 D).

C. p i lo s u s  Ol .
22' Der Dorn auf der Mittellinie der U nterseite nicht stärker als die beiden Dornen am  Vorderende (Abb. 30 D).

C. d is tin c tu s  Sign.
21' Griffel ohne scharfe Ecke (Abb. 38). Afterröhre ohne lappenförmige Anhänge un ter der Öffnung (Abb. 39 und 40), Hülse auf der U n te r­seite m it schwachen Zähnen (Abb. 36 und 37).

C. d is tin g u e n d u s  K b .
19' U nterkante in der M itte olme Dornen.23" Bewegliche Dornen sehr groß, der rechte schwach gebogen, fast von der Länge der Hülse, der linke sehr s ta rk  gebogen (fast zum D rei­

viertelkreis) (Abb. 44 und 45). q  s im p le x  H S
23' Dornen nicht so verschieden gekrüm m t, der rechte kleiner.24" Afterröhre m it zwei langen, vorw ärts gerichteten Anhängen (Abb. 43).

C. n e rv o su s  Lin.
24' Afterröhre m it einer senkrecht gerichteten P la tte  oder m it zwei h a lb ­kreisförmigen oder bogenförmigen Anhängen.25" Der Anhang der Afterröhre ist eine senkrecht gestellte, nach un ten  verbreiterte P latte . Von der Seite gesehen, erscheint er dreieckig, abw ärts und etwas nach vorn weisend (Abb. 51 und 52).

C. cu n icu lariu s  Lin.
25' Die Anhänge von der Seite gesehen, b reit gerundet (Abb. 56, 57, 58).

C. in te rm e d iu s  Scott.
2. Tabelle zum Bestimmen der Arten der Gattung C ix iu s  Latr.

Aufgestellt möglichst ohne Benutzung der Merkmale am  m ännlichenG enitalapparat. Die Merkmale, so weit sie sich auf Färbung und Zeichnungstützen, sind aber nicht imm er zuverlässig.
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Apicalrand der Vorderflügel nu r an der Einm ündungsstelle der A nal­adern  m it Körnchen.Der E ndteil der Vorderflügel von der vorderen Reihe der Queradern bis zur Spitze verhältnism äßig kurz, nu r so lang wie in der Höhe der Queradern breit. H inter den Queradern meist m it einer breiten ge­bogenen Quer binde. Stirnseiten un ter dem Gipfel etwas konkav.
C. cu n icu lariu s  Lin.

E ndteil der Vorderflügel länger. Ohne breite, zusamm enhängende Querbinde h in ter den Quer adern.Clypeus hellbraun.Stirn hellbraun, wie der Clypeus.Scheitel sehr stum pf gerundet, K örnchen auf den Adern sehr kräftig.
C. g ra n u la tu s  Horv.

Scheitel vorn spitzbogig, K örnchen nicht so kräftig.
C. in te rm e d iu s  Scott.

Stirn dunkler als der Clypeus.Mesonotum zwischen den Kielen hellbraun, außerhalb dunkel . Anhänge der Afterröhre von der Seite gesehen dreieckig, Vorderflügel ohne
Zeichnung. c .  in te rm e d iu s  Sc. s sp . p a llip e s  F ieb
Mesonotum zwischen den Kielen meist dunkel. Anhänge der A fter- röhre von der Seite gesehen viel länger als breit, vorw ärts und abw ärts gerichtet. Vorderflügel meistens gezeichnet.

C. n e rv o su s  Lin.
Clypeus wie die S tirn  dunkelbraun oder schwarz.Körnchen auf der Media länglich, hin ter einander liegend.Apicalkiel des Scheitels wulstig, viel dicker als der Längskiel der Stirn. Clypeuskiel so lang wie der Mittelkiel der Stirn. Anhang der Afterröhre von hinten gesehen, nach un ten  verbreitert, rechts und links m it einer 
Ecke (Abb. 48). C. s im p le x  H. S.
Apicalkiel des Scheitels nu r wenig dicker als der Längskiel der Stirn. Clypeuskiel kürzer als der M ittelkiel der Stirn. Scheitel meist flach- bogig oder abgerundet.Körnchen auf der Media sehr entfern t stehend. Zwischen zwei K örnchen befindet sich R aum  für etwa drei Körnchen. <$ und $ ohne Spur einer 
Querbinde im Vorderflügel. c . b o ru ss ic u s  nov. sp.
Körnchen auf der Media dichter stehend.m it einer deutlichen Binde über die Gabel im Clavus des V order­flügels. $ außerdem  m it deutlichen braunen Flecken im E nddritte ldes Vorderflügels. ^ . .°  C. a u s tn a c u s  nov. sp.
c? ohne Zeichnung, höchstens sind die Analzellen in der M itte und die M embran neben der hinteren  Reihe von Quer adern gebräunt. $ m it einer Binde im Vorderflügel quer über die Gabel im Clavus.

C. v in d o b o n e n s is  nov. sp.C. a lp e s tr is  nov. sp.
Körnchen auf der Media rund, oft nach rechts und links verschoben. Apical- und Querkiel des Scheitels sehr stum pf, Grübchen zwischen diesen Kielen sehr flach. Gipfelpunkt un ter dem Apicalkiel liegend.

C. d is tin g u e n d u s  K b.
Kiele, besonders der Querkiel des Scheitels scharf, Grübchen zwischen den Kielen deutlich. Gipfelpunkt auf dem Apicalkiel liegend.
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12" Körnchen auf der Media einreihig. Querkiel des Scheitels im m ittleren Teil stärker gebogen als der H in terland  in seiner M itte.13" Körnchen der Media kaum  stärker als die Nerven, hellbraun. A bstand zwischen den Körnchen auf der Media so groß, daß 3 — 5 K örnchen noch dazwischen liegen könnten. Vorderflügel gleichmäßig gelblich, klar. 13' Körnchen auf der Media stärker, dunkler und dichter stehend.14" Seitenlappen der Afterröhre von der Seite gesehen eckig (Abb. 83).
C. stic ticu s  Rey.

14' Seitenlappen der Afterröhre von der Seite gesehen gerundet, flachausgebreitet. (Abb. 66). ^  „° v ' G. ca m b n cu s  China.
12' K örnchen auf der Media zweireihig, zum Teil deutlich nach rechts und links verschoben. Querkiel des Scheitels im m ittleren  Teil dem H in terrand  parallel.15" Vorderflügel s ta rk  gebräunt, m it verloschener Zeichnung.

C. dübius  nov. sp.
15' Vorderflügel m it heller Membran, m it oder ohne Zeichnung.16" Vorderflügel s ta rk  gezeichnet. Körper länge über 6 mm.

C. heydeni K b.C. beieri nov. sp.C. m o n ta n u s  H pt .
16' Ohne deutliche Binde in der vorderen H älfte der Vorderflüge].deutlich vortretend. ^  .. ,. ^ __ _C. stig m a ticu s  Germ .

C. s im ilis  K b.

Stigma

1 '

17"
Apicalrand m it K örnchen zwischen den Endnerven.Im  vorderen Teil des Vorderflügels steh t eine doppelte Körnchenreihe n e b e n  der Costa, nicht auf der Costa. Im  vorderen Teil des Vorder- 
flügels eine Längsbinde. c . U m batus  SlcN.

17' Die Körnchen stehen auch im vorderen Teil des Vorderflügels einreihig a u f  der Costa, oder höchstens am  Innenrand  derselben.18" Der Mittelkiel auf der h interen H älfte des Clypeus verlöschend. K örn­chen auf den N erven undeutlich.
C. d iscrepans  F ieb .

18' Der M ittelkiel reicht bis zur Spitze des Clypeus, K örnchen deutlich.19" H interrand  des Scheitels spitzbogig ausgeschnitten. Die äußeren Quer- adern s ta rk  dunkel gebräunt. Körperlänge 7 —7,5 mm.
C. g lo b u liferu s  nov. sp.

19' H interrand  des Scheitels gerade oder gerundet. Queradern nicht dunkler als die anderen Adern. K örper länge un ter 7 mm.20" Clypeus aufgetrieben, sein Mittelkiel so lang oder länger als der M ittel­kiel der Stirn.21" M embran der Vorderflügel (das Stück hin ter den Queradern) kürzer 
als b re it. L äng e 4 - 4 , 5  mm. c  d eserto ru n , F ieb .

21' M embran der Vorderflügel länger als breit. K örper länge über 4,5 m m .22" Querbinden auf den Vorderflügeln deutlich.
C. venustu lu s  Germ .

22' Querbinden imdeutlich, fast oder ganz verlöschend.
C. d is tinc tu s  Sign.

20' Clypeus nicht aufgetrieben, sein M ittelkiel kürzer als der Mittelkiel 
der Stirn. C .p ilo su s  Ol.
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Untergattung N anocixius subgen. noy.
C. d iscrepans  Fieb* 1876 (Abb. 16— 21).

Von allen europäischen Arten durch den unvollständigen Clypeus- 
kiel und die Lamelle an der Innenseite des Stieles der Griffel verschieden.

Afterröhre sehr lang, Rückendecke fast viermal so lang, wie an der 
schmälsten Stelle breit, nach beiden Enden verbreitert. Unter der 
Öffnung mit zwei nach vorn gerichteten Anhängen, die von der Seite 
gesehen eckig erscheinen. Platte der Griffel nach oben verbreitert, 
vordere obere Ecke vorgezogen, abgerundet. An der Stelle, wo Platte 
und Stiel Zusammenstößen, befindet sich an der Innenseite eine nach 
innen und unten gerichtete Lamelle. Penishülse oben ohne Spur einer 
Rinne. Unterseite der Penishülse einfach, ohne Auszeichnung oder in der 
Mitte mit zwei Zähnchen, von denen eins nach vorn und eins nach hinten 
gerichtet ist. Zwei lange gekrümmte Seitendornen und ein ebensolcher 
Unterdorn. Endteil des Penis gebogen; an der rechten Seite in der Mitte 
mit einem Zahn.

Italien, Spanien, in Deutschland bisher nicht gefunden.
Untergattung N eocixius  subgen. noy.

C. lim b a tu s  Sign. 1862 (Abb. 6— 10).
Vorderflügel in der Höhe der Queradern mit einer dunklen Querbinde, 

die am Innenrand nach hinten umbiegt und denselben eine Strecke 
begleitet. Spitze der Vorderflügel braun. Im vorderen Teil der Vorder­
flügel eine wellige Längsbinde.

Penishülse ohne aufgesetzte Wände und ohne Penisrinne. Am 
hinteren Ende der Unterseite ein nach links gerichteter Dorn; am 
vorderen Ende ein zahnartiger Höcker, auf dem zwei Dornen neben­
einander stehen. Zwei lange schlanke Seitendornen und ein ebenso langer 
und schlanker Unterdorn. Endteil des Penis rechtwinklig gebogen.

H o lo ty p e  im Museum Wien, Korsika.
Untergattung Sphaerocixius subgen. noy.

S. g lo b u life ru s  nov. sp. (Abb. 5, 11— 15).
Scheitel sehr schmal. Die Länge von der Scheitelspitze bis zum 

Hinterrand verhält sich zu der Breite zwischen den Hinterecken wie 3:4. 
Seine Ränder sehr hoch, die Scheitelfläche also tief liegend. Querkiel 
vorn schmal-parabolisch. Gesicht braun, glänzend, am Stirngipfel heller. 
Kiele nicht heller gefärbt als die Fläche. Zwei helle Flecken an den 
Seiten der Stirn vor dem Clypeus. Pronotum hinten sehr spitz aus­
geschnitten, braun mit hellen Kielen. Mesonotum braun, außerhalb der 
Seitenkiele etwas dunkler. Vorderflügel völlig klar oder nur ganz wenig 
milchig getrübt, mit kräftigen Adern und kräftigen Körnchen. Die 
Körnchen auf der Costa kleiner und viel schwächer als auf den anderen
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Abb. 7. Cixius limbatus Sig n . £  H o lo ty p e ,  Penis.Abb. 8. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 9. Dasselbe Tier, A fterröhre von der Seite.Abb. 10. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 11. C ixius globuliferus nov. sp. C o ty p e , M erdita, Penis von rechts. Abb. 12. Dasselbe Tier, Penis von links.Abb. 13. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 14. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 15. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 16. Cixius discrepans F ie b . Barcelona (Mus. Wien), Penis von links. Abb. 17. Cixius discrepans F ie b . Süd-Spanien, Penis von rechts.Abb. 18. Dasselbe Tier, Griffel von unten.Abb. 19. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 20. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 21. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.

Adern. Über die Gabel im Clavus zieht eine braune Querbinde bis an den 
Außenrand. Vor dieser Binde im Clavus ein brauner Fleck, der sich an 
seinem äußeren Ende oft mit der Querbinde vereinigt, so daß diese wie 
gegabelt erscheint. In der Costalzelle zwischen der Querbinde und dem 
Stigma zwei braune Flecken. Auf allen Queradern braune Flecken. Die 
auf den vorderen Queradern liegenden Flecken vereinigen sich oft zu 
einer braunen Schrägbinde. Zwischen dieser und der vorderen Quer­
binde auf der inneren Hälfte ein mehr oder weniger großer Fleck. Clavus- 
spitze und Apicalrand der Vorderflügel meist gebräunt. Beim $  ist die 
Zeichnung schwächer ausgebildet und kann teilweise fehlen.

Afterröhre kurz, von oben gesehen doppelt so lang wie an der 
schmälsten Stelle breit. An der Basis unterwärts eine kugelförmige 
Auftreibung. Anhänge winzig. Griffel spatenförmig, auch nach unten 
verbreitert, beiderseits mit einer Ecke. Penishülse unten glatt, ohne 
besondere Auszeichnung, mitunter mit einem schwachen Zähnchen am 
vorderen Ende. Unterdorn fehlt, Seitendornen groß und kräftig, stark 
gebogen. Endteil des Penis am Grunde erst auf-, dann wieder absteigend
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und wieder auf steigend bis zur doppelten Höhe. Sein distales Ende von 
vorn nach hinten breitgedrückt.

Länge: 6,5—7,5 mm.
H o lo ty p e :  Museum Wien: Albanien, Merditagebirge, M. Sc h eid t

leg.
P a ra ty p e n : Museum Wien: Albanien, Merditagebirge; Albanien, 

Muranaigebirge bei Skutari.

Untergattung Tachycixius subgen. nov.
C .v e n u s tu lu s  Germ . 1830 =  'pinícola E i e b . 1876 (Abb. 22— 24).

Von allen europäischen Arten ausgezeichnet durch den stark ge­
zähnten Kamm, der der unteren Spange der Penishülse aufsitzt.

Mittelkiel und Querkiel des Scheitels sehr scharf. Die Art fällt auf 
durch die breiten, distinkten Querbinden auf den Vorderflügeln.

Afterröhre etwas unsymmetrisch, das Apicalende nach links ver­
schoben, an der Basis verbreitert, unter der Öffnung zu einer schiefen, 
fast viereckigen Platte verlängert. Die Seitenspangen bilden keine 
Penisrinne. Der rechte Seitendorn bedeutend stärker als der linke; der 
linke stärker gekrümmt als der rechte. Untere Spange nach unten 
blattartig verbreitert, mit mehreren scharfen Zähnen besetzt, nach vorn 
und hinten in einen scharfen Dorn verlängert. Endteil des Penis gekniet, 
eben oberhalb des Knies an der linken Seite mit einer Anzahl scharfer 
Zähne, die den Endteil zur Hälfte kranzförmig umgeben.

Mediterrane Art.
C ix ius p in íco la  F ie b .

Die Type dieser Art hat F ie b e r  aus dem Museum Stockholm er­
halten. Nach freundlicher Mitteilung von Herrn Dr. R oman, Stockholm, 
befindet sie sich dort jetzt nicht. Im Museum Wien, das die Sammlung 
F ie b e r s  erhalten hat, stecken unter dem Namen C. pinícola die Reste 
eines zerlegten Tieres, auf drei Nadeln montiert, mit der Etikette: 
Europa, Coli. Sig n o r e t . Die eine dieser Nadeln trägt ein altes stark 
beschnittenes Zettelchen, auf dem noch zu lesen ist: ,,aeniothes am “ 
(vgl. damit die Angabe F ie b e r s  am Ende der Beschreibung dieser Art!). 
Ich zweifle nicht, daß hier die Type vorliegt, nach der F ie b e r  die Art 
beschrieben hat. Ich vermag aber keinen Unterschied gegenüber C. 
venustulus Ge r m , zu finden und setze deshalb G. venustulus G e r m . 1830 
=  C. pinícola F i e b .
C. p yren a icu s  F ie b . 1876.

Diese Art vermag ich nicht mit Sicherheit zu deuten. Aus dem 
Museum Wien liegen mir zwei von Sig n o r et  als C. pyrenaicus bezeich­
n t e  Stücke vor. Das erste ist ein sehr dunkler C. pilosus Ol ., das zweite 
ein $, bei dem auf dem Apicalrand zwischen den Endnerven keine 
Körnchen sitzen und das wahrscheinlich ein C. stigmaticus G e r m . ist.

download unter  www.zobodat.at



97

Abb. 22. Cixius venustulus Germ . Ronda, Collection K irschbatjm, Penis von links.Abb. 23. Dasselbe Tier, After röhre von oben.Abb. 24. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 25. Cixius desertorum F ie b . Sarepta, B ecker  leg., Penis von links. Abb. 26. Dasselbe Tier, Penis von unten.Abb. 27. Dasselbe Tier, A fterröhre von der Seite.Abb. 28. Dasselbe Tier, Afterröhre von hinten.Abb. 29. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 30. Cixius distinctus Sig n . Südfrankreich, Coli. Signoret , Penis 
seitlich.Abb. 31. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 31 a. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 32. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 33. Cixius pilosus Ol . H am burg, Penis von links.Abb. 34. Dasselbe Tier, A fterröhre von der Seite.Abb. 35. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 36. Cixius distinguendus K b . L e c to ty p e ,  Penis von links.Abb. 37. Dasselbe Tier, Penis von rechts.Abb. 38. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 39. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 40. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.

C. d e se r to ru m  Fieb. 1876 (Abb. 25— 29).
Von allen europäischen Arten durch die Stellung der Dornen auf der 

Unterseite der Penishülse verschieden.
Afterröhre sehr lang, Rückendecke mehr als zweimal so lang wie an 

der schmälsten Stelle breit. Ende etwas nach links gedreht. Anhang 
unter der Öffnung lang, mit deutlichen Hinterecken. Die linke Ecke 
stärker ausgezogen als die rechte.

Penishülse oben einfach gewölbt, ohne Spur einer Rinne; ihre Unter­
seite mit drei gekrümmten, vorwärts gerichteten Dornen, von denen der 
hintere ungefähr auf der Mittellinie steht; die beiden anderen stehen am 
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 8 6 , 1939 7
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Ende des vorderen Drittels und sind seitlich gerichtet, so daß sie auch 
bei Betrachtung von oben sichtbar sind. Die beiden Seitendornen sind 
zart, etwas gekrümmt und scheinen wenig beweglich zu sein. Endteil 
des Penis gekniet; kurz über dem Knie mit einer Platte, die mehrere 
Dornen trägt.

Südosteuropa.
* C .p ilo su s  Ol . 1791 =  contaminatus Germ. 1818 (Abb. 33— 35).

In der Färbung sehr veränderlich. Stirn, Clypeus und Oberlippe 
meist dunkelbraun mit hellen Kielen, aber oft von oben her auf gehellt.

Afterröhre schief, ihr Apicalende nach links gedreht; Rückendecke 
zweimal so lang wie an der schmälsten Stelle breit; unter der Öffnung 
mit einem gerundet-viereckigen Anhang, der durch eine geringe Ein­
schnürung abgetrennt ist. Penishülse von unten gesehen in der Mitte 
eingeschnürt, nach vorn erweitert; auf der Oberseite keine Rinne; Unter­
seite vor dem hinteren Ende mit einem Dorn (Abb. 33 D ); das vordere 
Ende mit zwei viel schwächeren Spitzen. Rechter Seitendorn etwas 
stärker als der linke. Endteil des Penis gekniet.

Vorkommen: N .: Wiesbaden, Lorsbach, Soden, Königstein, Rüdes- 
heim; S t .: Groß Gerau, Hohenau, Raunheim; R hh.: Mombach, Buden­
heim, Uhlerborn, Gau Algesheim, Drais, Kühkopf. 4. 5.— 17. 7.
*var. in fu m a tu s  F ie b . 1876.

Vorkommen: N .: Hohe Kanzel, Neudorf, Schwanheim; St.: Raun­
heim, Groß Gerau; P f.: Lemberg.
*var. a lb ic inc tus  Germ . 1818.

Vorkommen: Rhh.: Drais.
C. d is tin c tu s  Sign. 1865 (Abb. 30— 32).

Dem C. pilosus Ol . nahestehend, aber von ihm verschieden durch 
den großen, blasig aufgetriebenen Clypeus.

Genitalien wie bei C. pilosus, aber der Dorn auf der Unterseite der 
Hülse nicht so kräftig und nicht so deutlich nach unten gerichtet 
(Abb. 30 D). Afterröhre etwas schlanker als bei der vorigen Art, 
Rückendecke 2%mal so lang wie an der schmälsten Stelle breit.

Pyrenäen.

Untergattung Paracixius  subgen. nov.
*C. d is tin g u en d u s  Kb. 1868 (Abb. 36— 40).

Von allen europäischen Arten durch die auffallend stumpfen Kiele 
des Scheitels unterschieden.

Scheitel zwischen den Hinterecken fast viermal so breit wie die Ent­
fernung der Scheitelspitze vom Hinterrand lang ist. Querkiel gerundet 
wulstig vorgezogen, stumpf. Apicalkiel noch stumpfer und breiter.
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Grübchen zwischen beiden Kielen sehr flach. Stirn, Clypeus und Ober­
lippe hellbraun bis pechbraun, mit etwas helleren Kielen. Mesonotum 
pechbraun; mitunter ist der Mittelkiel etwas heller. Vorderflügel 
schwach getrübt. Querbinde in der Höhe der Gabel des Clavus meist 
deutlich. Flecken vor dem Apicalrand angedeutet.

Untere Spange glatt, in der Mitte ihrer Länge mit einem kleinen 
Zahn, oft auch am vorderen Ende mit einem Zähnchen. Rechte Wand 
der Penisrinne sehr niedrig, linke Wand im hinteren Teil halbkreis­
förmig erhöht. Rechter Seitendorn kleiner als der linke, beide gekrümmt. 
Endteil des Penis nach dem apicalen Ende verbreitert.

Länge 6%—7 mm.
Die Art scheint oft verkannt und übersehen zu sein. In der Kollektion 

K irschbaum  stecken zwei von denen ich das gut erhaltene als 
L e c to ty p e  auswähle. Die $ 0 , die in der Sammlung K irschbaums 
unter diesem Namen stecken, gehören zu C.similis K b ., zwei Exemplare 
in der Kollektion H ey d e n  mit dem Namen C. distinguendus sind 
C. simplex, darunter ein Exemplar von Griesheim. In den unbestimmten 
Vorräten K irschbaums fanden sich noch ein und ein $ dieser Art, 
aber ohne Fundort, sicherlich aber von ihm selber gesammelt, also aus 
der Gegend von Wiesbaden oder Mainz.

Vorkommen: Sicher im Gebiet. Genaue Fundorte lassen sich nicht 
angeben, weil nicht mehr festzustellen ist, woher die richtig bestimmten 
Stücke aus der Sammlung K irschbaum  stammen. Seit K irschbaums- 
Zeiten wurde die Art im Gebiet des Mainzer Beckens nicht mehr 
gefunden.

Die Art liegt mir außerdem vor aus Schlesien, Goldberg, leg. Scholz; 
Holstein, Bad Schwartau, leg. F e l d t m a n n ; Hamburg, leg. W W a g n e r ; 
Triest, leg. Gr a e f e e .

Untergattung Cixius Latr.
*C. n ervosu s  Lin. 1758 (Abb. 41—43).

Von allen europäischen Arten durch die langen vorwärts gerichteten 
Anhänge unter der Öffnung der Afterröhre des <$ zu unterscheiden.

Färbung des Gesichts sehr veränderlich. Meist ist der Clypeus heller 
als die Stirn gefärbt. In seltenen Fällen ist der Clypeus so dunkel wie die 
Stirn. Aus der Kollektion Gr a e ffe  (Museum Wien) lagen mir mehrere 
Stücke vor, darunter ein bei denen die Stirn von den Kielen her weit­
gehend auf gehellt ist.

Afterröhre mit zwei langen Fortsätzen, die schräg abwärts und vor­
wärts gerichtet sind. Platte der Griffel nach oben stark verbreitert; 
nach unten ist ein kleiner ohrförmiger Lappen angesetzt, der nicht in 
derselben Ebene liegt. Untere Spange der Penishülse breit, am vorderen 
Ende blasig auf getrieben. Penisrinne fehlend. Seitend ornen stark 
gekrümmt, der rechte noch stärker als der linke. Endteil des Penis an 
der linken Seite mit einer dreieckigen, seitwärts gerichteten Platte.

7*
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Vorkommen: N .: Frankfurt, Wiesbaden, Soden, Hohe Kanzel, Hohe 

Wurzel; St.: Raunheim, Groß Gerau, Ginsheim; R hh.: Rheinufer bei 
Mainz, Mombach, Uhlerborn, Rabenkopf, Gau Algesheimer Kopf, Appel­
bach bei Wöllstein, Oppenheim; Pf.: Donnersberg, Lemberg; R h l.: 
BingerWald. Die Larven leben unterirdisch. Die Imagines scheinen an 
keine bestimmte Nährpflanze gebunden zu sein und werden auf Ge­
sträuch verschiedener Art gefunden. 14. 6.— 18. 8.
*z>ar. a t a v u s  Schuhm . 1912.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg, 20 .7.1935.

Untergattung C eratocixius subgen. nov.
*C. s i m p l e x  H. S. 1835 =  minor Kb . 1868 =  vitripennis K b. 1868

=  bifasciatus H pt. 1917, 1935 =  scotti E d w . 1887 =  remotus E d w . 
1888 (Abb. 44—49).
Von allen europäischen Arten zu unterscheiden durch den großen, 

stark gebogenen linken Seitendorn, der meist schon ohne Präparation 
der Genitalien sichtbar ist.

Scheitel zwischen den Hinterecken dreimal so breit wie von der 
Spitze bis zum Hinterrand lang. Querkiel des Scheitels vorn spitzbogig, 
Mittelkiel des Scheitels auffallend deutlich, Apicalkiel sehr breit und 
wulstig. Längskiel der Stirn stark. Gesicht schwarz, Seitenränder und 
Mittelkiel bis auf die Oberlippe gelb. Scheitel und Stirn nach der Spitze 
stark verschmälert. Mesonotum pechbraun, Mittelkiel heller, rötlich­
braun. Vorderflügel ungezeichnet oder mit deutlicher Querbinde in der 
Höhe der Gabel des Clavus. Bei stark gezeichneten Stücken auf den 
Queradern und vor dem Apicalrand runde braune Flecken. Körnchen 
auf den Adern der Vorderflügel deutlich länglich, einreihig.

Bau des Genitalapparats dem der folgenden Art sehr ähnlich. After­
röhre lang, seine Rückendecke 2%mal so lang wie an der schmälsten 
Stelle breit. Anhang unter der Öffnung der Afterröhre nach unten ver­
breitert, so daß er bei Betrachtung von hinten fast dreieckig erscheint 
(Abb. 48). Unterrand von hinten gesehen sehr schwach ausgebuchtet. 
Wände der Penisrinne niedrig; linke Wand mit einem starken aufwärts - 
gerichteten Zahn vor dem hinteren Ende. Untere Spange kurz. Rechter 
Seitendorn schwach gekrümmt, kräftig und lang, länger als der Endteil 
des Penis. Linker Seitendorn fast zum Kreis gebogen. In der Ruhelage 
das Ende des Penis nach hinten überragend.

In Größe und Zeichnung sehr variabel. Aus Triest (Museum Wien) 
lagen mir Stücke vor, die die deutschen Tiere an Größe übertreffen. 
Der Clypeus ist bei diesen Tieren deutlich heller als die Stirn. Der Zahn 
auf der linken Wand der Penisrinne ist kräftiger als bei den deutschen 
Tieren. — Aus der Kollektion Signoket liegt ein Stück mit dem Fund­
ort Europa vor, als G. stigmaticus G e r m , bestimmt, bei dem die Körn-
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Abb. 41. Cixius nervosus L in . H annover, Göhrde, Penis von rechts.Abb. 42. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 43. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 44. Cixius simplex H. S. C o ty p e  von C. minor K b ., Penis von links. Abb. 45. Dasselbe Tier, Penis von rechts.Abb. 46. Dasselbe Tier, Afterröhre an  der Seite.Abb. 47. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 48. Dasselbe Tier, Afterröhre von hinten.Abb. 49. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 50. Cixius cunicularius L in ., Penis von links.Abb. 51. Dasselbe Tier, Afterröhre seitlich.Abb. 52. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 53. Dasselbe Tier, Griffel.

chen auf den Vorderflügeln sehr weit stehen und der Dorn auf der 
Wand der Penisrinne fehlt.

Länge 4 1 4 —7 mm.
Wie Herr Baron v. R osen  mir freundlicherweise mitteilt, ist die 

Type dieser Art nicht unter den H e r r ic h - ScHÄFFERschen Rhynchoten 
im Zoologischen Museum München aufzufinden. Ich meine aber, daß 
die Merkmale, die aus der Tabelle H e r r ic h - Schaffers in seinem 
Nomenclátor entomologicus (Regensburg 1835, S. 64) herauszulesen sind, 
eine einwandfreie Deutung dieser Art zulassen. Es sind die folgenden: 
„Nervus costalis punctatus. Elytra immaculata, solum margine apicali 
infuscato; stigmat fusco basi late albo, punctis nervorum in series 
simplices, aequalibus intervallis dispositis.“ Da kaum anzunehmen ist, 
daß einer der seltenen Vertreter der C. sticticus-Gruppe H e r r ic h - 
Sc häffer  Vorgelegen hat, ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzu­
nehmen, daß H e r r ic h -Sc h a ffer  jene häufige Art beschrieben hat, die 
K irschbaum  als C. minor und H aupt  als C. bifasciatus bezeichnen. Bei 
dieser Art sind Exemplare mit völlig ungezeichneten Flügeln nicht 
selten, und außerdem fällt die Art durch die regelmäßig angeordneten, 
einreihigen Körnchen der Vorderflügel auf. H aupt  wendet den
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ScHRANCKschen Namen C. bifasciatus auf diese Art an. Ich wage nicht, 
ihm darin zu folgen mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten beim Be­
stimmen und Erkennen der Arten dieser Gattung und mit Rücksicht 
auf die Mängel in der Originaldiagnose. Mit C. heydeni K b . hat diese Art 
nichts zu tun. C. scotti E d w . und C. remotus E d w . gehören zu dieser Art, 
wie ich an Originalexemplaren, die Herr Prof. Ch in a  mir zur Verfügung 
stellte, erkennen konnte. Ob diese Formen als Unterarten oder Rassen 
bestehen bleiben können, ist erst nach Untersuchung einer großen Reihe 
von Tieren festzustellen. Von C. vitripennis K b . befindet sich in der 
Kollektion K irschbaum  ein die H o lo ty p e , die zweifelsfrei zu dieser 
Art gehört.

Vorkommen: N .: Griesheim (Kollektion H e y d e n , als C. distinguen- 
dus), Wiesbaden (auch in den unbestimmten Vorräten K irschbaum s), 
Rentmauer (K b . unbest. Vorräte); S t.:  Ginsheim leg. Oh a u s ; R h h .: 
Mombach K b ., auch unbestimmte Vorräte; Rhl.: BingerWald. 14. 7. bis
29. 9.
*C. cun icu larius  Lin. 1767 =  eurypterus K b . 1868 (Abb. 50— 53).

Von allen europäischen Arten durch den kurzen Endteil der Vorder­
flügel verschieden. Der Abstand der Queradern vom Apicalrand ist 
geringer als die Breite der Vorderflügel in der Höhe der Queradern. Die 
Ausbildung der breiten gebogenen Querbinde im hinteren Teil der 
Vorderflügel ist nicht immer deutlich. Unter den Tieren, die K ir sc h ­
baum  als C. stigmaticus Ge r m , ansah, befand sich ein sehr helles £  dieser 
Art, bei dem diese Binde fast erloschen war.

Rückendecke der Afterröhre 2%mal so lang wie an der schmälsten 
Stelle breit. Anhang der Afterröhre ähnlich dem der vorigen Art, aber 
etwas länger und von der Seite gesehen etwas spitzer. Auch der Penis 
ähnlich gebaut, aber die Dornen gleich lang, der rechte aufwärts, der 
linke abwärts gekrümmt, kürzer als der Endteil. Beide Peniswände 
niedrig, ohne Zahn. Untere Spange lang.

Vorkommen: N.: Wiesbaden (Kb .), Hohe Kanzel; Rhh.: Drais; 
Rhl.: Rotenfels (0.), Rheingrafenstein; Pf.: Lemberg; 8. 7.— 10. 8.
C. in te rm e d iu s  Scott 1870 =  brachycranus Scott 1870.

Scheitel zwischen den Hinterecken dreimal so breit, wie von der 
Spitze bis zum Hinterrand lang. Querkiel vorn parabolisch gebogen. 
Apicalkiel deutlich weiter nach vorn liegend als der Querkiel. Gesicht 
gelbbraun, neben dem unpaaren Nebenauge jederseits auf der Stirn 
ein dunkler Fleck, der oft undeutlich ist oder fehlt. Mesonotum zwischen 
den Kielen gelbbraun, außerhalb dunkelbraun. Vorderflügel milchig 
getrübt, Körnchen auf den Nerven fast rundlich. Die vordere Binde 
angedeutet, ebenso die Flecke vor dem Apicalrand.

Penis wie Abb. 54. Penishülse kurz; linke Wand der Penisrinne 
stark erhöht, rechte fehlend. Endteil des Penis flach gebogen. Seiten- 
dornen kräftig. Rückendecke der Afterröhre 2%mal so lang wie an der
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schmälsten Stelle breit. Anhänge von der Seite gesehen gerundet drei­
eckig, schräg nach unten gerichtet. Griffel kurz, stark nach oben ver­
breitert.

Mediterrane Art.
Ssp . p d llip e s  F ie b . 1876 (Abb. 54— 59).

Von C. intermedius Scott nicht spezifisch zu trennen. Vorderflügel 
meist etwas länger. Vor allem durch stärkere Ausbildung der dunklen 
Färbung an Kopf und Brust verschieden. Das Mesonotum ist zwischen 
den Kielen meist so dunkel, wie außerhalb derselben; doch kommen auch 
Stücke vor, bei denen die Mitte des Mesonotums bis auf zwei dunkle 
Flecken am Vorderrand hellbraun gefärbt ist. Auf der Stirn nimmt die 
dunkle Färbung den ganzen Raum zwischen den Kielen ein. Die Vorder­
flügel milchig getrübt, meist ohne Zeichnung. Es kommen aber auch 
Tiere vor, bei denen die vordere Binde und die Flecken vor dem Apical- 
rand angedeutet sind.

Männliche Genitalien wie bei C. intermedius Sc. oder die Wände der 
Penisrinne sind beide niedrig (Abb. 55).

Mediterrane Art.

Untergattung Acanthocixius subgen. nov.
C. carn io licus  nov. sp. (Abb. 77— 81).

Scheitel zwischen den Hinterecken dreimal so breit wie von der 
Spitze bis zum Hinterrand lang. Querkiel deutlich spitzbogig nach vorn 
gezogen; vordere Grübchen wenig angedunkelt, hintere Grübchen mit 
dunkelbraunen schiefen Flecken. Mesonotum pechbraun, Vorderflügel 
gelbbraun, klar, glänzend, mit feinen Adern, die mit sehr feinen 
Körnchen entfernt besetzt sind. Im vorderen Teil der Vorderflügel 
sind diese Körnchen deutlich rundlich. Queradern und Analadern 
gebräunt.

Afterröhre lang, Rückendecke mehr als zweimal so lang wie an der 
schmälsten Stelle breit, am Grunde verbreitert. Anhänge von der Seite 
gesehen spitz, dreieckig, nach unten weisend. Linke Wand der Penis­
rinne höher als die rechte, diese nur im hinteren Teil deutlich. Unter­
dorn kleiner und schwächer als die stark gekrümmten Seitendornen.

Länge 5 mm.
H o l o t y p e  und P a r a t y p e n  in der Kollektion W a g n e r : Krain, 

Nanos, 17. 7. 1926.
C. s tic ticu s  Rey. 1891.

Scheitel zwischen den Hinterecken dreimal so breit wie von der 
Spitze bis zum Hinterrand lang. Querkiel spitzbogig nach vorn gezogen. 
Scheitel zwischen den Kielen schwarz, nur die Hinterecken weiß. Stirn 
und Clypeus pechschwarz mit braunen Kielen. Pronotum gelb, Meso­
notum pechbraun. Vorderflügel weißlich getrübt mit weißen Adern.
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auf denen kräftige Körnchen stehen. Diese sind im vorderen Teil der 
Media deutlich rund, nach der Flügelspitze zu werden sie länglich. Die 
Binde im vorderen Drittel des Vorderflügels schwarzbraun. Vor und 
hinter dieser Binde in der Costalzelle ein hellbrauner Fleck. Auf den 
braunen Queradern und in der Mitte der Apicalzellen ebenfalls hell­
braune Flecken. Zuweilen ist diese Zeichnung undeutlich.

Genitalien wie bei C. carniolicus.
Länge 5 mm.
Südfrankreich.

C. a lp estr is  nov. sp. (Abb. 87).
Beide Scheitelkiele vorn stumpfwinkelig gebrochen. Scheitel S^m al 

so breit wie von der Spitze bis zum Hinterrand lang. Scheitelgrübchen 
dunkelbraun. Gesicht pechbraun, Mittelkiel und Seitenränder der Stirn 
hellbraun. Mesonotum pechbraun. Vorderflügel milchweiß, Adern 
deutlich, mit länglichen kräftigen Körnchen besetzt.

Afterröhre wie bei der folgenden Art (Abb. 83—85). Afterröhre von 
oben gesehen nach dem Ende stark verschmälert, dreimal so lang wie 
an der schmälsten Stelle breit. Anhänge von der Seite gesehen spitz, 
eckig, nach unten gerichtet. Von hinten gesehen unter der Öffnung der 
Afterröhre kurz und tief ausgeschnitten. Penis wie bei C. carniolicus, 
doch sind die Seitendornen etwas schwächer und der Unterdorn ist 
so lang wie diese.

Länge 4V>—5 mm.
H o lo ty p e : Museum Wien, ohne Fundort aus der Kollektion F ie b e r , 

von ihm als C. stigmaticus Ge r m , bestimmt.
P a ra ty p e n : Museum Wien: Enneberg, H andlirsch  leg.; Kristal- 

lenia, H andlirsch  leg .; ein Exemplar ohjie Fundort, Kollektion F ie b e r , 
von F ie b e r  als C. assimilis bezeichnet.
C. v in dobon en sis  nov. sp. (Abb. 82— 86).

In allem wie die vorige Art. Von ihr verschieden durch den langen, 
schlanken Unterdorn, der deutlich länger als die Seitendornen ist.

H o lo ty p e :  Museum Wien: Mödling bei Wien, H an d lirsch  leg.
P a ra ty p e n : Museum Wien: Schladming, H andlirsch  leg.

Untergattung O rinocixius sufogen. nov.
C. heydeni Kb. 1868 nec H aupt  1911— 35 (Abb. 70— 74).

Diese Art ist ganz falsch gedeutet worden. Sie fällt auf durch den 
sehr kurzen Scheitel. Die Entfernung des Querkieles vom Hinterrand 
des Scheitels beträgt weniger als 1/4 seiner Breite zwischen den Hinter­
ecken. Querkiel vorn fast gerade, parallel dem Hinterrand. Decken 
sehr auffallend gezeichnet. Vordere Querbinde schief und breit. In der 
Costalzelle hinter der Binde zwei Flecken. Die Flecken im hinteren 
Drittel der Vorderflügel im Kreis angeordnet. Sie fließen mitunter zu 
einem vollständigen Kreis zusammen.
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Penis von rechts.Abb. 55. Cixius intermedius Sc. ssp. pallipes Fieb. Corsica, det. Fieber, 
Penis von rechts.Abb. 56. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 57. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 58. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 59. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 60. Cixius granulatus Horv. K azan , C o ty p e , Penis von rechts. Abb. 61. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 62 Dasselbe Tier, Afterröhre von hinten.Abb. 63. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 64. Cixius austriacus nov. sp., Kapellenberg, C o ty p e , Penis von links. Abb. 65. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 66. Dasselbe Tier, Afterröhre seitlich.Abb. 67. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 68. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 69. Cixius borussicus nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von rechts.

Afterröhre nicht ganz zweimal so lang, wie an der schmälsten Stelle 
breit. Seitliche Anhänge breit halbkreisförmig, seitlich abstehend. 
Wände der Penisrinne hoch, die rechte höher als die linke mit kreis­
förmigem Ausschnitt im vorderen Drittel. Unterdorn sehr klein, etwa 
1/4 so lang wie der rechte Seitendorn.

Länge 6 y2—7 mm.
Die Typen stammen aus der Schweiz (Rigi). Herr K. Schm idt fing 

die Art in den Bayrischen Alpen bei Oberstdorf im August 1933.
C. beieri nov. sp. (Abb. 76).

Sehr ähnlich der vorigen Art; aber die Zeichnung der Flügel ist nicht 
so distinkt wie bei dieser. Bei den verschwinden mitunter die Flecken 
im letzten Drittel der Vorderflügel. C. beieri erreicht auch nicht die 
Größe von C. heydeni.
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Abb. 70. Cixius heydeni K b . L e c to ty p e ,  Penis von rechts.Abb. 71. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben (die A fterröhre ist beschädigt). Abb. 72. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 73. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 74. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 75. Cixius montanus H pt . H o lo ty p e ,  Penis von rechts.Abb. 76. Cixius beyeri nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von rechts.Abb. 77. Cixius carniolicus nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von rechts.Abb. 78. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 79. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 80. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 81. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 82. Cixius vindobonensis nov. sp. P a r a t y p e ,  Enneberg, Penis von rechts.Abb. 83. Dasselbe Tier, A fterröhre von der Seite.Abb. 84. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben.Abb. 85. Dasselbe Tier, A fterröhre von hinten.Abb. 86. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 87. Cixius alpestris nov. sp. P a r a t y p e ,  Penis von rechts.
Afterröhre am Grunde etwas stärker verbreitert als bei heydeni. 

Die Anhänge nicht so breit zur Seite gebogen. Platte der Griffel kürzer, 
so lang wie breit. Ausschnitt in der rechten Wand der Penisrinne sehr 
groß, mehr als die Hälfte der Wand einnehmend. Unterdorn kurz. 
Seitendornen nicht viel länger, stark gekrümmt.

Länge 5 y2—6% mm.
H o lo ty p e  u n d  P a r a ty p e n  im  Museum Wien: Trafoi, H aistd- 

l ir sc h  leg.
C. m ontanus  Haupt 1924.

Größe und Haltung wie bei der vorigen Art, die Zeichnung kräftiger, 
aber nicht so dunkel und distinkt wie bei C. heydeni. Der Ausschnitt 
in der rechten Wand der Penisrinne größer als bei C. heydeni. Von den 
beiden vorigen Arten aber vor allem verschieden durch den sehr langen 
Unterdorn.
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Herr H aupt  war so freundlich, mir d ie H o lo ty p e  zur Untersuchung 
zu überlassen. Außerdem liegt mir ein Stück aus der Tatra (1700 m) 
vor.

C. heydeni, C. beieri und C.montanus stehen einander sehr nahe. 
Alle drei scheinen nur alpin vorzukommen.
C. g ra n u la tu s  H orv. 1897.

Der Freundlichkeit von Herrn Dr. T oth , Budapest, verdanke ich 
die Möglichkeit, ein von H orvath bestimmtes Exemplar untersuchen 
zu können.

Afterröhre kurz, zweimal so lang wie an der schmälsten Stelle breit, 
nach der Basis verbreitert. Anhänge breit rundlich, nach der Seite 
gerichtet und von oben sichtbar. Untere Spange fast gerade. Linke 
Wand der Penisrinne bogenförmig erhöht, rechte Wand nur im hinteren 
Teil erhöht. Bewegliche Dornen schlank, Unterdorn etwas länger als 
die Seitendornen.

Ungarn.
C. ca m b ricu s  China 1935.

Mir liegen aus der Sammlung des Wiener Museums mehrere $$ und 
ein vor, die der Kollektion Gr a e ffe  entstammen (z. T. aus Triest, 
z. T. ohne Fundortsbezeichnung). Alle diese Tiere sind stärker gezeichnet, 
als Ch in a  die Art beschreibt. Die Form der Dornen am Penis des £  
weicht außerdem von den Angaben in der Originaldiagnose ab. Es ist 
auf Grund des wenigen mir vorliegenden Materials und ohne Vergleich 
mit der Type nicht möglich, zu unterscheiden, ob es sich um eine Form 
von C. cambricus oder um eine neue Art handelt.
C. b o ru ss icu s  nov. sp. (Abb. 69).

Steht dem C. cambricus Ch in a  nahe. Scheitel zwischen den Hinter­
ecken 2%mal so breit wie von der Spitze bis zum Hinterrand lang. 
Apicalkiel sehr stumpfwinkelig gebrochen, Querkiel breit gerundet. 
Stirn schwarz mit hellen Rändern und hellem Mittelkiel; ein wenig 
breiter, als der Mittelkiel lang. Clypeus und Oberlippe schwarz. Meso- 
notum schwarz. Vorderflügel glashell. Die vordere Querbinde ist auf 
der inneren Hälfte der Vorderflügel schwach angedeutet. Körnchen 
auf den Adern beim $  etwas länglich, beim $ rund.

Afterröhre und Griffel wie bei G. austriacus (Abb. 65—68). Penis 
ebenfalls wie bei austriacus, aber der Unterdorn etwas kürzer als die 
Seitendornen, außerdem die rechte Wand der Penisrinne schwächer 
entwickelt und mehr dreieckig als bei dieser Art (Abb. 69).

H o lo ty p e  und P a ra ty p en : Kollektion W a g n er , Ostpreußen, 
Neidenburg, W. W agner  leg. 24. 6. 1916 und 16. 7. 1916.
C. au stria cus  nov. sp. (Abb. 64— 68).

Den beiden vorigen Arten nahestehend. Scheitel zwischen den 
Hinterecken dreimal so breit wie von der Spitze bis zum Hinterrand
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lang. Kiele vorn flachbogig gerundet. Apicalkiel unter dem Querkiel 
und kaum weiter nach vorn liegend. Stirn, Clypeus und Oberlippe 
schwarz mit hellen Rändern und hellem Mittelkiel. Stirn an der brei­
testen Stelle breiter als der Mittelkiel lang. Mesonotum pechbraun. 
Vorderflügel durchsichtig mit kräftigen Nerven und kräftigen lä n g ­
lich en  Körnchen. Eine braune Binde über die Vorderflügel in der 
Höhe der Gabel im Clavus. Diese Binde ist beim £  bisweilen un­
deutlich, beim Ç deutlich und scharf. Auf den Queradern rundliche 
braune Flecken, die aber fehlen können.

Afterröhre kurz, Rückendecke nicht ganz zweimal so lang wie an der 
schmälsten Stelle breit. Die seitlichen Anhänge sind halbkreisförmige 
Lappen, die seitwärts oder schräg abwärts gerichtet sind und bei Be­
trachtung von oben zu erkennen sind. Untere Spange der Penishülse 
lang, schmal. Wände der Penisrinne relativ niedrig, an beiden Seiten 
fast gleich. Seitendornen kurz, stark gekrümmt. Unterdorn schlank, 
bedeutend länger als die Seitendornen. Endteil mit erweitertem, ein­
wärts gebogenem Ende.

Länge 4 y2—6 mm.
H o lo ty p e :  Museum Wien, Stilfserjoch, B ratjer-H an d lirsch  leg.
P a ra ty p e n : Museum Wien, Stilfserjoch, B ratjer-H andlirsch  leg.; 

Traioi, B ratjer-H andlirsch  leg. 1890; Kapellenberg, Ganglbauer  
leg.; Fusa Rudni, alban.-monténégrin. Grenze 15. 7. 1914.

Untergattung Sciocixius  subgen. nov.
C. s tig m a tic u s  Germ . 1818 (Abb. 92— 96).

Scheitel zwischen den Hinterecken viermal so breit, wie vom Quer­
kiel bis zum Hinterrand lang. Querkiel vorn gleichmäßig gerundet. 
Apicalkiel stumpf gebrochen. Gesicht schwarz, Seitenränder der Stirn 
gelbbraun, Mittelkiel gelbbraun bis zum Ende der Oberlippe. Mesonotum 
schwarz. Vorderflügel farblos oder sehr wenig gelblich verfärbt. Zeich­
nung sehr undeutlich oder fehlend. Stigma dunkel.

Afterröhre kurz, gleich breit, Rückendecke l^ m a l so lang wie breit. 
Anhänge sehr klein und schmal, von oben nicht zu erkennen. Die 
Seitenspangen bilden eine deutliche Rinne. Die linke Wand der Penis­
rinne gleichmäßig bogenförmig erhöht, die rechte Wand etwas höher, 
in der vorderen Hälfte stark erniedrigt. Unterdorn lang, wenn anliegend 
über die Mitte der unteren Spange nach vorn reichend. Seitendornen 
dicker, am Ende hakenförmig gebogen.

Länge 6—7 mm.
Diese Art ist oft verkannt worden. Schuld daran trägt vielleicht 

der Ausdruck Germars in der Originaldiagnose: elytris fuscis. Aber 
weder die Abbildung, noch die Type, die Herr Prof. H ir s c h l e r , Lem­
berg, mir zur Untersuchung überließ, zeigen eine Bräunung der Vorder­
flügel. Alle Tiere, die ich sah und deren Genitalien mit denen der Type
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übereinstimmen, zeigen 
mir eine Gelbfärbung 

der Vorderflügel.
Offenbar ist diese Art 
vielfach mit der folgen­
den, bisher unbeschrie­
benen Art verwechselt 
worden.

Das Vorkommen im 
Mainzer Becken ist frag­
lich. Unter dem Namen 

C. stigmaticus Ge r m . 
fanden sich in der Samm­
lung K irschbaums : ein^ 
von C. cunicularius L i n .

mit sehr schwacher 
Zeichnung, ein § von 
C. distinguendus K b ., 
ebenfalls sehr wenig ge­
färbt und zwei wahr­
scheinlich zu G. similis 
gehörend.
C. dubius  nov. sp. (Abb. 88— 91).

Scheitel sehr kurz, zwischen den Hinterecken viermal so breit wie 
vom Querkiel bis zum Hinterrand lang. Apicalkiel dicht vor dem 
Querkiel liegend, beide Kiele scharf. Querkiel breit gerundet, in der 
Mitte fast gerade. Längskiel des Scheitels undeutlich. Grübchen zwischen 
den Kielen schwarz. Gesicht schwarz. Mittelkiel des Clypeus und der 
Stirn, die Seitenränder der Stirn und der obere Teil des Seitenrandes 
am Clypeus braun. Stirn an der breitesten Stelle so breit wie der Mittel­
kiel der Stirn lang. Pronotum hellbraun, Mesonotum schwarz. Vorder­
flügel bräunlich, glänzend, mit wenig vortretenden Nerven. Die vordere 
Binde schwach erkennbar, ebenso die Blecken im hinteren Drittel der 
Vorderflügel. Körnchen auf den Nerven rund, z. T. seitlich verschoben.

Afterröhre kurz, Rückendecke l^ m a l so lang wie breit, an der Seite 
stumpf gekielt, zwei seitliche runde Anhänge, die von oben nicht sichtbar 
sind. Penishülse mit kurzer unterer Spange. Unterdorn klein, die 
Mitte der unteren Spange nicht erreichend. Seitendornen lang und 
kräftig, fast gleich. Rechte Wand der Penisrinne deutlich, aber niedrig, 
linke nur undeutlich ausgebildet. Endteil des Penis schlank, lang, zur 
Basis verjüngt, länger als die untere Spange.

Länge 6—7 mm. Die südeuropäischen Tiere sind etwas größer als 
die deutschen.

Abb. 88. Gixius dubius nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von rechts.Abb. 89. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich. Abb. 90. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben. Abb. 91. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 92. Gixius stigmaticus Germ. Leipzig, Penis von rechts.Abb. 93. Dasselbe Tier, Penis von links.Abb. 94. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich. Abb. 95. Dasselbe Tier, A fterröhre von oben. Abb. 96. Dasselbe Tier, Griffel.
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H o lo ty p e :  Thüringen, Windleite bei Kl. Furra. 28. 6. 1932.
G. Mü ller  leg. in Kollektion W a g n e r .
P a ra ty p e n : Museum Wien: Österreich, Eichkogel; Österreich, 

Dornbach, H andlirsch  leg.; Triest, Kollektion Gr a e f f e , 7. 5. 1899,
18. 5. 1919, 2. 5. 1919, 9. 5. 1919. Kollektion W a g n e r : Auenwald bei 
Bitterfeld, 10. 5. 1936. Mich a lk  leg .; Ilfeld, Harz, 17. 6.1928. G. Müller  
leg.Das Vorkommen dieser Art im Mainzer Becken ist wahrscheinlich, 
aber noch nicht nachgewiesen.
*C. s im ilis  Kb. 1868 (Abb. 1).

Von allen europäischen Arten durch die mehrspitzigen Seitendornen 
am Penis des $  verschieden.

Gesicht schwarz, Seitenränder der Stirn und Mittelkiel braun. 
Mesonotum pechschwarz, Vorderflügel bräunlich getrübt, mitunter stark 
gebräunt. Zeichnung der Vorderflügel sehr undeutlich.

Afterröhre gleich breit, Rückendecke l^ m a l so lang wie breit. An­
hänge klein, rundlich, von oben nicht sichtbar. Beide Wände der Penis­
rinne hoch und gleichmäßig erhöht. Unterdorn länglich, fast gerade, 
schmal. Seitendornen kurz, breit, am Ende mehrspitzig. Endteil des 
Penis lang, schwach gebogen.

Länge: 5—6 mm.
L e c to ty p e  in der Kollektion K irschbaum . P a r a ty p e  in der 

Kollektion H e i d e n  mit dem Fundort Hengster bei Offenbach.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Kißelborn, 14. 5. 1868 (unbest. Vorräte 

in der Kollektion K irschbaum ); St.: Offenbach, Hengster.

O liarius Stal 1862.
*0 . lep o r in u s lt. 1761 =  Pentastiridius pallens K b . 1868 (Ge r m . 1821 ?).

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel; St.: Offenbach, Hengster (K b .); 
Rumpenheim; Hohenau; Rhh.: Rheinufer bei Mainz, Uhlerborn, Oppen­
heim 13. 6.— 15. 7. Die Art lebt am Schilf.
*0 . p a n ze r i  P. Löw 1883 =  Pentastira leporina K b . 1868 nec L i n . 1761.

Die Untersuchung der Griffel eines $  von Soden aus der Kollektion 
H e y d e n  ergibt, daß K irschbaum  unter dem Namen Pentastira leporina 
die Art verstand, die auch F ie b e r  als 0. leporinus bezeichnet und die 
seit P. Löw (1883) als 0. panzeri bezeichnet wird.

Vorkommen: N.: Soden (KollektionH e y d e n ), Rödelheim (Kollektion 
H e y d e n ); Rhh.: Höll bei Siefersheim (0.), Martinsberg bei Siefersheim 
(E. W.), Appelbach bei Wöllstein (E.W .); Rhl.: Rotenfels (E. W.), 
Kirn (Sc h o o p .); Pf.: Lemberg (E. W.), Juni bis August.
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M yndus Stal  1862.
( E n t i t h e n a 'F iE S . 1866 J  

*M. m u s iv u s  Germ . 1842.
Vorkommen: Von K irschbaum  bei Wiesbaden und Mombach ge­

funden. Juni und Juli.

H yalesthes Sig n . 1865.
*H. o b so le tu s  Sign. 1865.

Vorkommen: Rhh.: Höll bei Siefersheim, 14. 7. 1938 (E. W.). Bisher 
nur von zwei deutschen Fundorten bekannt: Halle und Freyburg a. d. U.

D ictyophoridae•
D ictyophora  Germ. 1833.

(Fulgora auct.J
Über den Gebrauch des Namens Dictyophora vergleiche man: 

F. Mu ir , 1930, Lit. 49.
*7). europaea  Lin. 1767.

Vorkommen: St.: Ginsheim; Rhh.: Mainzer Sand, Mombach Rhein­
ufer, Uhlerborn, Budenheim, Heidesheim, Oppenheim, Nierstein, Boden­
heim; Rhh: Schloßböckelheim, Larven: 22. 7.— 27. 7.; Imagines: 11. 7. 
bis 7. 9.

Issidae.
Issu s  F. 1803.

*7. co leo p tra tu s  Gf f . 1762.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Frankfurt, Soden, Hohe Kanzel, Hohe 

Wurzel; St.: Raunheim, Gr. Gerau; Rhh.: Mombach, Uhlerborn, Finthen, 
Appelbach b. Wöllstein, Höllberg b. Wöllstein, Mühlberg b. Neu-Bam- 
berg; Pf.: Donnersberg, Lemberg; Rhh: Kreuznach, Rheingrafenstein, 
Rotenfels. 21. 6.— 15. 8. Auf Eichen in sonniger Lage, besonders 
häufig auf den Porphyrkuppen im Westen des Gebiets.

Dclphacidae.
Asiraca  Latr. 1796.

*A. c lavicorn is  F. 1794.
Vorkommen: N.: Ruine Nollig bei Lorch (E. W.), Winkel im Rheingau 

(F e t z e r ); Rhh: Kirn, Nahe (Schoop). Mai bis September.
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K elisia  Fieb. 1866.
(Delphax pr. p j

Die französischen Arten dieser Gattung hat R iba u t  1934 bearbeitet 
und mehrere neue Arten beschrieben. H aupt  hat in der „Tierwelt 
Mitteleuropas“ 1935 bei der Bearbeitung der deutschen Arten ebenfalls 
vier neue Arten beschrieben. Herr Prof. R ib a u t  überließ mir Material 
von fast allen Arten und Herr H aupt  sandte mir auf meine Bitte bereit­
willigst seine neuen Arten zur Untersuchung. Dank dem Entgegen­
kommen beider Herren war es mir möglich, die Auffassung beider 
Autoren zu vergleichen und in den beiden folgenden Tabellen zu ver­
einigen.

1. Tabelle zum Bestimmen der nach dem Bau der Genitalien.
Penis am  Ende m it Borsten (Abb. 97, 110).2" Am Ende des Penis ein Borstenbüschel (Abb. 97), Penis fast gerade.3" Anhänge am  Grunde der A fterröhre symmetrisch, aus zwei nach un ten  gebogenen H örnern bestehend (Abb. 98).

K . r ib a u ti  Wagn.
3' N ur ein unsym m etrischer, krum m er, hornförmiger Anhang am  Grunde der Afterröhre (Abb. 99, 100).

K . m o n o c e ro s  Rib.
2' Am Ende des Penis nu r eine große Borste, Penis s ta rk  gebogen (Abb. 103, 110).4 Pygophor in der M itte des Seitenrandes m it einem deutlichen, d rei­eckigen, nach h inten weisenden Zahn (Abb. 104 Z.). A fterröhre wenig m ehr als doppelt so lang wie an  der breitesten Stelle b reit (Abb. 103). In  der M itte des Penis ist der Länge nach eine lange Chitinleiste au f­gesetzt, die an der Stelle ihrer größten Breite 8 — 10 Zähne träg t, die wie die Zähne einer Säge angeordnet sind (Abb. 102). Anhänge am Grunde der A fterröhre %  so lang wie die Ä fterröhre (Abb. 103).

K . v it t ip e n n is  Sahlb.
4' H interrand  der Pygophorseiten ohne zahnartigen Vorsprung (Abb. 108).5"  Anhänge am Grunde der A fterröhre nur bis zur M itte derselben reichend (Abb. 106, 107). Chitinleiste auf dem Penis m it 2 — 7 Sägezähnen (Abb. 105, 109), Afterröhre 2 ]/2 bis 2 3/4mal so lang, wie an  der breitesten Stelle b reit (Abb. 106).

K . ir r ig u la ta  Hpt.
5' Anhänge deutlich die M itte der A fterröhre überragend (Abb. 112, 115). Penis ohne Sägezähne (Abb. 110, 113).6" Chitinleiste am  Penis ohne Zahn, allmählich nach dem Grunde des Penis verschm älert auslaufend (Abb. 110). Pygophor von der Seite gesehen dreieckig (Abb. 111).

K . h a u p ti  nov. sp.
6' Chitinleiste abgestutzt, so daß sich an  ihrem  Ende eine rechtwinklige Ecke bildet (Abb. 113). Pygophor im oberen Teil stärker verjüngt (Abb. 114).

K . g u ttu la  Germ.
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1' Penis am  Ende ohne Borsten (Abb. 120, 128, 131).7" Penis in der h interen H älfte m it zwei einander gegenüber stehenden starken, gekrüm m ten Dornen besetzt (Abb. 117). Anhänge am Grund der Afterröhre bis ans Ende gerade, fast bis ans Ende der Afterröhre reichend (Abb. 118, 119).
K. p e rs p ic il la ta  Boh.

7' Penis höchstens m it kleinen Zähnen besetzt, Anhänge der Afterröhre sta rk  hin- und hergewunden oder wenigstens vor dem Ende verbogen (Abb. 123, 130, 134).8" Anhänge nur am  Ende kreisförmig oder halbkreisförmig gebogen (Abb. 129, 130, 133, 134).9" Penis in einer Penishülse steckend, die zwei einander gegenüberliegende Leisten träg t, die in ihrer ganzen Länge m it Zähnchen besetzt sind (Abb. 128).
K . p u n c tu lu m  Kb.

9' Penishülse ohne solche Zähnchen, m it s ta rk  gebogenen K anten.
K . s c o t t i  Scott.

8' Anhänge der Afterröhre sehr lang, bandförmig, in gestrecktem  Zustand etwa doppelt so lang wie die Afterröhre, s ta rk  hin- und hergebogen (Abb. 122, 123)1).10" Zelle in der Gabel des Radius etwa ein gleichseitiges Dreieck bildend, nicht von der ersten Endzeile getrennt. Stirn m ehr oder weniger gebräunt, W angenfleck meistens den hinteren Kiel überragend.11" Stirn m it Ausnahme des un tersten  Teiles pechbraun gefärbt, die Partie neben dem Mittelkiel oft etwas heller. Die dunkelsten P artien  fast so dunkel wie der Wangenfleck. Vorderflügel m it Ausnahme des In n en - und Außenrandes braun. K . m e la n o p s  Fieb.
11' Stirn gebräunt oder nicht gebräunt; die dunkelsten Partien  deutlich heller als der Wangenfleck. Vorderflügel ganz hellbraun ohne Zeichnung, bei der form. macr. m it imdeutlichem braunem  Wisch längs der Media, der bis an die Flügelspitze verlängert ist. (Vielleicht nur eine V arietät der vorigen Form.) K . h en sch ii Horv.
10' Zelle in der Gabel des Radius viel länger als breit, durch eine Quer­ader von der ersten Endzeile getrennt.12" W angenfleck vorhanden.13" W angenfleck über den hinteren Kiel hinüberreichend, Schienen an der Außenseite m it schwarzen Streifen.

K . p r a e c o x  Hpt.
13' W angenfleck bis an  den hinteren Kiel reichend, Schienen an der A ußen­seite ohne schwarze Streifen.

K . g u ttu life ra  Kb.
12' W angenfleck fehlend. K . p a llid u la  Boh.

1) Die folgenden fünf A rten sind zum Teil schwer, zum Teil gar nichtnach dem Bau der Genitalien zu trennen. In  diese Gruppe gehört auchK . m inima  R ib ., die in Frankreich vorkom m t.
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 86, 1939. 8
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Tabelle zum Bestimmen der Arten ohne Benutzung der Genitalorgane.
Fleck auf den W angen klein, nicht m ehr als die H älfte des Raum es zwischen den Kielen einnehmend. Hellgelbe Arten.2" Mittelkiel der Stirn im unteren  Teil oft verdoppelt oder abgepla tte t. Zelle in der Gabel des Radius nicht durch eine Querader von der ersten Endzeile abgetrennr. Cubitus meistens nicht gegabelt.

K. sco tti  Scott.
2' M ittelkiel der S tirn  einfach. Zelle in der Gabel des Radius h inten durch eine Querader geschlossen. Cubitus gegabelt.3" W angenfleck fehlt, oder er ist nu r durch ein kleines Pünktchen ange­

deutet. K. pallidula  B o h .
3' W angenfleck deutlich. K. p u n c tü lu m  Kb.
1' Fleck auf den W angen mindestens die ganze Breite zwischen den Kielen einnehmend. Oberseite oft m it schwarzer oder dunkelbrauner 

Zeichnung.4" Vorder- und Mittelschienen m it einer schwarzen Linie auf der A ußen­
seite.5" W angenfleck groß, weit über den hinteren Kiel hinübergreifend.

K. praecox  Hpt.
W angenfleck kleiner, bis an  den hinteren Kiel reichend.

K. ribau ti Wagn.
K. m onoceros  Rib.

4/ Vorder- und Mittelschienen ohne schwarze Linien auf der Außenseite.6" W angenfleck groß, weit über den hinteren Kiel hinüberreichend.7" Zelle in der Gabel des Radius durch eine Querader geschlossen. Größer als 2,5 mm. K. gu ttu la  Germ.
Zelle in der Gabel des Radius nicht durch eine Querader von der ersten Endzeile getrennt. Kleine A rten; brachyptere Stücke nicht über 2,5 m m  lang.8" Stirn m it Ausnahme des unteren  Teiles pechbraun gefärbt, die P artie  neben dem Mittelkiel oft etwas heller; die dunkelsten P artien  fast so dunkel wie die Wangenflecke. Vorderflügel m it Ausnahme des Innen- und Außenrandes braun. K. m elanops  Fieb.

8' Stirn gebräunt oder nicht gebräunt, die dunkelsten P artien  deutlich heller als die Wangenflecke. Vorderflügel ganz hellbraun ohne Zeich­nung oder bei der form. macr. m it undeutlichem braunen W isch längs der Media, der bis an  die Flügelspitze reicht.
K. henschii Horv.

6' Wangenflecke kleiner; bis an den hinteren  Kiel oder wenig darüber hinausreichend.9" Stirn gewölbt, fast rechtwinkelig zur Scheitelfläche stehend. S tirn ­gipfel s ta rk  abgerundet. Mittelkiel der Stirn im oberen Teil der Stirn verlöschend, im m ittleren Stirnteil oft doppelt. Die Zelle in der Gabel des Radius nicht durch eine Querader geschlossen.
K. perspicilla ta  Boh.
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9' Stirn flacher, m it der Stirnfläche deutlich einen spitzen W inkel bildend; der Übergang des Scheitels zur Stirn erfolgt in kurzer K rüm m ung; Scheitelspitze deshalb deutlicher vorragend. Stirn auch im oberen Teil neben dem Mittelkiel beiderseits vertieft, Stirnkiel deutlich. Zelle in der Gabel des Radius h inten geschlossen.10" Brachyptere Tiere 3,5 m m  lang, m acroptere größer.11" Auch die Seiten des Pronotum s schwarz; deshalb die schwarzen Streifen von den Augen über den Vorderkörper bis auf die Vorderflügel fo rt­gesetzt. M ittelkiel der Stirn einfach.
K. v ittipenn is  Sahlb.

11' Seiten des Pronotum s hell wie die M itte, jedenfalls heller als die Seiten des Pronotum s. M ittelkiel oft streckenweise doppelt oder abgeplattet. Wangenflecke oft ein wenig über den h interen Kiel hinübergreifend.
K. irregulata  Hpt.

10' M acroptere Tiere 3,5 mm, brachyptere kleiner.12" Zelle in der Gabel des Radius doppelt so groß wie die in der Gabel des Cubitus. Scheitel vorn abgerundet, fast viereckig.
K. g u ttu life ra  Kb.

12' Zelle in der Gabel des Radius kleiner oder nur wenig größer als die Gabel im Cubitus. Scheitel vorn  in der M itte vorgezogen, daher 
fünfeckig. haup ti noT. sp.

K. r ib a u ti W agn . 1938 =  guttula R i b . 1934 nec Ge r m . =  melanops 
H p t . 1935 pr. p. nec F ie b . 1878 (Abb. 97 und 98).
Diese Art, die in Norddeutschland überall häufig auf Carex arenarius 

ist und die von Herrn K . Schmidt im Allgäu auf Hochmooren gefunden 
wurde, ist aus dem Mainzer Becken noch nicht mit Sicherheit nach­
gewiesen worden. Sie scheint hier durch die folgende Art vertreten 
zu werden.
*K. m on ocero s  R ib . 1934 =  guttula K b . 1868 nec Ge r m . 1818 

(Abb. 99 u n d  100).
Zwei aus der Kollektion K irschbaum  mit dem Namen D. guttula 

Ge r m , sind K. monoceros R i b . Beide Tiere stammen vom Mainzer Sand. 
Ein ($, das ich am 11. 7. 1935 dort fing, gehört ebenfalls zu dieser Art. 
Ich rechne deshalb auch die $$, die bisher auf dem Mainzer Sand ge­
funden wurden, zu dieser Art.
K. vittipen nis. Sahlbg . 1867 sens. R ib . 1924 (Abb. 101— 104).

Auch diese, in Nord- und Süddeutschland häufige Art ist noch nicht 
im Mainzer Becken gefunden worden. Doch ist ihr Vorkommen wahr­
scheinlich.
*K. irregu la ta  H aupt  1935 (Abb. 105— 108).

Die H o lo ty p e  trägt nur zwei Zähne auf der Längsleiste des Penis, 
während alle anderen <$<$, die ich untersuchen konnte, fünf bis sieben 
Zähne tragen. Die H o lo ty p e  war mit einer Dryinidenlarve besetzt. 
Vielleicht liegt hier eine Reduktion der Zahl der Zähne unter dem Ein­
fluß des Parasiten vor.

8*
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Abb. 97. Kelisia ribauti W agn. H am burg, Penis.Abb. 98. Dasselbe Tier, Aftersegm ent m it Anhängen, seitlich.Abb. 99. Kelisia monoceros R ib . Collection K irscheaum , Aftersegm ent seitlich.Abb. 100. Dasselbe Tier, Aftersegm ent von unten.Abb. 101. Kelisia vittipennis J .  Sahlb ., Bayrische Alpen, Oberstdorf, Penis seitlich.Abb. 102. Dasselbe Tier, m ittlerer Teil des Penis.Abb. 103. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 104. Dasselbe Tier, Genitalsegment seitlich.Abb. 105. Kelisia irregulata H p t . H o lo ty p e ,  Blaubeuren, m ittlerer Teil des Penis.Abb. 106. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 107. Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.Abb. 108. Dasselbe Tier, Genitalsegment, seitlich.Abb. 109. Kelisia irregulata H p t ., Bayrische Alpen, Oberstdorf, m ittlere Teil des Penis.Abb. 110. Kelisia haupti nov. sp. H o lo ty p e ,  Freyburg a. U ., Endteil d e ' Penis.Abb. 111. Dasselbe Tier, Genitalsegment seitlich.Abb. 112. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 113. Kelisia guttula Germ ., Mecklenburg, m ittlerer Teil des Penis. Abb. 114. Dasselbe Tier, Genitalsegment seitlich.Abb. 115. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Abb. 116. Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.

Ein $ dieser Art steckte unter den von K irschbaum  als Delphi.c 
guttula bestimmten Tieren. Ich vermute, daß sich auf dieses Tier dj 
KiRSCHBAUMsehe Fundortsangabe: Wiesbaden (Lit. 36) bezieht. Un 
den unbestimmten Vorräten fand sich ein <$ dieser Art mit dem Fundor. 
Itentmauer. 12. 8. 1868.
K . h a u p ti  nov. sp. (Abb. 110— 112).

Körper ockergelb; schwarz sind: die Augen, die Flecke auf den 
Wangen und den Seiten des Pronotums, die Krallen, das letzte Ende der
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Media im Vorderflügel, die Apicalzelle an der Spitze desselben; gelblich­
weiß sind: Scheitel, Pronotum und Mesonotum zwischen den Kielen, die 
Seitenlappen des Pronotums und der Schlußrand der Vorderflügel.

Scheitel die Augen deutlich überragend, die Länge verhält sich zur 
Breite wie 5:3. Stirnkiel deutlich, erst an der Spitze verlöschend. 
Wangenfleck kreisrund, vom vorderen bis zum hinteren Kiel reichend. 
Flecke auf den Seiten des Pronotums länglich, kleiner als der Wangen­
fleck.

Im Vorderflügel ist der Radius ganz kurz vor dem Ende gegabelt. 
Die Zelle in der Gabel des Cubitus ist ebenfalls klein, aber größer als 
die in der Gabel des Radius. Die Media ist einfach. Hinterflügel bis 
zur Basis des Abdomens reichend.

Genitalien ähnlich denen von K . viltipennis Sa h l b . Afterröhre von 
der Seite gesehen gestreckt, ihr unterer Rand gerade; fast dreimal so 
lang wie an der breitesten Stelle breit. Anhänge am Grunde der After­
röhre fast bis zum Ende derselben reichend. Pygophor von der Seite 
gesehen dreieckig, relativ breit. Penis am Ende mit einem starken 
Dorn. Der gerade Teil des Penis der Länge nach mit einer Chitinleiste 
versehen, die sich nach beiden Seiten verjüngt, ohne Zahn.

Länge 3 mm.
H o lo ty p e :  Freyburg a. d. Unstrut, 1. 8. 1920. H. H aupt  leg.; 

Kollektion W a g n e r . P a r a ty p e n : von demselben Fundort in Kollektion 
H a u p t .
K. g u ttü la  Germ . 1818 = K . pascuorum Rib . 1934 (Abb. 113—116). 

Vgl. hierzu Lit. 84!
Die von K irschbaum  unter diesem Namen aufgeführten Stücke 

gehören zu K . monoceros R i b . und K . irregulata H a u p t .
*K. p ersp ic illa ta  B oh. 1845 (Abb. 117— 119).

Ein Exemplar dieser Art ohne Abdomen in der Kollektion K ir sc h ­
baum , das als 5 bezeichnet ist.

Vorkommen: N.: Wiesbaden.
K. m ela n o p s  F ie b . 1818 nec H aupt  1935.

Diese Art führe ich nur auf, weil sie von H aupt  irrtümlicherweise 
für die deutsche Fauna genannt wird. Seine Stücke dieser Art gehörten 
zum Teil zu K . ribauti, zum Teil zu K. haupti. Die echte K . melanops 
jst eine mediterrane Art.
K. h en sch ii  H orv. 1897 (Abb. 120— 123).

Bisher aus Ungarn bekannt. Vielleicht nur eine Varietät der vorigen 
Art, von der sie sich nur durch die Färbung unterscheidet. Die Be­
schreibung und die Zeichnungen wurden nach HoRVATHschen Exem­
plaren angefertigt, die Herr Dr.ToTH mir freundlicherweise zur Verfügung 
stellte.

download unter  www.zobodat.at



118

Abb. 117. Kelisia perspicillata B oh ., Holstein, Albersdorf, oberes Ende des Penis.Abb. 118. Abb. 119. Abb. 120. Abb. 121. Abb. 122. Abb. 123. Abb. 124. Abb. 125. Abb. 126. Abb. 127. Abb. 128. Abb. 129. Abb. 130. Abb. 131.

Dasselbe Tier, Afterröhre seitlich.Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.Kelesia henschii H orv., Ungarn, H orv. det., Ende des Penis. Dasselbe Tier, Genitalsegment seitlich.Dasselbe Tier, A fterröhre und Pénis lateral.Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.Kelisia pallidula B oh ., Mecklenburg, Endteil des Penis. Dasselbe Tier, Aftersegm ent von unten.Dasselbe Tier, Genitalsegment von der Seite.Kelisia guttulifera K b . L e c to ty p e ,  A fterröhre seitlich.Kelisia punctulata K b . H am burg, oberes Ende des Penis. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich.Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.Kelisia scotti Sc. Frankreich, Vieille Toulouse, Collection R i b a u t ,Penis von oben.Abb. 132. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 133. Dasselbe Tier, A fterröhre seitlich. Abb. 134. Dasselbe Tier, A fterröhre von unten.
K. p ra eco x  H aupt 1935.

Von Herrn Dr. K tjntze erhielt ich einige Stücke von Obernzell bei 
Passau, bei denen die Vorderflügel nicht gebräunt sind. Diese Tiere 
sind im September, also vor der Überwinterung gefangen worden, 
und ich vermute, daß die Bräunung der Vorderflügel sich erst während 
der Überwinterung einstellt. Bei anderen Arten und auch bei Psylliden 
ist die stärkere Melaninablagerung bei überwinterten Stücken keine 
Seltenheit.
*K. g u ttu lifera  K b. 1868 =  K . fallax  R i b . 1934 (Abb. 127).

Ein $  und zwei $$  mit dem Namen Delphax guttulifera K b . in der 
Kollektion K irschbaum  stimmen genau mit der Beschreibung der
K . fa llax  R i b . überein. Ein drittes $ dieser Art steckte unter den von 
K irschbaum  als K . guttula Ge r m , bestimmten Tieren.

Vorkommen: N.: Wiesbaden.
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*K. palU dula  Bon. 1847 (Abb. 124— 126).
Vorkommen: N.: Wiesbaden (Kollektion K irschbaum ), Rentmauer. 

12. 8. 1868 (unbestimmte Vorräte K irschbaum s).
*K. pu n ctu lum  Kb . 1868 =  ta rd a  H a u pt  1935 (Abb. 128—130).

Die H o lo ty p e  von K .  ta r d a  stimmt in allen Merkmalen mit den 
makropteren Stücken der KiRSCHBAUMschen Art überein.

Vorkommen: N.: Frankfurt (v. H e y d e n ), Wiesbaden, Rabengrund 
(W. Wg.); R hh .: Mombach (unbestimmte Vorräte K irschbaum s);
27. 7.—19. 9.
*K. s c o tt i  Scott. 1870 =  b ic a r in a ta  H a u p t . 1935 (Abb. 131—134).

Die Typen H aupts sind ungezeichnete Exemplare dieser Art. 
*var. fa sc ia ta  K b. 1868 =  D itr o p i s  f a s c ia ta  K b . 1868.

Die H o lo ty p e  in der Kollektion H e y d e n  gehört zu K .  s c o tt i Sc., 
doch kann der KiRSCHBAUMsche Name als Bezeichnung einer Varietät 
beibehalten werden.

Vorkommen: N.: Frankfurt. Oktober unter Schilf.
M egam elus Fieb. 1866.

( D e lp h a x  pr. p.J
*Mo notula  Germ. 1830 =  t r u n c a t ip e n n is  Boh. 1847.

Vorkommen: N.: Frankfurt (H e y d e n ).
*M. venosus  Germ . 1830 =  p ic e o la  K b . 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, auch in den unbestimmten Vorräten 
K irschbaum s. Auf Wiesen. Juni bis 6. 9.

Stenocranus F ie b . 1866.
( D e lp h a x  pr. p.J

Die drei in Deutschland vorkommenden Arten sind 1931 von H aupt  
sehr deutlich geschieden. In seinem Sinne sind die Arten hier auf gef aßt.
*S. m in u tu s  F. 1794 =  lo n g ifro n s  Boh. 1847.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Rentmauer, Grauer Stein 
im Taunus; Rhh.: Mombach. Zahlreich auch in den unbestimmten Vor­
räten K irschbaum s. 12.8 .— 19.9.
*S. m a jo r  Kb. 1868.

Die Typen K irschbaums stimmen mit H aupts Auffassung überein. 
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein; Rhh.: Mombach. 19.9. 

bis 3. 10.
*S. fu sc o v itta tu s  Stal 1858 =  c o lo ra ta  K b . 1868.

In der Kollektion K irschbaum  ein mit dem Fundort Mombach 
und ein $ ohne Fundort.
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M etrop is  Fieb. 1866.
(Atropis K b . 1868J

Aus dieser Gattung hat K irschbaum  eine Art unter dem Namen 
Atropis laiifrons beschrieben. Von H aupt  wurde diese Art 1931 als 
Metropis flavipes Sig n , bezeichnet. Nun hat aber Sig n o r et  niemals eine 
Metropisaxt dieses Namens beschrieben. Die Diagnose seines Delphax 
flavipes (Ann. Soc. Ent. Fr. 1865, S. 129) bezieht sich zweifellos auf eine 
Dior anotr opisaxt, wie aus der Beschreibung der Stirnkiele ohne weiteres 
ersichtlich ist. Die Beschreibung stimmt vollkommen überein mit der 
Type Signorets im Wiener Zoologischen Museum. Die Durchsicht des 
gesamten Metropisvn&texidAs im Wiener Museum, das auch die Sammlung 
Sig Noret  enthält, ergab folgendes: Melic h a r  fand in der Sammlung 
Sig n o r et  einige Stücke dieser Gattung mit dem Artnamen „flavipes“ 
(vielleicht eine Fehlbestimmung). 1896 beschrieb er diese Art in den 
Zikaden Mitteleuropas unter dem Namen Metropis flavipes und fügte 
als Autornamen den Namen Signorets bei. Er verfuhr hier also ebenso, 
wie z. B. bei den unbeschriebenen Athysanusa,rten F ie b e r s , die von 
Melic h a r  zuerst beschrieben wurden und denen er den Namen F ie b e r s  
als Autornamen beifügte. Das ist nach den Nomenklaturregeln unzu­
lässig. Die von M elic h a r  beschriebene Art muß also heißen: Metropis 
flavipes Me l . 1896. Den Delphax flavipes Sig n . 1865 deutet M el ic h a r , 
wie F ie b e r  vor ihm, richtig als Dicranotropisaxt, wie aus seinem Literatur­
nachweis für die Art hervorgeht. Oschanin  (Lit. 51) führt den Metropis 
flavipes M e l . 1896 ebenfalls als M . flavipes Sig n , auf, bezieht aber 
fälschlicherweise die oben erwähnte Literatur stelle Signorets auf diese 
Art. Als synonym setzt er dazu M . maura F ie b . 1866, wie es auch 
M elic h a r  früher getan hatte.

D ie U n tersuchung  der SiGNORETschen S tücke von M . flavipes ergab, 
daß  sie m it den  KiRSCHBAUMschen T ypen  von Metropis latifrons ü b e r­
einstim m en. E s is t  also zu se tz e n : Metropis latifrons K b . 1868 =  flavipes 
M e l . 1896.

Die Type von Metropis maura F ie b . scheint sich unter dem Material 
des Wiener Museums nicht zu befinden, sondern in der Kollektion Min k  
verblieben und mit dieser verschollen zu sein. Aus den Zeichnungen 
F ie b e r s  und seinen Beschreibungen darf man meines Erachtens nicht 
den Schluß ziehen, daß M . latifrons Kb . und M . maura F ie b . identisch 
seien. F ie b e r  bildet die Stirn von M . maura viel schmäler ab, als die 
von M . mayri. Nun hat aber die Stirn von M . mayri dieselbe absolute 
Breite wie die von M . latifrons, wenn auch bei der letzteren die relative 
Breite größer ist. Es ist also anzunehmen, daß M . maura eine schmälere 
Stirn hat, als M . latifrons. Außerdem reichen bei M . latifrons K b . die 
Anhänge der Afterröhre in keiner Stellung so tief, wie F ie b e r  sie 
zeichnet. Endlich unterscheidet F ie b e r  (Lit. 23) die drei Arten M . lati­
frons, mayri und maura nach der Form der Stirnspitze. Nach F ie b e r
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hat allein M  latifrons eine abgerundete Stirnspitze. Ich wage deshalb 
nicht, M . latifrons K b . =  M . maura F i e b . zu setzen.

Unter dem Material des Wiener Museums fand ich noch eine neue Art, 
so daß wir in Mitteleuropa also mindestens drei verschiedene Arten haben, 
die nach folgendem Schlüssel zu unterscheiden sind.

1" Scheitel vorn winklig, fast so lang wie zwischen den Augen breit (Abb. 148). Penis nicht länger als die Griffel (Abb. 150, 151), von der Seite gesehen hakenförmig. A fterröhre m it k u r z e n  Dornen am  unteren  Ende (Abb. 149).
M . m a y r i  F ieb . 1866.

1' Scheitel vorn abgerundet, viel kürzer als zwischen den Augen breit (Abb. 138, 143). Penis länger als die Gonopoden (Abb. 141, 146).
2" Afterröhre am  U nterrand m it zwei langen, kräftigen Dornen (Abb. 139). Griffel dreieckig, die äußere Ecke am  Grunde einfach abgerundet (Abb. 140). Der Endteil des Penis bildet eine un ten  offene Rinne, die auf der oberen K ante m it einem gezähnten G rat versehen ist; die beiden K anten neben der offenen Rinne sind in gleicher Weise 

gezähnt (Abb. 141, 142) >). M  la tifro n s  K b. 1888.
2' Afterröhre am  U nterrand ohne Dornen, nur m it scharfen Ecken (Abb. 144). Griffel dreieckig, die äußere Ecke m it einem stum pfen Zahn (Abb. 145). Der Endteil des Penis seitlich sta rk  zusam m en­gedrückt. Bei dem von m ir untersuchten Exem plar ist die R inne auf der U nterseite bis auf ein kurzes Stück vor der Spitze geschlossen(Abb. 146, 147). „  .v M. inerm is  nov. sp.

*M. la tifron s  Kb. 1868 =  flavipes M e l . 1896 =  flavipes Hpt. 1931, 1935 
(Abb. 138—142).
In der Sammlung K irschbaums mehrere Stücke vom Mainzer Sand; 

auch in der Sammlung H e y d e n . Seit K irschbaums Zeiten scheint die 
Art dort nicht wieder gefunden wrorden zu sein.
M. m a yr i F ie b . 1866 (Abb. 148—151).

Im Museum Wien aus Österreich (Mödling, Brühl), nach H aupt  auch 
in Lothringen. Im Mainzer Becken bisher nicht gefunden.
M. in erm is  nov. sp. (Abb. 143—147).

In Größe und Haltung dem M . latifrons ähnlich.
Oberseite glänzend schwarz, Stirn pechbraun; Beine, Rüssel, Ober­

lippe und zweites Fühlerglied gelb. Scheitel, Pronotum und Mesonotum 
chagriniert; die verkürzten Vorderflügel gröber genarbt. Pronotum 
wenig mehr als halb so lang wie der Scheitel. Mesonotum fast doppelt 
so lang wie das Pronotum. Hinterleib oben gekielt. Stirn gewölbt, ohne 
Spur von Kielen, so lang wie breit, zwischen den unteren Augenecken 
am breitesten. Genitalsegment von hinten gesehen unten breiter als *)

*) Die Form  des Genitalsegments hängt sehr von dem Grade der Schrumpfung ab. Davon hängt es auch ab, ob die Griffel den R and  des Genitalsegments überragen oder nicht.
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Abb. 135 — 137 fehlen.Abb. 138. Metropis latifrons K b . C o ty p e , Vorderkörper.Abb. 139. Dasselbe Tier, Afterröhre.Abb. 140. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 141. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 142. Dasselbe Tier, Penis von unten.Abb. 143. Metropis inermis nov. sp. H o lo ty p e ,  Vorderkörper.Abb. 144. Dasselbe Tier, Afterröhre.Abb. 145. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 146. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 147. Dasselbe Tier, Penis von unten.Abb. 148. Metropis m ayri Fieb. det. Fieber, Vorderkörper.Abb. 149. Dasselbe Tier, Afterröhre.Abb. 150. Dasselbe Tier, Griffel.Abb. 151. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 152. Liburnia pellucida F . Holstein, Penis seitlich.Abb. 153. Liburnia obscurella Boh. H am burg, Penis seitlich.Abb. 154. Liburnia dubia K b . L e c to ty p e ,  Penis seitlich; die abgebrochene Spitze des Penis nach dem Befund bei anderen Tieren ergänzt.

oben, mit gerundeten Seiten. In der Höhe der Austrittsöffnung für den 
Penis ist der Seitenrand etwas lappig nach innen eingebogen. Afterröhre 
halb so hoch wie das Genitalsegment, am Unterrand ohne Dornen, nur 
mit scharfen Ecken. Griffel dreieckig, an der unteren, äußeren Ecke mit 
kleinem Zähnchen, fast waagerecht zur Seite gerichtet. Penis dreikantig, 
die Kanten mit kräftigen Zähnen kammartig besetzt. Unterseite bis auf 
eine ovale Öffnung vor dem Ende geschlossen. Länge der form, brachypt. 
2 y2 mm. $ bis auf die Augen und Fußkrallen ockergelb, Hinterleib bei 
einem Exemplar mit drei Längsreihen dunkler Flecke. Scheitel etwas 
mehr als halb so lang wie zwischen den Augen breit. Pronotum halb so 
lang wie der Scheitel. Skuptur wie beim <§. Länge der f. brach. 2% bis 
3 mm.

H o lo ty p e :  Im Museum Wien: Austria inf. Eichkogel. 25. 5. 1896. 
ex Kollektion Gr a e f f e .
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P a ra ty p e n : Ein $  und zwei $$  von demselben Fundort, ein q von 
Mödling, Austria inf. Kollektion Löw (als M . mayri F ie b .). Alle Tiere 
waren brachypter.

Delphacinus Fieb. 1866.
(Delphax pr. p .J 

*D. m e so m e la s  Bon. 1849.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Königstein, Wiesbaden, Hohe Kanzel. 

Juni und Juli. Auf Wiesen.
Jassidaeu s  Fieb. 1866.

(Ditropis p r. p J
*J. lu g u b r is  Sign. 1865 =  atratula K b . 1868.

Vorkommen: N.: Ein £  auf der Bürgeler Anhöhe bei Frankfurt 
(v. H eyden).

Delphax StAl . 1866.
(Araeopus Spin . 1839.j

*D. p u lch e llu s  Cübt . 1833 =  crassicornis K b . 1868 nec Pz. 1796.
In der Kollektion K erschbaum befinden sich fünf und fünf 

von K irschbaum  als A . crassicornis bestimmt, die aber zu I). pulchellus 
gehören. Als Fundort gibt K irschbaum  Rüdesheim an.

Chloriona  F ie b . 1866.
(Delphax pr. p .J

*C. g laucescens  F ie b . 1866 sens. R i b . 1934.
Vorkommen: Rhh.: Mombach, Rheinufer. 26. 7. 1935.

Eurysa  Fieb. 1866.
(Delphax pr. p j

*E. linea ta  Perr. 1857 =  quadrivittata K b . 1868.
Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach, Höllberg bei Wöll­

stein. 14. 6 .— 9. 7. Auf trockenen Grasflächen.

S tirom a  Fieb. 1866.
(Ditropis K b . p r. p  J

*5. p te r id is  B oh. 1852.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden. Juni, Juli. Auf Pteridium  

aquilinum.
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*S. a lb o m a rg in a ta  Curt . 1833 =  adelpha F lo r  1861 K b . 1868.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden. Juni, Juli. Auf Waldblößen. 

*5. bicarina ta  H. S. 1837.
In der Kollektion K irschbaum  befinden sich zwei von denen 

das eine zu dieser, das andere zur nächsten Art gehört.
Vorkommen: N.: Goldsteintal. 25. 7. 38 (E. Wg.).

*S. a ffin is  Fieb. 1866.
In der Sammlung H e y d e n  ein <$ aus Frankfurt (als S. bicarinata H. S. 

bestimmt).
Vorkommen: N.: Frankfurt, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel, Goldstein­

tal; Pf.: Donnersberg. 16. 7.—  28. 7. An schattigen Grasplätzen im 
LaubAvald.

D icranotropis  Fieb. 1866.
*D. fla v ip e s  Sign. 1865.

Vergleiche hierzu die Anmerkung unter Metropis.
Vorkommen: N.: Lorch. 20. 7. 37 (E. Wg.).

*D. h a m a ta  B oh. 1847.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Soden, Lorch; Rhh.: Mombach,

Gonsenheim, Budenheim, Siefersheim. 15. 7.— 29. 7. Schattige Gras­
stellen.

Liburnia  StAl 1866.
(Delphax pr. p J

*£,. pe llu c ida  F. 1794 =  dispar F a l l . 1826 K b . 1868 =  frontalis K b . 
1868 =  ochroleuca K b . 1868.
Die Type von Delphax frontalis K b . in der Kollektion H e y d e n  

(Nr. des Museums Frankfurt: Hem. 19) ist ein brachypteres ^ von
L. pellucida F. H aupt  führt 1935 L. frontalis als eigene Art, setzt sie 
gleich L. albocarinala f. intermedia Sah lb g . und gibt dazu eine Ab­
bildung eines männlichen Genitalsegments. L in d b er g  stellt 1937 fest, 
daß L. albocarinata f. intermedia Sah lb g . nicht zu der von H aupt  
abgebildeten Art gehört. Beide Namen dürfen also nicht auf die von 
H aupt  abgebildete Art angewandt werden. Eine Neubenennung ist 
aber nicht notwendig; denn diese Art ist offenbar nur L. albocarinata 
St a l . Ich erhielt von Herrn Dr. Ma nnsfeld  Spiritusmaterial von
L. albocarinata Stal  aus dem Kanjermoor in Lettland, das vollkommen 
zu der Abbildung von L. frontalis H aupt  paßt. Nach dem Kochen in 
Kalilauge aber nahm das Genitalsegment eine mehr rundliche Form an, 
wie sie die Abbildung zeigt, die H aupt  für L. albocarinata StXl  gibt. 
Man wird beim Vergleich der Abbildungen finden, daß ein anderer 
Unterschied, als die verschiedene Breitenausdehnung nicht besteht.
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Die Färbungsunterschiede, die in der Tabelle genannt werden, sind ohne 
Bedeutung. L. frontalis H aupt ist also eine L. albocarinata Stal mit 
stärker geschrumpftem Genitalsegment. Es ist also zu setzen: 
(Liburnia frontalis H p t . 1935 nee K b .J =  L. albocarinata Stal 1858.

Die Typen von L. ochroleuca K b . (vier $$) gehören ebenfalls zu 
L. pellucida F. und nicht zu L. concolor F ie b . wie O schanhst angibt. 
Beide Arten sind durch die im „Bombus“ Nr. 5, 1938, S. 18 und 19 
angegebenen Unterschiede zu trennen.

Vorkommen: N.: Die häufigste Liburnia&rt; von 28 Fundorten aus 
allen Teilen des Gebiets. Wohl in allen Biotopen auf Gräsern. 12. 6. bis 
10. 8 .

*L. dubia  K b . 1868 =  herrichii K b . 1868 =  nitidipennis K b . 1868 =  
difficilis E d w . 1888 =  obscurella H p t . 1935 nec B o h . 1847.
D ie KiBSCHBAUMschen T ypen  von L. dubia und  L. nitidipennis 

stim m en  m it der von E dw ards als L. difficilis beschriebenen A rt 
überein. U n te r den <§<$ von L. herrichii fanden  sich v ier L. dubia, 
eine L. obscurella B o h . u n d  eine L. pellucida.

Vorkommen: N.: Soden, Frankfurt, Wiesbaden, Schlangenbad,
Lorch; Rhh.: Mombach, Mühlberg bei Neu-Bamberg; Rhl.: Hellberg bei 
Kirn. Mai bis August. An feuchten, grasigen Stellen im Walde.
*L. obscurella  B oh. 1847 =  discreta Edw. 1888.

OssiANNiLSSOsr konnte 1936 (Lit. 56) bei der Untersuchung der 
Typen von L. obscurella B o h . feststellen, daß diese Art identisch ist mit 
L. discreta E d w . Am sichersten sind diese und die beiden vorigen Arten 
durch die Form des Penis zu charakterisieren (Abb. 152—154).

Unter den als D. herichii bestimmten Stücken fand sich in der 
Kollektion K irschbaum  ein dieser Art, das offenbar aus der Gegend 
von Wiesbaden oder Mainz stammt.
*L. m a rg in a ta  F. 1794 sens. H pt. 1935 =  striatella F all. 1826, K b . 1868.

Vorkommen: N.: Bürgeler Höhe bei Frankfurt, Wiesbaden, Hohe 
Kanzel, Schlangenbad, Lorch; St.: Mönchbruch, Groß Gerau; Rhh.: 
Anlagen in Mainz, Mombach, Budenheim, Heidesheim, Appelbach bei 
Wöllstein; Rhl.: Binger Wald. An schattigen, grasigen Stellen. Juli bis 
September.
*L. elegan tu la  B oh . 1847.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden. Juli und August. Schattige 
Grasstellen.

d isco lo r  B oh. 1847 =  fuscipennis K b . 1868 =  similis K b . 1868 
pr. p. =  nitidula K b . 1868 =  patens K b . 1868.
Das Material von D. fuscipennis, D. nitidula und D. patens in den 

Sammlungen K irschbaum  und H e y d e n  ist einheitlich und gehört zu 
dieser Art. Unter dem Namen D. similis stecken in der Kollektion
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Abb. 155. Liburnia  collina B oh . H am ­burg, Griffel. Abb. 156. Dasselbe Tier, U nterrand  des Genitalsegm ents. Abb. 157. Liburnia  
pallens S t a l . W ies­baden, Griffel. Abb. 158. Dasselbe Tier, U nterrand  des Genitalsegments.

K irschbaum  ein §, das zu L. discolor B o h . gehört, 
in der Kollektion H e y d e n  ein $, das zu L. discolor 
B o h . und ein $, das zu L. dubia K b . gehört.

Vorkommen: N.: Hohe Wurzel, 21. 6.1936 (0.); 
Rhh.: Mombach, Juli. K irschbaum .
*Z,. fo rc ip a ta  B oh. 1847 =  heydeni Kb . 1868.

Die beiden $$ von L. heydeni K b . in der 
Kollektion H e y d e n  gehören wahrscheinlich zu 
dieser Art. Jedenfalls gehören sie nicht zu Mega- 
melus venosus Ge r m ., wie F ie b e r  angibt.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel. 16. 7. 1935 (W 
Wo.).
*L. so rd id u la  StI l 1853.

K irschbaum  wendet den Namen in demselben 
Sinne wie F ie b e r  und H aupt  an.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Juni bis August. 
Auf Waldwiesen.
*L. collina  B oh . 1847 sens. Oss. 1936, nec F ie b . nec H a u p t . =  concinna 

F ie b . 1866 (Abb. 155— 156).
Nach Mitteilung Ossiannilssons (Lit. 56) ist diese Art von F ie b e r  

falsch gedeutet worden, und deshalb ist der Name auch in der späteren 
Literatur oft falsch angewandt worden. K irschbaums L. collina gehört 
zu dieser Art.

Vorkommen: N.: Hohe Wurzel, Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand 
bei Gonsenheim, Ober Olmer Wald.. Juni bis August. Auf Waldwiesen.
*L. p a llen s  Stal 1854 sens. Oss. 1936 =  collina F ie b . 1866, H p t . 1935 

nec B o h . 1847 (Abb. 157—158).
Diese Art ist von der vorigen zu unterscheiden durch die Form der 

Griffel, die bei collina schlanker sind und an der Innenseite keinen deut­
lichen Höcker zeigen, und durch die beiden Zähnchen am Unterrand 
des Pygophors, die bei L. collina deutlich sind, bei L. pallens aber fehlen.

Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden. 27. 7. 1935 (W. Wg.);. 
Pf.: Donnersberg, 20. 7. 1935 (0. u. W Wg.).
*L. a lb o stria ta  F ieb . 1866 =  distinguenda K b . 1868.

Vorkommen: N.: Hofheim, Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Wurzel, 
Lorch; St.: Mönchbruch; Rhh.: Rheinufer bei Mombach, Wald bei 
Budenheim, Gau Algesheimer Kopf. April, Juli bis August.
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*L. rey i Fieb. 1866 =  longipes Kb. 1868.
Die KiBSCHBAUMsche H o lo ty p e  in der Kollektion H e y d e n  (Nr. des 

Museums Frankfurt: Hem 18) gehört zu dieser Art.
Vorkommen: St.: Entensee bei Rumpenheim.

*L. lep to so m a  Flor 1861 =  albolimbata Kb . 1868.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Schlangenbad, Rent- 

mauer, Schierstein; St.: Rumpenheim; Rhh.: Mombach. Mai, Juli bis 
Oktober. Auf feuchten Wiesen mit Carex.
*L. lugubrina  B oh. 1847.

Vorkommen: St.: Entensee bei Rumpenheim; Rhh.: Mombach.
K irschbaum  gibt als Fangzeiten die Monate Juli und August. In Nord­
deutschland erscheint die Art in der ersten Hälfte des Juni in Mengen 
und kommt in den folgenden Monaten nur noch selten vor. An Glyceria 
aquatica.
*L. exigua  Boh. 1847.

Vorkommen: N.: Griesheim, Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand bei 
Mombach, Wald bei Mombach und Budenheim, Martinsberg bei Siefers- 
heim. April bis September. Auf trockenen Grasplätzen.
*L. sp in osa  Fieb. 1866 =  ferruginea K b . 1868.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Lorch; Rhh.: Mainzer Sand 
bei Mombach, Wald bei Budenheim. Juli bis August.
*L. denticauda  B oh. 1845, Oss. 1936.

In der Kollektion K irschbaum  ein £  und ein $ ohne Fundort, aber 
wahrscheinlich aus der Gegend von Wiesbaden oder Mainz. Offenbar 
eine Berichtigung aus der Zeit nach K irschbaum .
*L. aubei P e r r . 1857 =  obsoleta K b .

Vorkommen: N.: Ruine Nollig bei Lorch, Wiesbaden; Rhh.: Mainzer 
Sand bei Mombach und Gonsenheim. Juli bis September. An trockenen 
Grasstellen in sonniger Lage.
*var. obscu rin ervis. Kb. 1868.

Die H o lo ty p e  von Delphax obscurinervis K b . in der Kollektion 
H ey d en  (Museum Frankfurt) ist ein von Liburnia aubei P e r r . mit 
beschädigtem und verkrüppeltem Genitalsegment. Ein <$, bei dem 
ebenso wie bei der Holotype die Nerven im Vorderflügel dunkel gebräunt 
sind, die Genitalien aber normal sind, fing ich am 15. 7. 1936 auf dem 
Mainzer Sand bei Mombach. Der Name obscurinervis K b . kann als 
Name einer Varietät beibehalten werden.
*L. brevipen n is  Boh. 1847.

Vorkommen: Rhl.: Rotenfels. 22 .7. 1937 (E. Wg.).
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*L. fa irm a ire i  P e r r . 1857 =  hyalinipennis K b . 1868 nec Stal 1854.
Die von K irschbaum  als L. hyalinipennis bezeichnete Art ist 

L. fairmairei P e r r .
Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Juli bis September. 

Auf Wiesen.
?£. fla veo la  F lor  1861.

Eine Unterscheidung von L. flaveola F lor  und L. straminea Stal 
ist mir nur nach den männlichen Genitalien möglich. Die Scheitel­
proportionen reichen zur Trennung beider Arten nicht aus. Die Messung 
ergibt, daß bei den die hundertfache Länge:Breite bei straminea 
zwischen 90 und 110 und bei flaveola zwischen 92 und 100 schwankt. 
Da in der Kollektion K irschbaum  unter L. flaveola nur stecken, ist 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob diese oder die folgende Art 
vor liegt.

Vorkommen: N.: Wiesbaden ?, Hohe Kanzel ? (nur $2); Pf.: Donners­
berg (3). 20. 7. 1935.
*L. s tra m in ea  Stal 1858 =  fulveola Kb. 1868.

In der Kollektion K irschbaum  finden sich unter dem Namen 
L. fulveola K b . ein und ein$. Das erstere ist zweifellos L. straminea 
Stal  sens. H p t .

Vorkommen: N.: Wiesbaden. August.
*L. con co lor  F ie b . 1866 sens. J ens. H a a r p . 1920 =  sordida Kb . 1868.

Die H o lo ty p e  von L. sordida K b . in der Kollektion K irschbaum  
ist ein $ von L. concolor im Sinne von J e n s e n -H a a r u p . Sie trägt die 
Fundortsbezeichnung: Mombach, 23. 6.
*L. g ilveo la  K b. 1868.

Fünf $9  in der Kollektion K irschbaum , die ich nicht mit Sicherheit 
mit einer der bekannten deutschen Arten identifizieren kann. Die Art 
hat in der Haltung Ähnlichkeit mit L. brevipennis B o h ., doch sind die 
Stirnkiele schärfer und die Vorderflügel kürzer, 1 —2mal so lang wie
breit. K irschbaum  gibt als Fundorte Wiesbaden und Frankfurt an. In 
der Kollektion H e y d e n  stecken zwei $$  mit den Fundorten: Griesheim 
und Rebstöcker Wald.

Conotnelus F ie b . 1866.
(Delphax pr. p.J

*C. lim b a tu s  F. 1794.
Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden, Hohe Wurzel, unter der Platte, 

Goldsteintal, Schlangenbad; St.: Mönchbruch; Pf.: Donnersberg. Juli 
bis September. An Juncus effusus.
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Euconom elus H pt . 1929.
(Delpkax pr. p J

*E. lep idus  Bon. 1847.
Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Rumpenheim.

Tettigometridae.
M itricephalus Sign . 1866.

*M. tnacrocephalus  F ie b . 1865.
Auch eine südliche Art, die extrem xerophil ist und nur im Westen 

des Gebiets vorkommt.
Vorkommen: N.: Lorch; Rhh.: Höllberg bei Wöllstein; Rhl.: Roten­

fels. 9. 5 .-2 5 .  8.
T ettigom etra  L a t r . 1804.

*T. obliqua  Pz . 1799.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden; St.: Raunheim; Rhh.: Mom- 

bach, Mainzer Sand, Höllberg bei Wöllstein, Martinsberg bei Siefers- 
heim, Höll bei Siefersheim; Rhh: Kreuznach, Rotenfels. 4. 7.— 24. 9.
*T. v irescen s  Pz. 1799.

Ein Exemplar in der Kollektion H e y d e n  von Soden.
*T. im p resso pu n cta ta  Duf. 1846 =  nitidula Kb. 1868.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Juli bis 
Oktober.
*T. a tra  H gb. 1825 =  piceola Kb.

Vorkommen: N.: Frankfurt, April unter Steinen bei Ameisen. 
*var. laetifina  Meto. 1932 =  laeta F ie b . 1876.

Vorkommen: N.: Griesheim; St.: Offenbach. April bis Juni an 
sandigen Stellen.

Cicadidae.
Tibicen  L a t r . 1825.

*T. h aem atodes  Scop. 1763, die blutrote Singzikade.
Diese Art ist wohl die einzige Zikade des Gebiets, die auch in der 

Bevölkerung bekannt ist. Sie kommt nur in den Gebieten vor, in denen 
Wein gebaut wird, und auch dort nur in den wärmsten Lagen. Vielleicht 
leben die Imagines monophag an der Rebe. Die Eier konnte Herr Prof. 
V o g e l , Stuttgart, an Schlehenzweigen auffinden. Er konnte auch fest- 
steilen, daß die Larven an Schlehenwurzeln saugen. Der Gesang der 
Jahrt». Nass. Ver. Naturk. 8 6 , 1939. 9
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der von Anfang Juni bis Mitte Juli zu hören ist, ist auch den Wein­
gärtnern wohlbekannt und wird als glückverheißend gedeutet. In 
Jahren, in denen viele Zikaden zu hören sind, soll es eine gute Weinernte 
geben. Weil der Gesang an das Geräusch erinnert, das beim Scheren­
schleifen entsteht, wird das Insekt in der Gegend von Pfaffenschwaben­
heim von der Bevölkerung „Schereschliffer“ genannt. Bei Bosenheim 
führt es den Namen „Schnerkser“, bei Freilaubersheim heißt es „Käfe- 
rich“ Die ersten Nachrichten im Schrifttum über das Vorkommen im 
Mainzer Becken stammen von Ge is e n h e y n e r  (1887). In den letzten 
Jahren haben Herr Prof. V o g el , Stuttgart, und Herr W il h e lm  P e t r y , 
Kreuznach, die Verbreitung in Deutschland und im Mainzer Becken 
untersucht. In Deutschland kommt Tibicen haematodes in drei Haupt­
verbreitungsgebieten vor; am Main um Würzburg, am mittleren Neckar 
im Kreise Besigheim und in Rheinhessen. Aus dieser Provinz sind zwei 
Gebiete bekannt, in denen die Zikade auftritt: ein kleineres im Osten 
mit den Fundorten Nierstein und Oppenheim und ein größeres Gebiet 
mit dichterem Vorkommen im äußersten Südwesten von Rheinhessen 
mit den Fundorten: Monsheim, Flonheim, Armsheim, Schimsheim, 
Gumbsheim, Freilaubersheim, Gaubickelheim, Sprendlingen, Pfaffen­
schwabenheim, Bosenheim, Planig, Biebelsheim, Zotzenheim, Welges­
heim, Gensingen. Für den Rheingau gibt es nur eine sehr unsichere 
Angabe ohne Nennung eines Fundortes von Ge is e n h e y n e r  aus dem 
Jahre 1922, die auch durch spätere Funde nicht bestätigt worden ist.

Schrifttum zum Vorkommen von Tibicen haematodes im Mainzer 
Becken:

1. Geisenheyner, L. 1887. N icht eine, sondern zwei Singzikaden in der Rheinprovinz. Verh. N aturf. Ver. preuß. Rheinl. 44; S. 116 — 117.
2. Geisenheyner, L. 1906. Die Sattelschrecke bei K reuznach. Zool. Beob. (D. Zool. Garten) F rankfu rt a. M. 47; S. 48 —49.
3. Geisenheyner, L. 1922. Einzelne M itteilungen in den „H eim at­b lä tte rn “ des „Öffentlichen Anzeigers“ von Bad Kreuznach, Jahrg . 1922. Nr. 10, 11, 12 und 18.
4. Vogel, R . 1935. D ieb lu tro te  Singzikade ( Tibicen haematodes Scop.) in W ürttem berg und D eutschland. Jahresh . Ver. vaterl. N aturk . W ürttem ­berg, 91; S. 146 —154.
5. Vogel, R . 1937. W eiteres über Verbreitung und Lebensweise der b lu tro ten  Smgzikade (Tibicen haematodes Scop.). Jahresh . Ver. vaterl. N aturk . W ürttem berg, 98; S. 116 — 122.

Cicadetta  Klti. 1857.
*C. m on tan a  Scop. 1772.

v. H e y d e n  fing ein $ bei Zwingenberg an der Bergstraße.
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M embracidae.
C entrotus F. 1803.

*C. c o rn u tu s  L. 1758.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Wurzel, Hohe Kanzel, Wispertal 

bei Lorch; St.: Groß Gerau, Hohenau; Rhh.: Rheinufer bei Mombach, 
Uhlerborn, Budenheim, Gau Algesheim, Drais, Höllberg bei Wöllstein; 
Pf.: Donnersberg, Lemberg; Rhl.: BingerWald. 13. 5.—12. 8.

G argara  A. S. 1843.
*G. g en is ta e  F. 1794.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Wispertal bei Lorch;
Rhh.: Gau Algesheimer Kopf, Heidesheim; Rhl.: Hellberg bei Kirn, 
Rotenfels; Pf.: Lemberg. Juli bis August auf Sarothamnus sco-parius.

Cercopidae.
Cercopis  F. 1775.

(Triecphom  A. S. 1843.)
*C. sangu ínea  Gf f . 1785 =  vulnerata Ge r m . 1821.

Vorkommen: N .: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Kanzel, Flörsheim, 
Stefanshausen, Lorch; St.: Groß Gerau; Rhh.: Mainz, Mainzer Sand bei 
Mombach, Uhlerborn, Ingelheim, Weinheim, Bingen, Siefersheim, 
Höllberg bei Wöllstein, Appelbach bei Wöllstein, Vorholz bei Alzey, 
Drais, Nierstein, Eich; Pf.: Lemberg; Rhl.: Kreuznach. Rotenfels, 
3. 5.— 23. 6.

H aem atolom a  H p t . 1919.
*H. d o rsa tu m  Ge r m . 1821.

Diese interessante Art, die bisher aus Deutschland nicht gemeldet 
wurde, entdeckte Herr Dr. Ohaus Anfang Mai 1936 auf dem Höllberg 
bei Wöllstein, wo sie in großer Zahl auf Kiefern vorkam. Sie war dort bis 
in die zweite Hälfte des August zu beobachten. In den folgenden Jahren 
konnte mein Bruder die Art dann noch auf dem Haarberg bei Wöllstein, 
auf dem Rotenfels und auf dem Lemberg beobachten. Im Jahre 1938 
fand Herr Dr. Ohaus sie auf dem Donnersberg, und Herr S choop fing 
sie bei Kirn an der Nahe. Die Art ist also im Osten des Mainzer Beckens 
nicht selten.

N ast gibt (Lit. 47) als Heimat dieser Art an: „Spanien, Süd-Frank­
reich bis Champagne, südliche Schweiz, Italien, Dalmatien, Griechen­
land. P oisson beobachtete sie in Nordfrankreich in der Normandie und 
vermutet, daß diese südliche Art im Vorrücken nach Norden steht.“

9*
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Die Funde im Mainzer Becken scheinen die Ansicht P oissons über das 
noch anhaltende Vordringen dieser Art zu bestätigen. Es ist wenigstens 
wenig wahrscheinlich, daß eine durch Größe und Färbung so auf­
fallende Zikade auch von den älteren Sammlern bisher völlig übersehen 
sein sollte. Sicherlich aber handelt es sich um eine südliche Art, die 
ihren Weg nach Deutschland durch die linksrheinischen Nebenflüsse 
gefunden hat. Eine weitere Beobachtung von Haemotoloma dorsatum 
erscheint wichtig für das Problem des Einfalls mediterraner Elemente 
in das deutsche Faunengebiet. Ich gebe von dieser Art die genauen 
Fundangaben: Rhh.: Höllberg bei Wöllstein. 2. 5.—23. 8. 1936, 6. 5. bis 
16. 7. 1937, 11. 7.—14. 7. 1938. Haarberg bei Wöllstein, 6. 5. 1937 und 
15. 7. 1938; Pf.: Donnersberg, 26.6.1938; Rhl.: Rotenfels, 22. 7. 1937 
und 13. 7. 1938; Lemberg, 17. 7. 1938, Kirn, Mai 1938.
*var. qu inquem aculatum  Germ . 1821.

Mit der Nominatform zusammen.
*var. Ingens H orv. 1882.

Mit der Nominatform zusammen.

Lepyronia  A. S. 1843.
*L. co leop tra ta  L. 1758 =  angulata F. 1794, Kb . 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Lorch; St.: Raunheim, 
Mönchbruch, Gr. Gerau, Hohenau, Ginsheim, Gustavsburg; Rhh.: 
Mainzer Sand, Rheinufer bei Mombach, Heidesheim, Drais, Kühkopf, 
Oppenheim, Gau-Algesheimer Kopf, Wöllstein; Rhl.: Binger Wald. 
14. 6.—17. 9. Besonders auf Wiesen.

A phrophora  Ge r m . 1821.
*A. dln i F all . 1805.

Vorkommen: 28 Fundorte aus allen Teilen des Gebiets. 19. 6.— 22. 9. 
Auf Erlen und Weiden.
*A. salicina  Goeze  =  salicis D e g . 1773.

Vorkommen: N.: Lorsbach, Frankfurt, Wiesbaden, Wispertal; St.: 
Hohenau, Ginsheim; Rhh.: Mainzer Sand. Rheinufer von Mainz bis 
Frei-Weinheim, Wald bei Mombach, Uhlerborn, Appelbach bei Wöllstein;
9. 6.—4. 9. An Salix-Arten.
*var. u n icolor  H aupt 1919.

Die Tiere von den Weiden längs des Rheins gehören fast alle zu 
dieser Varietät.
*var . fo rn e r i  H aupt 1919.

Vorkommen: N.: Lorch; St.: Mönchbruch; Rhh.: Heidesheim.
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*A. corticea  Germ . 1821.
Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand, Juni bis 

November. Auf Kiefern.

Philaenus StAl 1864.
(Ptyelus L. u. S. 1843 J  

*P. spu m ariu s  Lin. 1758.
Die gemeine Schaumzikade, wohl in allen 

Biotopen vorkommend und in zahlreichen 
Zeichnungs- und Färbungsabberationen auf­
tretend. 52 Fundorte aus allen Teilen des 
Gebiets. 22. 6.—12. 9.

N eophilaenus H a u p t  1935.
(Ptyelus Le p . u . ServJ  

*N. ca m p estr is  Fall. 1805.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Ostrich; Rhh.: 

Anlagen in Mainz, Mainzer Sand, Rheinufer 
bei Mombach, Hechtsheim, Gau Algesheim, 
Drais, Rheinufer bei Oppenheim; Rhl.: Binger 
Wald. 12. 6.—7. 10. Auf trockenen, grasigen 
Stellen.

Abb. 159. Neophilaenus lineatus L in . H olstein , 
Oldesloe, Subgenital­p latte seitlich. 
Abb. 160. D asselbe Tier, E ndes des Griffels. 
Abb. 161. Neophilaenus minor K b . C o ty p e ,  Subgenitalplatte von  

der Seite.
Abb .162. D asselbe Tier, E ndes des Griffels.

*N. lineatus  Lin. 1758.
Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden, Hohe Wurzel, Hohe 

Kanzel; St.: Hohenau, Gr. Gerau, Mönchbruch; Rhh.: Budenheim, 
Höllberg bei Wöllstein. 10. 7.—29. 9. Bevorzugt sumpfige, feuchte 
Wiesen und schattige Grasstellen.
*N. m in or  Kb. 1868.

Von der vorigen Art folgendermaßen zu unterscheiden:
1" Der Zahn auf dem  Oberrande der Subgenitalplatten steht der Spitze 

näher als dem  Grunde (Abb. 161). Der Griffel am  Oberrande m it einem  Zahn (C), am  Unterrand m it zwei Zähnen (A u. B ), dazwischen  
m it einem  A usschnitt (A B ). Der Zahn am  Oberrande (C) steh t in der M itte des A usschnittes am  U nterrande (A B ). Der Zahn am  Oberrande (C) steht der M itte des A usschnittes am  Unterrande (A B) gegenüber(Abb. 162). . -rr' ' N . m in o r  Kb .

V  Der Zahn auf dem  Oberrande der Subgenitalplatten steh t von  der 
Spitze weiter entfernt, als vom  Grunde (Abb. 159). Der Zahn auf dem  Oberrande der Griffel (C) steht dem  basalen Zahn am  Unterrande (B) näher als dem  distalen (A) (Abb. 160).

N . lineatus  L.
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Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Raunheim; Rhh.: Mainzer Sand 
bei Mombach. Auf sandigen Grasstellen, besonders auf Weingaertneria 
canescens B e r n h . Juli bis September.
*AT. e x c la m a tio n is  Thunbg. 1782.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Juni bis August. 
An Gräsern im Kiefernwald.

lllopidae.
Ulopa  F a l l . 1844.

*U. re ticu la ta  F. 1794 =  obtecta F a l l . 1826. =  macroptera K b . 1868 
(form, m acr.) =  intermedia H p t . 1924 (form. m acr.).

Die U. macroptera K b . ist zweifellos nur die makroptere Form der 
U. reticulata F. K irschbaum  hat seine Exemplare zusammen mit 
brachypteren Exemplaren gefunden. Außerdem findet sich unter den 
unbestimmten Vorräten K irschbaum s eine Ausbeute aus Cintra bei 
Lissabon, in der unter vielen brachypteren Stücken sich auch U. macro­
ptera befindet. Die Beschreibung der U. intermedia H p t . paßt ebenfalls 
vollkommen auf diese makropteren Stücke. Der Unterschied in der 
Form und Breite des Pronotums, den H aupt  1935 in seiner Tabelle 
gegenüber U . reticulata hervorhebt, ist durch die stärkere Ausbildung 
der Flügelmuskulatur bei der makropteren Form zu erklären.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Höllberg bei Wöllstein, Höll 
bei Siefersheim. 14. 7.—18. 7. Auf Calluna vulgaris; überwintert als 
Imago.
*t7. tr iv ia  Germ . 1821 =  lugens Ge r m . 1821 sens. H p t . 1935.

In gleicher Weise ist die U. lugens im Sinne H aupts als die makroptere 
Form der U. trivia Ge r m , anzusehen. Aus dem Mainzer Becken liegt 
bisher nur die brachyptere Form vor.

Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, Ölberg bei Wöll­
stein, 14. 7. 1937. An Echium vulgare.

Ledridae.
Ledra  F. 1803.

*L. a u rita  Lin. 1758.
Vorkommen: N.: Schwanheim, Soden, Frankfurt, Wiesbaden; St.: 

Raunheim, Gr. Gerau, Hohenau; Rhh.: Budenheim, KleinWinternheim, 
Drais, Nierstein; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Rotenfels. Larven: 6 .6 .—22.7. 
Imagines: 13. 7.—3. 10. Vorwiegend auf Eichen.
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Jassidae.
Eupelix  Ge r m . 1821.

*E. cusp id a ta  F. 1775 =  depressa F . 1803 =  producta Ge r m . 1840.
Vorkommen: N.: Soden, Frankfurt, Wiesbaden, Hochheim, Hohe 

Wurzel, Unter der Platte, Lorch; St.: Raunheim; Rhh.: Mombach, 
Gonsenheim, Höllberg bei Wöllstein; Rhl.: Binger Wald. Mai bis August 
auf trockenen Grasflächen.

P aropia  Ge r m . 1833.
(Megophthalmus Cr u t . 1833.j 

*P. scanica  F a ll . 1806.
Vorkommen: N.: Soden, Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Kanzel, 

Lorch; St.: Mönchbruch; Rhh.: Mombach; Pf.: Donnersberg; Rhl.: 
BingerWald, Rotenfels. Juni bis September. Auf trockenen Grasplätzen.

Euacanthus L e p . 1827.
*E. in te rru p tu s  Lin. 1758.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Goldsteintal, Sonnenberg; 
Hohe Kanzel, Hohe Wurzel, Lorch; St.: Gr. Gerau, Hohenau, Bensheim, 
Rhh.: Rheinufer bei Mainz, Mombach, Heidesheim, Gau Algesheim, 
Ingelheim, Höllberg bei Wöllstein, Appelbach bei Wöllstein, Höll bei 
Siefersheim, Drais; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Binger Wald, Rheingrafen­
stein. 9. 6.— 12. 8.
*£. a cu m in a tu s  F. 1794.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach, Gau Algesheim, 
Appelbach bei Wöllstein, Martinsberg bei Siefersheim, Höll bei Siefers- 
heim. Juni bis September.

Strongylocephalus Flor 1861.
*S. a g restis  F all . 1806.

Vorkommen: St.: Ginsheim 10. 8. 1920.
A phrodes  Gurt 1833.
(Acocephalus Ge r m . 1833.j

Ich fasse die Arten im gleichen Sinne wie 1937 (Lit. 83) auf.
*A. b ic inc tus  Schrk . 1776 =  rusticus Kb . 1868 (F. 1775?).

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, 
Hohe Wurzel, Schlangenbad, Lorch; St.: Hohenau, Gr. Gerau; Rhh.: 
Rheinufer von Mainz bis Budenheim, Mainzer Sand, Uhlerborn, Raben­
kopf, Gau Algesheimer Kopf, Ölberg bei Wöllstein, Höllberg bei Wöll-
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stein, Appelbach bei Wöllstein, Martinsberg bei Siefersheim, Höll bei 
Siefersheim, Galgenberg bei Neu-Bamberg, Kühkopf; Pf.: Donnersberg; 
Rhl.: Binger Wald, Rheingrafenstein, Kreuznach. 9. 6.— 30. 8. Auf 
trockenen Ödländern und an Wegrändern.
*A. trifa scia tu s  Gff. 1785 =  dispar K b . 1868 (Zett. 1839 ?).

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand bei 
Mombach, Wald bei Mombach und Budenheim, Rahenkopf bei Heides- 
heim; Rhl.: Rotenfels. 11. 7.—29. 7. Trockene Grasplätze.
*A. tric in ctu s  Cu r t . 1836 =  nigritus Kb . 1868.

Zu dieser Art gehört auch ein aus der Kollektion H e y d e n  von 
St. Moritz, von K irschbaum  als A . nigritus n. sp. bezeichnet und be­
schrieben.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Goldsteintal. 16. 7.—25. 7.
PA. b ifascia tu s  Lin. 1758.

Ein <$ ohne Fundort in der Kollektion K irschbaum , bei dem ich die 
Genitalien untersuchen konnte, gehört hierher. Ob sich K irschbaums 
Angabe, Mombach (Lit. 36, S. 76) auf dieses Tier bezieht, ist nicht mehr 
festzustellen. Bei den $$  in der Kollektion K irschbaum  bleibt es 
zweifelhaft, ob sie zu dieser oder zu der vorigen Art gehören. Von 
späteren Sammlern ist die Art nicht gefunden worden. Es bleibt also 
fraglich, ob sie im Mainzer Becken vorkommt.
*A. f la v o s tr ia tu s  Don. 1799 =  rivularis Ge r m . 1821.

Vorkommen: N.: Frankfurt (v. H e y d e n , September), Schlangenbad 
(W W a g n er , 28. 7.). Auf feuchten Wiesen.
*A. a lb iger  Germ . 1821 =  confusus Kb . 1868 pr. p.

Unter den sechs von A . confusus Kb . in der Kollektion K ir s c h ­
baum  befanden sich zwei von A . albiger G e r m . sens. W ag n er  1937. 
Da diese Art in Norddeutschland halophil vorkommt, vermute ich, 
daß es sich bei diesen beiden Stücken um die Tiere handelt, die H e y d e n  
bei Soden auf Salzboden gefunden hat.
* A. a lb ifron s  Lin. 1758 =  confusus Kb . 1868 pr. p. =  ? obtusifronslZ&. 

1868.
Vier (fpf aus der Kollektion K irsch b a u m , die den Namen A . confusus 

trugen, gehören zu dieser Art. Vermutlich beziehen sich auf diese Tiere 
die Fundorte Wiesbaden und Mombach. Von Herrn Dr. Ohaus und 
mir wurde die Art gefunden: N.: Eiserne Hand und Hohe Wurzel; 
St.: Mönchbruch. 10. 7.— 1. 9. Grasstellen im Walde.

Zu dieser Art ist wahrscheinlich auch A . obtusifrons K b . zu rechnen. 
Die Holotype ist ein ^ und gehört sicherlich nicht in den Formenkreis 
des A . bicinctus Sc h r k . Dagegen spricht die geringe Größe (41/2 mm) 
und die mikroskopisch feine Chagrinierung des Scheitels und des 
Pronotums.
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*A. fu sco fa sc ia tu s  Goeze 1778 =  serratulae K b . 1868 (F. 1803?).
Vorkommen: N.: Soden; St.: Rumpenheim, Mönchbruch; Rhh.: 

Mombach, Uhlerborn; 10. 7 .— 27. 7.

Cicadella Latr. 1829.
*C. v ir id is  Lin. 1758.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, 
Platte im Taunus; St.: Raunheim, Mönchbruch, Gr. Gerau, Hohenau; 
Rhh.: Rheinufer bei Mainz, Mombach, Uhlerborn, Oppenheim, Nierstein 
Kühkopf; Rhl.: Binger Wald. 29. 5.— 18. 9. Auf Juncus effusus.

Penthim ia  Ge r m . 1821.
*P. n igra  Goeze 1778 =  atra F. 1794.

Vorkommen: N.: Taunus, Wiesbaden, Rüdesheim; St.: Bensheim; 
Rhh.: Mombach, Budenheim, Heidesheim, Gau Algesheim; Pf.: Lemberg; 
Rhl.: Rotenfels, Hellberg bei Kirn. 4. 5.— 28. 7. Auf verschiedenen 
Laubhölzern, auch auf Weinstöcken.

B atrachom orphus  Lew. 1834.
(Oncopsis Burm. 1838, Macropsis A. S. 1843.)

*B. lanio  Lin. 1758.
Vorkommen: N.: Schwanheim, Soden, Rödelheim, Wiesbaden, Hohe 

Kanzel, Hohe Wurzel, Unter der Platte im Taunus, Lorch; St.: Raun­
heim, Gr. Gerau, Mönchbruch; Rhh.: Anlagen in Mainz, Rheinufer bei 
Mombach, Gau Algesheimer Kopf, Appelbach bei Wöllstein, Höllberg 
bei Wöllstein, Ober Olmer Wald, Drais, Oppenheim; Pf.: Donnersberg; 
Rhl.: Binger Wald, Rheingrafenstein, Rotenfels. 4. 7.—-13. 10. Auf 
Eichen.
*var. brunnea  F. 1794.

Mit der Nominatform zusammen.
*B. scu te lla ris  Fieb. 1868.

Es fällt auf, daß K irschbaum  diese Art überhaupt nicht erwähnt, 
obgleich sie in der Gegend von Mombach, wo K irschbaum  viel ge­
sammelt hat, jetzt an allen alten Ulmen anzutreffen ist.

Vorkommen: Rhh.: Stadtpark in Mainz, Rheinufer von Mainz bis 
Heidesheim, Appelbach bei Wöllstein. 13. 7.— 28. 7. An Ulmen.
*B. irro ra tu s  Lew. 1834 =  punctuosum K b . 1868.

Vorkommen: N.: Lorch; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, Gau 
Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein. 9 .7 .— 26. 7. Auf Helianthe- 
mum.
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*B. p ra s in u s  F. 1794.
In der Sammlung K lrschbaum ein $  und ein $, für die K irschbaum  

den Fundort Mombach angibt. September. In Norddeutschland lebt 
diese Art an Sarothamnus scoparius.

B ythoscopus  Germ. 1833.
(Pediopsis K b . pr. p J

*B. aln i Sc h rk . 1801 =  fenestralus Sc h r k . 1776 nom. pr. =  heydeni 
Kb . 1868.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel; Rhh.: Wald bei Buden­

heim, Appelbach bei Wöllstein. 11. 7.— 27. 7. Auf A nus glutinosa.
*B. f la v ico llis  Lin. 1758 =  fruticola F a l l . 1826, Kb . 1868.

Vorkommen: N.: Taunus, Unter der Platte, Hohe Kanzel, Hohe 
Wurzel; St.: Gr. Gerau; Rhh.: Uhlerborn; Rhl.: BingerWald. 31.5. bis 
27. 7. Auf Betula alba.
*B. rufusculus  Fieb. 1868.

B . flavicollis L. und B. rufusculus F ie b . sind außer durch die Merk­
male, die F ie b e r  und Me lic h a r  angeben, voneinander durch die 
folgenden Merkmale zu trennen:

Í "  H interrand des Penis deutlich S-förmig gebogen, E ndteil verlängert 
und nach vorn gebogen (Abb. 163). Anhänge des Analkragens (unter der Afterröhre) m it zwei zangenartigen F ortsätzen. Der kleinere F o rt­satz in seinem  E ndteil parallel zum  größeren gerichtet (Abb. 164).

B . flav ico llis  Lin.
V  H interrand des Penis convex (Abb. 165). Der kleinere Fortsatz der 

Anhänge w eist gegen die M itte des größeren (Abb. 166).
B . ru fu scu lus  Fieb.

Vorkommen: N.: Im Taunus: Unter der Platte, Hohe Wurzel, Hohe 
Kanzel; Rhh.: Kühkopf. 8. 7.—27 7. Auf Betula alba.

M acropsis  Lew. 1834.
(Pediopsis auct.j

*M. tiliae  Germ. 1831.
Vorkommen: N.: Hohe Wurzel, Frankfurt; Rhh.: Mombach (zwei 

Exemplare in den unbestimmten Vorräten K irschbaums ohne Datum); 
Rhl.: Rheingrafenstein. 22. 7.— 27. 7. Auf Linden.
*M. ru b i B oh . 1845 sens. Edw. 1799.

Diese und die nächste Art sind nach folgenden Merkmalen zu unter­
scheiden.
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Schlußrand der Vorderflügel hell.
Im  oberen Teil der Stirn zwei schwarze runde F lecken; neben den  Ocellen zwei kleine rundliche schwarze Flecken. Zwischen diesen  
vier F lecken ein fünfter rundlicher Fleck, der zuweilen fehlt.

M . r u b i  B oh.
i '  Schlußrand der Vorderflügel dunkel.Zwischen den vier schwarzen Flek- ken auf der Stirn ein unscharf b e­

grenzter, hellerer fünfter Fleck, der 
bis zum  Stirngipfel hinaufzieht und  oft nur aus zwei parallelen, te il­
weise m iteinander verschm olzenen  Strichen besteht.

M . s c o t t i  Edw.
Eine Revision der Arten dieser 

Gruppe scheint notwendig, war mir 
aber im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich. Ich habe noch keine 
Typen der älteren Arten; scutellata B o h . 1845, diadema H. S. 1836, 
tibialis Scott 1874 gesehen und vermag nicht zu sagen, welcher dieser 
beiden Arten sie zuzurechnen sind, oder ob noch mehr Arten zu unter­
scheiden sind.

Von acht Exemplaren, die K irschbaum  als P  diadema bestimmt 
hatte, gehörte ein Exemplar zu M . rubi B oh . Aus der Kollektion 
H e y d e n  sah ich ein Exemplar mit dem Fundort Soden, das hierher 
gehört.

Vorkommen: N.: Soden, Unter der Platte im Taunus, Höhe Kanzel; 
St.: Gr. Gerau; Rhh.: Martinsberg bei Siefersheim; Rhl.: BingerWald. 
14. 7.— 29. 8. Auf Himbeere und Brombeere.
* M . s c o t t i  Edw. 1920.

Bei Hamburg kommt die durch die vorstehend angegebenen Merkmale 
gekennzeichnete Art auf Brennessel (Urtica dioica) vor. E dw ards 
beschreibt 1919 als M . tibialis Scott eine Art von Brennessel, bei der 
die oberen Flecken der Stirn kommaförmig sind und mit dem unpaaren 
Fleck zusammenfließen. M . scotti, deren Beschreibung auf die vor­
liegende Art paßt, ist von E dw ards auf Brombeere gefunden worden.

In der Kollektion K irschbaum  stecken unter M . diadema H. S. 
sieben Exemplare, die zu dieser Art gehören. Die Fundorte dieser 
Stücke sind nicht mehr zu ermitteln.

Vorkommen: Rhl.: Rheingrafenstein, 22. 7. 1937 (E.W .).
*M. c e r e a  Ge r m . 1834 sens. H pt. 1935.

Vorkommen: Rhh.: Rheinufer bei Heidesheim. 22. 7. 1935 (W. Wg). 
Auf Salix.

Abb. 163. Bythoscopus flavicollis L in . H am burg, Penis seitlich. 
Abb. 164. D asselbe Tier, Anhänge 

des Analkragens.Abb. 165. Bythoscopus rufusculus F ie b . H am burg, Penis seitlich. 
Abb. 166. D asselbe Tier, Anhänge des Analkragens.
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*M. virescen s  F. 1794.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, Lorch; 

St.: Bürgeler Höhe bei Offenbach, Raunheim, Mönchbruch. Jthk.: 
Rheinufer von Mainz bis Frei-Weinheim, Wald bei Mombach, Ober 
OlmerWald, Höllberg bei Wöllstein, Appelbach bei Wöllstein. Mai bis 
September auf Salix.
*var. n assata  Germ . 1834.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel; St.: Mönchbruch; Rhh.: 
Rheinufer von Mombach bis Heidesheim, Wald bei Mombach, Ober 
OlmerWald. 8. 7.—26. 7. Auf Weiden.
*var. la tes tr ia ta  Strobl 1899.

Vorkommen: Rhh.: Rheinufer von Mombach bis Heidesheim.
11. 7.—26. 7. Auf Salix alba und amygdalina.
*var. m arg in a ta  H. S. 1836.

Vorkommen: N.: Lorch (K irschbatjm).
*var. d is tin c ta  Scott. 1874.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel; Rhh.: Mainzer Sand, Wald bei 
Mombach, Rheinufer bei Mombach und Budenheim; St.: Mönchbruch.
10. 7.—24. 8. Auf Weiden.
*Af. glandacea  Fieb. 1868.

Diese Art ändert in der Färbung außerordentlich ab. Die dunkelsten 
Exemplare haben dunkelbraune Vorderflügel; der Vorderkörper ist 
etwas heller braun gefärbt. Wenn sich die Färbung auf hellt, werden 
die Vorderflügel rostbraun und der Vorderkörper olivbraun. Bei noch 
helleren Tieren sind die Vorderflügel hellbraun und der Vorderkörper 
gelbgrün. Wenn die braune Färbung noch mehr zurücktritt, wird die 
Oberseite grün mit Ausnahme der hinteren Hälfte der Vorderflügel, die 
gebräunt ist. Endlich kommen auch ganz grüne Tiere vor ohne dunkle 
Zeichnung oder Färbung. Das Gesicht ist bei allen Stücken ungefleckt. 
Vielleicht handelt es sich bei dieser Form nur um eine biologische Rasse 
von M . virescens F.

Vorkommen: Rhh.: Stadtpark in Mainz, Rheinufer bei Mombach, 
Gau Algesheimer Kopf, Wendelsheim. 11. 7.—28. 7. Auf Ulmen.
*M. m egerle i Fieb. 1868.

Vorkommen: Rhh.: Höllberg bei Wöllstein. 16. 7. 1937 (E. Wg.). 
Auf Rosa spinosissima.
*M. nana H. S. 1836.

Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, Rabenkopf bei 
Heidesheim, Höllberg bei Wöllstein. 12. 7.—27. 7. Auf trockenen, 
sonnigen Abhängen.
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Idiocerus  Lew. 1834.
Die Gattung Idiocerus wurde von K irschbaum  in einer eigenen 

Arbeit behandelt (Lit. 35). Sie erschien im Programm des königlichen 
Gymnasiums zu Wiesbaden, das den Titel trägt: „Programm, mit 
welchem zur öffentlichen Prüfung und Schlußfeierlichkeit des könig­
lichen Gymnasiums zu Wiesbaden auf den 6. und 7. April geziemend 
einladet der Direktor des Gymnasiums Dr. K . Schnartz“ . Diese K ir sc h - 
BAUMsche Arbeit ist also vor dem 6. April 1868 erschienen. In demselben 
Jahre beschrieb F ie b e r  eine Anzahl Idiocerus (Lit. 20). Diese Arbeit 
F ie b e r s  wurde in der Sitzung der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft 
zu Wien am 6. 5. 1868 vorgelegt (vgl. Sitzungsberichte 1868, S. 60). 
Sie erschien in den Verhandlungen dieser Gesellschaft in Wien im De­
zember 1868. Die KiRSCHBAUMschen Arten haben also die Priorität vor 
den FiEBERschen.
*7. n ota tu s  F. 1803 =  larvatus H. S. 1836.

Vorkommen: N.: Neroberg bei Wiesbaden, Hohe Kanzel; Rhh.: 
Höllberg bei Wöllstein, Appelbach bei Wöllstein, Höll bei Siefersheim; 
Rhl.: Rotenfels, Rheingrafenstein. 2. 7.—31. 8. K irschbaum  gibt 
Weißdorn als Nährpflanze an. Er fing aber nur ein einziges verflogenes 
Exemplar. Die eigentliche Nährpflanze dieser Art ist Schwarzdorn 
( Prunus spinosa).
*/. decim usqu artu s  Schrk . 1776 sens. H p t . 1935 =  scurra Ge r m . 1834 

=  crenatus Ge r m . 1834.
Vorkommen: N.: Hofheim; Rhh.: Anlagen in Mainz, Rheinufer von 

Mainz bis Budenheim, Appellbach bei Wöllstein. 7. 7.—25. 10. Auf 
Populus nigra.
*7. s tig m a tica lis  Lew. 1834 =  adustus H. S. 1836.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Schlangenbad, Lorch; 
St.: Hohenau, Raunheim; Rhh.: Rheinufer von Mombach bis Heides- 
heim, Appelbach bei Wöllstein, Höllberg bei Wöllstein; Pf.: Donners­
berg. 11. 7.—22. 9. Auf Salix.
*7. litu ra tu s  F ahl. 1806.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; St.: 
Mönchsbruch. 10. 7.—28. 7. Auf Salix.
*7. h errich i Kb. 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach, Höllberg bei Wöll­
stein. 14. 7 ., nach K ir sc h b a u m  September bis Oktober.
*7. variu s  Germ. 1833 sens. Edw. 1896 =  similis K b . 1868 =  ornatus 

H p t . 1933.
Von I . similis K b . konnte ich die Typen (ein ̂  und ein 9) untersuchen. 

Sie stimmen vollkommen überein mit zwei Exemplaren von I . ornatus
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H p t ., die Herr H aupt  mir gütigerweise überließ. Die von K irschbaum  
angegebenen Merkmale reichen aber nicht aus, die Art von I . varius 
Ge r m ., so wie E dw ards und K irschbaum  die Art auffassen, zu trennen. 
Das Auftreten oder Fehlen der gelben Färbung am Außenrand der 
Vorderflügel kann man in derselben Variationsbreite bei I . stigmaticalis 
L e w . beobachten. Die Höcker auf dem umgeschlagenen Saum der 
Vorderflügel sind in gleicher Weise bei den HAUPTschen Stücken und 
bei den von K irschbaum  als I . similis und varius bestimmten Stücken 
ausgebildet.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach 
und Gonsenheim, Rheinufer bei Mombach und Budenheim, Uhlerborn.
11. 7.—27. 8. Auf Salix.
*/. p o ec ilu s  H. S. 1836.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Juli und August. 
K irschbaum  gibt Weide als Nährpflanze an. Die Art kommt sonst 
auf Populus nigra vor.
*/. im p re s s ifro n s  Kb. 1868 =  signatus F ie b . 1868.

Diese und die folgende Art sind gut charakterisiert durch die stark 
erhabenen Zügel, an deren innerer Seite sich ein Längseindruck be­
findet, der bei impressifrons stärker, bei rutilans schwächer ist. Die 
sind gut durch die von K irschbaum  angegebenen Unterschiede zu 
trennen, die dagegen durch den folgenden Unterschied.

1" Das überragende Stück der Legescheide von der Seite gesehen so lang 
wie breit. / .  ru tilans  Kb. $

V  Das überragende Stück der Legescheide von der Seite gesehen l 1/2malso lang wie breit. r . . ns  / .  im p ress ifro n s  Kb. $
Vorkommen von I . impressifrons K b .: N.: Wiesbaden; Rhh.: Rhein­

ufer bei Mombach, Budenheim, Heidesheim, Gaulsheim. 15. 7.—26. 7., 
nach K irschbaum  im Juni. An Salix  alba.
*/. ru tila n s  Kb. 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Raunheim; Rhh.: Rheinufer bei 
Mainz, Mombach, Budenheim und Heidesheim. 7. 7.—22. 7., nach 
K irschbaum  bis September. Auf Salix alba und aurita.
*/. v it t i fr o n s  Kb. 1868 =  rotundifrons K b . 1868 =  tibialis F ie b . 1868.

Ein $  und zwei $$ von I . tibialis F ie b . aus der Kollektion F ie b e r  
stimmen vollkommen mit den KiRSCHBAUMschen Typen überein. 

Vorkommen: N.: Wiesbaden (K irschbaum ).
*/. heyd en i Kb. 1868 =  maculatus Mel. 1896.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg, 21. 7. 1935. Imagines und Larven 
auf Acer monspessulanum, 20. 7. 1935. Larven auf Acer pseudoplatanus 
(W. Wg.) ; Rhl.: Rheingrafenstein, 30. 7. 1935. Auf Acer monspessulanum 
(0. u. W Wg). Rotenfels, 22. 7. 1937 (E. Wg).
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Diese A rt ist zu U nrecht m it der vorigen vereinigt worden. Beide A rten lassen sich nach folgenden M erkmalen trennen:
I . v ittifron s  Kb.

Länge 5% — 6 mm.
Scheitel ohne schwarze Makel zwi­schen Auge und Thyridium , höch­stens m it einem undeutlichen hell­bravmen Wisch.

Adern rostbraun m it weißen Flecken.

Adern weniger kräftig; die borsten­tragenden Punk te  neben den Adern meist deutlich; an der Me­dia hin ter der Querader sind die beiden Reihen etw a 0,05 mm  von- voneinander entfernt.
Postclypeus des äußerst kurz und spärlich behaart. Die Behaarung n u r bei guter Beleuchtung und starker Vergrößerung sichtbar.
P la tte  des Fühlers beim $  länger und b re ite r; die auf der P la tte  sitzende Borste nicht halb so lang wie die P latte .
Scheitel des $  in der M itte etwas kürzer als an  den Seiten.
Profil des Postclypeus beim $  gleich­m äßig gerundet.

Das über die Scheidenpolster vo r­stehende Stück der Legeröhre beim $ von der Seite gesehen etwa so lang wie breit.

I . heydeni Kb.
Länge 7 — 7 % mm.
Scheitel zwischen Auge und T hyri­dium  m it einer schwarzen Makel, die den H in terrand  des Scheitels und den Augenrand b erüh rt und oft m it dem Fleck auf dem T hyri­dium  zusamm enläuft.
Adern braun bis schwarzbraun m it weißen Flecken.
Adern sehr dick und k rä ftig ; die borstentragenden Punkte oft u n ­deutlich, wenn vorhanden, sind die beiden Punktreihen an der Media hin ter der Querader etwa 0,08 m m  voneinander entfernt.
Postclypeus des deutlich behaart.

P la tte  des Fühlers beün kleiner und schmäler; die daraufsitzende Borste so lang oder fast so lang wie die P la tte  selbst.
Scheitel des in der M itte etwas ausgebeult.
Profil des Postclypeus beim vor dem Scheitelgipfel abgeplattet und dann m it kurzer W ölbung in den Scheitel übergehend.
Das die Scheidenpolster über­ragende Stück der Legeröhre m ehr als 1 y2mal so lang wie breit.

Die H o lo ty p e  von I . heydeni K b . ist ein ^ und befindet sich in der 
Kollektion H e y d e n  (Nr. des Frankfurter Museums; Hem. 20) (Fundort 
Baden-Baden). Sie stimmt mit den von uns im Mainzer Becken ge­
fundenen Stücken überein.
*/. p o p u li  Lin. 1758.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Wurzel, Hohe Kanzel; 
Rhh.: Mombach, Budenheim, Heidesheim, Gau Algesheimer Kopf, 
Drais, Ober Olmer Wald, Appelbach bei Wöllstein, Höll bei Siefersheim; 
Pf.: Kirchheimbolanden. 15. 6.—29. 9. Auf Populus tremulus.
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*/. la m in a tu s  F lo r . 1861.
Eine eigene Art und nicht eine Varietät der vorigen Art, wie ich 

früher annahm (Lit. 81). Auf diesen Irrtum machte mich Herr N a st , 
Warschau, aufmerksam. Die Genitalplatten von I . laminatus Fl . sind 
breiter als die Hinterschienen, während sie bei I . populi L. schmäler 
als die Hinterschienen sind. Außerdem sind sie bei I . laminatus Flor. 
viel länger als bei I . populi L.

Vorkommen: N.: Wiesbaden (K irschbaum ).
*/. fu lg id u s  F. 1794 =  ochroleucus K b . 1868 =  minlci K b . 1868.

Von I . populi Lin . verschieden durch die längere Legescheide, durch 
die grüne Färbung der Oberseite beim lebenden Tier, die nach dem 
Tode bald in ein stumpfes Gelb übergeht, durch das Fehlen der schwarzen 
Dreiecke in den Winkeln des Schildchens und durch die Nährpflanze. 
Die Einkerbung des Wangenrandes unter den Augen, die E dw ards als 
Merkmal anführt, ist nicht bei allen Exemplaren deutlich.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel; Rhh.: Anlage in Mainz, Rheinufer 
von Mombach bis Heidesheim 11. 7.—7. 9. Auf Populus nigra.
*/. co n fu su s  F l o r . 1861.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, Hohe 
Wurzel; St.: Mönchbruch; Rhh.: Mainzer Sand, Mombach; Pf.: Donners­
berg; Rhh: Binger Wald. 8. 7.—22. 9. Auf Salix.
*L alb icans  F l o r . 1861.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Anlagen in Mainz, Mombach. 
Juli bis Oktober. Auf Populus alba und canescens.
*/. d is tin g u en d u s  Kb. 1868 =  lucidus K b . 1868 =  ?bohemani Kb . 1868 

=  cognatus F ieb . 1868.
Die H o lo ty p e  von I . lucidus Kb . ist ein sehr helles 5 dieser Art 

mit ganz geringer Ausdehnung der braunen Zeichnung. Die Type von 
I .  bohemani Kb . ist nicht mehr aufzufinden. Ich vermute aber, daß 
die Art hierher gehört.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, 
Rheinufer bei Budenheim. 11.7.—26. 7., nach K irschbaum  bis Oktober. 
Auf Populus alba und canescens.
*1. trem u la e  E stl. 1796 =  ? falleni Kb . 1868.

Die Type von I . falleni K b . ist nicht aufzufinden Ich vermute 
aber, daß sie ein I . tremulae war, bei dem die Wangenenden etwas kürzer 
als normal waren.

Vorkommen: N .: Wiesbaden; St.: Raunheim; Rhh.: Wald bei 
Mombach, Wöllstein 10. 7.—14. 7., nach K irschbaum  bis Oktober. Auf 
Populus tremula.
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*/. v itreu s  F. 1803 =  auronitens K b . 1868.
Für die Zugehörigkeit von I. auronitens K b . zu  I . vitreus F. sprechen 

der relativ deutliche Unterschied in der Größe der Geschlechter 
(g: 4,2—4,6 mm, 4,8 mm) und das schwarze Dreieck am Grunde des
Schildchens bei den

Vorkommen: N .: Wiesbaden; R hh.: Rheinufer bei Mombach und 
Budenheim. 11. 7.—2. 8. Auf Populus 'pyramidalis.
*/. cup reus  Kb. 1868 =  aurulentus K b . 1868 =  mesopyrrhus Kb. 1868

=  socialis F ieb . =  decipiens K b . 1868.
Mir lagen vor: von I . cupreus Kb . ein $ (H o lotyp e), von I . decipiens 

Kb . ein £ (H o lo typ e) und von I . onirulentus K b . ein £  und fünf
Außer der Färbung und Zeichnung vermag ich bei den hier genannten 

KiRSCHBAUMSchen Arten keinen deutlichen Unterschied zu finden, der 
eine Trennung dieser Arten rechtfertigen würde. Die von K irschbaum  
genannten Merkmale genügen nicht zur Unterscheidung dieser Arten. 
Ob die Punkte auf den Nerven der Vorderflügel dunkel oder hell er­
scheinen, hängt von der Helligkeit des Untergrundes ab, über dem die 
Vorderflügel betrachtet werden. Bei weniger stark tingierten Exem­
plaren erscheinen die Punkte meistens heller, bei stärker tingierten 
Stücken dunkler. Die unter I . aurulentus in der Kollektion K irschbaum  
steckenden Tiere unterscheiden sich von I . decipiens nur durch die helle 
Färbung; zum Teil sind die Stücke offenbar unreif. Bei einigen Exem­
plaren sind an den Stellen, wo sich bei I . cupreus die hellen Binden 
befinden, die Nerven etwas aufgehellt. Bei I . cupreus sind die Nerven 
im Endteil der Vorderflügel am kräftigsten, bei I . decipiens weniger 
kräftig, bei I . aurulentus am schwächsten. Die Größe der K irschbaum - 
schen Typen liegt zwischen 4,95 und 5,15 mm. Diese Art unterscheidet 
sich durch die Größe von den drei vorher genannten Arten der tremulae- 
Gruppe. Bei allen vier Arten fehlt die Fühlerplatte.

Herrn Dr. Se g u y , Paris, verdanke ich die Möglichkeit, die K ir sc h - 
BAUMschen Tiere mit einem Exemplar aus der Kollektion N o u a lh ier  
vergleichen zu können, das bei Ajaccio auf Populus gesammelt wurde, 
offenbar also eine FiEBERsche Type von I . socialis ist. Dieses Stück 
stimmt gut mit der Type von I. decipiens überein. Leider gibt K ir s c h ­
baum  bei keiner seiner Arten die Nährpflanze an.

I . mesopyrrhus K b . setze ich zu dieser Art auf Grund der Notiz 
F ie b e r s  (Lit. 22). In der Kollektion H e y d e n  steckt unter diesem Namen 
I . decimusquartus Sc h rk . Offenbar liegt hier ein Steckfehler aus früherer 
Zeit vor, und die Type ist verloren gegangen.

Vorkommen: N .: Wiesbaden; R hh.: Mombach (K irschbaum ), 
Rheinufer bei Mombach. 26. 7. 1937 (E. Wg. ein,^).

Jahr. Nass. Ver. Natiu’k. 86, 1939. 10
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Abb. 167. Platymetopius major K b . L e c to ty p e ,  Genitalsegment seitlich.Abb. 168. Dasselbe Tier, Anhänge des Genitalsegments von hinten. Abb. 169. Platymetopius undatus D eg . Mainzer Sand, Genitalseg­m ent von der Seite.Abb. 170. Dasselbe Tier, Anhänge des Genitalsegments von hinten. Abb. 170a. Platymetopius major C o ty p e , letztes Abdom inalsternit. Abb. 170b. Platymetopius undatus D e g . L e c to ty p e  $, letztes Ab- dom inalsternit.

Vorkommen: Rhl.: Kreuznach, 
bis 30. 7.

*/. u s tu la tu s  M. R. 1855 =  v i r i d i s  
Sc h r k . 1801 sens H p t . =  p r a s i - 

n u s  K b . 1868.
Die sehr schmale Fühlerplatte 

des wurde von K irschbaum  über­
sehen, ist aber an den K irschbaum - 
schen Typen zu erkennen.

Vorkommen: N .: Wiesbaden;
R h h .: Wald bei Mombach. 11.7.
(O., E. Wo.).

Agallia  Curt. 1833.
%A. bra chyp tera  R oh . 1847.

Vorkommen im Mainzer Becken 
fraglich. K irschbaum  gibt den 
HEYDENschen Fundort Frankfurt 
mit einem Fragezeichen.
*A. con sob rina  Curt. 1833 =

p u n c t i c e p s  Ge r m . 1833 =  v e r s i ­
c o l o r  F l o r . 1861.

Rotenfels, Rhein grafen stein. 13. 7.

*A. venosa  Fall. 1806 sens. R ib . 1935.
Vorkommen: N .: Frankfurt, Flörsheim, Rüdesheim; R hh.: Mainzer 

Sand bei Mombach, Wald bei Mombach und Budenheim, Ölberg bei 
Wöllstein; Rhl.: Jägerhaus im Binger Wald. 9 .7 .—14.7.

Ich konnte acht aus der Kollektion K irschbaum  untersuchen; 
davon gehörten sieben zu dieser Art und ein zu der folgenden.
*A. aspera  R ib . 1935.

Vorkommen: N .: Rabengrund bei Wiesbaden, Lorch; R hh.: Mainzer 
Sand bei Mombach; Ölberg bei Wöllstein, Höllberg bei Wöllstein, 
Martinsberg bei Siefersheim; Rhl.: Rotenfels, Schloß Böckelheim. 
15. 7 .-2 7 . 7.

P la tym etop iu s  B u r m . 1838.
*P. g u tta tu s  Fieb . 1869.

Von dieser südlichen Art wurde bisher erst ein Exemplar am
17. 7. 1938 von meinem Bruder auf dem Lemberg gefangen. Offenbar 
handelt es sich hier wieder um eine mediterrane Art, die von Südwesten 
über Frankreich eingewandert ist.
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*P. m a jo r  Kb. 1868 (Abb. 167, 168, 170a).
Der Pygophor dieser und der folgenden Art trägt an seiner hinteren 

unteren Ecke einen Fortsatz, der zunächst schräg abwärts weist, dann 
aber in spitzem Winkel nach oben, gebogen ist. Der untere Teil des auf­
steigenden Stückes ist bis über die Mitte nach auswärts gekrümmt, der 
obere Teil ist schwächer und nach vorn gekrümmt. Die Form dieses 
Fortsatzes ist zur Unterscheidung der beiden Arten zu gebrauchen. 
Auch die Form des letzten weiblichen Sternits und die Körperlänge 
liefern brauchbare Merkmale. Nach der Zeichnung auf den Vorder­
flügeln sind die Arten nicht zu unterscheiden.

P . m a jo r  K b.
Länge: £  5 —5,7 mm.$ 5,7 —6,3 mm.
Der auf steigende Teil des Pygophor- fortsatzes träg t über der Mitte, an der Stelle, wo die beiden v er­schieden gekrüm m ten Teile Z u ­sammenstößen, einen Fortsatz, der von hinten gesehen als u n ­

regelmäßige, fast viereckige P la tte  nach innen ragt, und  seitlich ge­sehen, als kurzer dreieckiger L ap ­pen nach vorn zeigt (Abb. 167, 168).
Letztes S ternit des $ jederseits neben der M itte m it einem dreieckigen, etwas einwärts gerichteten Dorn. Nach außen neben den Dornen ein dreieckiger E inschnitt, der nicht so tief reicht, wie der E inschnitt an der inneren Seite der Dornen (Abb. 170a).

P . u n da tu s  Deg.
Länge: <J, 4,2 —4,8 mm.$, 4 ,7 -5 ,2  mm.
Der auf steigende Teil des Pygophor- fortsatzes in seinem unteren, nach außen gekrüm m ten Teil, m it einer b la ttartigen  Verbreiterung nach innen. Über der M itte m it sehr deutlichem, dreieckigem, nach vorn gerichtetem  Fortsa tz  (Abb. 169, 170).

Letztes S ternit des $ jederseits neben der M itte m it zwei nach h in ten  gerichteten Dornen, die einander mehr genähert sind, als bei P . major. Der E inschnitt, der außen neben den Dornen liegt, tiefer als der E inschnitt, der innen neben ihnen liegt (Abb. 170b).
Vorkommen: N .: Soden, Frankfurt, Wiesbaden, August bis Oktober. 

Auf Birken und Eichen.
*P. u n d a tu s  D e g . 1773 (Abb. 169, 170, 170b).

Herr Dr. R oman, Stockholm, besaß die Güte, mir die DEGEERschen 
Typen zum Vergleich mit den KiRSCiiBAUMschen zu senden. Bei der 
Untersuchung ergab sich, daß die beiden DEGEERschen Typen ver­
schiedenen Arten angehören. Das <§ ist ein P  major K b . Das 2 gehört 
zu der zweiten Art, die ich in Übereinstimmung mit K irschbaum  und 
anderen Autoren als P  undatus Deg. bezeichne. Ich wähle deshalb das 
DEGEERsche $ als L e c to ty p e  aus.

Vorkommen: N .: Wiesbaden; S t.: Offenbach; Rhh. : Häufig auf dem 
Mainzer Sand bei Mombach auf niedrigem Bodenbewuchs, besonders 
auf Helianthemum. 22. 6. — 27. 7.

10*
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M acrosteies  Fieb. 1866.
(Cicadula auct. nec Ze it . 1840J

Der Gattungsname Cicadula ist bisher falsch gebraucht worden. 
Darauf macht Oman (Lit. 50, S. 388) aufmerksam. Die Gattung 
Cicadula 'wurde von Zet t er st e d t  auf S. 295 seiner Insecta Lapponica 
geschaffen. Als erste Art führt er C. quadrinotata F. auf, die bisher zur 
Gattung Thamnotettix gestellt wurde. Bei der Aufteilung der Gattung 
Thamnotettix wird die Thamnotettix quadrinotatus-Gruppe den Namen 
Cicadula Ze t t . führen.

Weil die Zeichnung der Oberseite, insbesondere die des Scheitels, 
sehr variabel ist, ist sie nur mit großer Vorsicht zur Unterscheidung der 
Arten zu verwenden. Sehr brauchbare Merkmale weist der Penis auf. 
Wichtiger als die Form und Richtung der Anhänge ist die Struktur des 
Penisschaftes. Ich gebe im folgenden eine Bestimmungstabelle der 
deutschen Arten nach der Form des Penis. M . binotatus Sahlbg. kenne 
ich nicht und nehme sie deshalb nicht auf.

1"  Der aufsteigende Teil des Penis (der Schaft) träg t in der M itte oder am  oberen Ende zwei dreieckige Höckerchen, die bei B etrachtung von der Seite ste ts deutlich zu erkennen sind.2" Diese Höckerchen liegen in der M itte des Schaftes. Anhänge am 
Grunde gekreuzt. M. horva th i W ien.
Es sind drei Form en m it einem derartig  gebauten Schaft beschrieben: 

2 a '"  Nominatform. Die Anhänge sind ganz an den Schaft zurückgeschlagen.2 a"  f. mannerheimi Kontk. 1937. Die Anhänge sind schräg seitw ärts und abw ärts gerichtet.2 a ' f. nubila Oss. 1936. Die Anhänge sind nicht niedergebogen und von der Seite gesehen, fast waagerecht nach hin ten  gerichtet.2' Die Höckerchen am  oberen Ende des Schaftes.3" Die Höckerchen sitzen höher als das Distalforam en. Anhänge gekreuzt, S-förmig gebogen imd an den Schaft zurückgeschlagen. Penis sehr
k r ä f t ig .  v a r ia tu s  F a l l .

3' Die Höckerchen sitzen in der Höhe des Distalforamens. Anhänge nicht gekreuzt, aufw ärts gerichtet.
M . e m p e tr i  Oss.

1' Der Penisschaft ohne dreieckige Höckerchen.4" Der Schaft träg t in seiner ganzen Länge auf der Vorderseite einengesägten Grat. . , . -r,6 & M . c n s ta tu s  R ib .
4' Auf der Vorderseite kein deutlicher gesägter Grat.5" Die beiden Anhänge des Penis gegabelt, der Penis trä g t also vier Spitzen.

M . qu a d rip u n c tu la tu s  Kb.
5' Die beiden Anhänge des Penis einfach, der Penis also zweispitzig.6" Schaft g latt, ohne Höckerchen und Zähnchen.7" Anhänge am  Grunde gekreuzt, kürzer als die halbe Länge des Schaftes,rund, schräg abw ärts gerichtet. ^ , T1’ & ö M . s e p te m n o ta tu s  F a l l .
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Anhänge am  Grunde nicht gekreuzt, m itunter in der M itte oder höher 
gekreuzt.Anhänge in der M itte gekreuzt.Anhänge von der Seite gesehen in der Richtung des Schaftes aufw ärts gerichtet. D istalforam en dem Grund der Gabel sehr genähert.

M . sa linus  R e u t .
Anhänge von der Seite gesehen, etwas noch rückw ärts geknickt, Distalforam en vom Grund der Gabel weit entfernt.

M . fo r ficu la  R ib.
Anhänge überhaupt nicht gekreuzt.Penisschaft gerade, Anhänge im rechten W inkel dazu nach vorn ge­
lichtet. ^  p u n c tifro n s  F a l l .
Penisschaft über der M itte gebogen, Anhänge von der Seite gesehen ebenfalls gebogen und nach vorn gerichtet.

M . laevis R i b .
Schaft an der Seite m it Tuberkeln oder Zähnchen besetzt.Schaft von der Seite gesehen, s ta rk  gebogen, die Anhänge in derselben Biegung liegend. Von hinten gesehen sind die Anhänge zangenartig 
gegeneinander gekrüm m t. Af. d a h lb a m i Z e it .
Schaft gerade oder fast gerade.Anhänge sehr kurz, w idderhornartig gewunden.

M. fro n ta lis  S cott.
Anhänge anders geformt.Schaft sehr kurz, wenig m ehr als 1 y2mal so hoch wie der Sockel. A n­hänge vorwärts gerichtet, am Ende kreisförmig gekrüm m t und gekreuzt.

M . opacipennis  L e i h .
Schaft länger, die Anhänge vor der Spitze gerade oder wenig gebogen. Spitzen der Anhänge einander sta rk  genähert oder gekreuzt.Schaft des Penis an den Seiten m it Tuberkeln besetzt, aber ohnescharfen Grat. mM . fie b e rt  E d w .
Schaft des Penis jederseits in einen gezähnten G rat verbreitert, der etwas nach vorn gerichtet ist, so daß er auch von der Seite sichtbar ist.

M. liv idus  E d w .
Spitze der Anhänge nicht konvergierend oder gekreuzt.Anhänge in ihren letzten zwei D ritteln  einander parallel, drehrund, Schaft jederseits m it einem Grat.

M . vividegriseus  E d w .
Anhänge divergierend, breit abgeplattet.Profil der Vorderkante des Schaftes ohne K nick am  Grunde der An­hänge. Diese sind sanft gebogen und ihre R ichtung geht allmählichin die des Schaftes über. . .  ,^ „M . alp inus  Z e t t .
Profil der Vorderkante des Penis am  Grunde der Anhänge m it einem merklichen Knick. E in  zweiter K nick in der hinteren H älfte der
Anhänge. ^vf. sexn o ta tu s  F a l l .
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*M. p u n ctifro n s  F all . 1826
(Abb. 171, 172).
Vorkommen: N.: Frankfurt, 

Wiesbaden, Schierstem; Rhh.: 
Rheinufer von Mombach bis 
Heidesheim. 15. 7.— 10. 10. Auf 
Salix alba.
M . d a h lbo m i Zet t . 1839 (Abb. 

173, 174).
Im bayrischen Allgäu (Ein­

ödsbach, 0 . K r ö b er  leg.).
M. sep tem n o ta tu s  F a ll . 1806

(Abb. 175, 176).
Im Mainzer Becken noch 

nicht gefunden.
M . opacipennis Le t h . 1876 sens. 

E d w . 1896 (Abb. 177, 178). 
In Mecklenburg von K untze  

gefunden.
*M. varia tu s  F a ll . 1806 (Abb. 

179, 180).
Vorkommen: N .: Wiesbaden (K irschbaum ). August. Die Art lebt 

auf Urtica dioica.
*M. h orva th i W agn . 1935 =  fasciifrons E d w . 1891, 1896, nec H p t . 1925, 

1935, nec STÄL. 1858 (Abb. 181, 182).
Die von K o n tkahen  1937 beschriebene Form M . mannerheimi fand 

ich bei Hamburg zusammen mit M . horvathi W a g n . Der von Ossia n - 
n ilsso h  1936 beschriebene M . nubilus ist noch nicht in Deutschland 
gefangen worden. Eine Arbeit, die das Verhältnis dieser drei Formen 
behandeln soll, ist von K ontkanen  angekündigt.

In der Kollektion K irschbaum  befanden sich drei $$  und ein $  von
M . horvathi W a g n . als Jassus sexnotatus F a ll , bestimmt, die wahr­
scheinlich aus dem Mainzer Becken stammen.
M . em p e tr i  Oss. 1935 (Abb. 183, 184).

Ich erhielt von Herrn Dr. R a b e l e r , Hannover, ein <$, das er bei 
Othfresen im Harz am 24. 6. 1935 auf metallhaltigem Boden fand. Der 
Bau des Penisschaftes stimmt vollkommen mit der Beschreibung und 
Abbildung Ossiannilssons überein. Der eine Anhang ist zum Teil 
abgebrochen, der andere ist vor dem Ende gerade und nicht auswärts 
gekrümmt wie bei dem Stück, das Ossia nnilsson  abbildet.

Abb .171. Macrosteies punctifrons F all .Ham burg, Penis seitlich.Abb. 172. Dasselbe Tier, Anhänge des Penis von oben.Abb. 173. Macrosteies dahlbomi Ze tt .Bayrische Alpen, Einödsbach, Penis seitlich.Abb. 174. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 175. Macrosteies septemnotatus 
F all . H am burg, Penis seitlich.Abb. 176. Dasselbe Tier, Penis von hindernAbb. 177. Macrosteies opacipennisLe t h . Mecklenburg, Penis seitlich.Abb. 178. Dasselbe Tier, Penis von hinten.
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Abb. 180. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 181. Macrosteies horvathi Wagn. H am burg, Penis von hinten.Abb. 182. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 183. Macrosteies empetri Oss. Harz, Penis von hinten.Abb. 184. Dasselbe Tier, Penis von der Seite. (Der rechte Anhang ist z. T . abgebrochen und verbogen.)Abb. 185. Macrosteies frontalis Sc. H am burg, Penis von hinten.Abb. 186. Dasselbe Tier, Penis seitlich.
Abb. 187. Macrosteies viridegriseus E dw . Mecklenburg, Penis von hin ten . Abb. 188. Dasselbe Tier, Penis seitlich.
*Af. fr o n ta lis  Scott. 1875 =  tetrastictus H orv . 1897 =  fascifrons H p t . 

1925, 1935 nec STÄL, 1858 =  hamatus Oss. 1936 (Abb. 185, 186). 
Diese Art fand sich unter dem Fundort Mombach, 3. 10. 1868, in den 

unbestimmten Vorräten K irschbaum s.
*M. v ir id eg riseu s  E d w . 1924 (Abb. 187, 188).

Unter den von K irschbaum  als J. sexnotatus F aul, bestimmten 
Tieren befanden sich zwei <$<$ dieser Art. Außerdem steckte ein £  mit 
dem Fundort Wiesbaden, Exerzierplatz, 1 .9 . 1868, unter den un­
bestimmten Vorräten.
*M. qu a d rip u n c tu la tu s  K b . 1868=rami(7eraZachv .1933 (Abb. 189,190).

Eine östliche Art, die von K irschbaum  bei Mombach gefunden 
wurde. Ein ^ dieser leicht kenntlichen Art fand ich am 29. 7. 1935 bei 
Gonsenheim auf dem Mainzer Sand.
*M. sex n o ta tu s  F all . sens. R ib . 1927 (Abb. 191, 192).

Unter den 23 aus der Kollektion K irsch ba u m , von denen ich die 
Genitalien untersucht habe, befanden sich: 19 M . sexnotatus F a l l ., 
ein horvathi W a g n ., zwei viridegriseus E d w . und ein einer neuen Art, 
die dem M .fieberi E d w . nahesteht. Weil aber nur ein einziges $  ohne 
Fundort vorliegt, beschreibe ich diese Art nicht.

Vorkommen: Außer den KiRSCHBAUMsehen Stücken liegt nur ein 
Exemplar aus dem Mainzer Museum vor mit dem Fundort Hechtsheim, 
11. 8. 1920, das zu M . sexnotatus F a l l , im Sinne R iba u ts  gehört.
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Abb. 189. Macrosteles quadripunctulatus K b . H am burg, Penis von hinten. Abb. 190. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 191. Macrosteles sexnotatus F all . H am burg, Penis von  hinten.Abb. 192. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 193. Macrosteles alpinus Z e t t . Bayrische Alpen, Oberstdorf, Penis von hinten.Abb. 194. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 195. Macrosteles cristatus R i b . H am burg, Penis von hinten.

M . a lp inus  Zet t . 1840 sens. Oss. 1936 (Abb. 193, 194).
Diese Art, die der vorigen sehr nahe steht, kommt in Lappland und 

Nordschweden vor. Herr K. S c h m i d t , Fürth, fing sie in den Bayrischen 
Alpen bei Oberstdorf. Sie ist also boreal-alpin.
M . c r is ta tu s  R ib . 1927 (Abb. 195, 196).

Diese in Deutschland häufige Art ist im Gebiet noch nicht gefunden 
worden, doch ist ihr Vorkommen wahrscheinlich.
M . laevis  R ib . 1927 (Abb. 197, 198).

Dasselbe gilt von dieser Art.
M . sa linu s  R eu t . 1886 sens. W agn . 1936 (Abb. 199, 200).

Bisher nur an Salzstellen gefunden. Im Mainzer Becken noch nicht, 
aber auf den Salzwiesen von Wisselsheim in Oberhessen von mir fest­
gestellt.
M . fo r fic u la  R ib . 1927.

Aus Frankreich beschrieben, aber in Deutschland noch nicht ge­
funden.
%M. liv id u s  E d w . 1894 =  cyanae E d w . 1891 nec B o h . 1845 =  fieberi 

W a g n . 1935 nec E d w . 1891 (Abb. 201, 202).
Diese Art ist oft verkannt worden. Im Jahre 1891 beschrieb E dw ards 

sie aus England als Cicadula cyanae B o h . und bildete auch den Penis ab. 
Als er 1894 die echte C. cyanae B o h . sah, nannte er diese Art C. livida. 
1903 stellte H orvath diese Art als Varität zu C. fieberi E d w . 1908 
wehrte sich E dw ards gegen diese Auffassung. Trotzdem schloß sich 
Oschanin  1912 der HoRVATHschen Ansicht an. H aupt  glaubte 1935 in 
Cicadula livida E d w . eine dunkle Form von C.fascifrons H p t ., also von

download unter  www.zobodat.at



153

Abb. 196. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 197. Macrosteies laevis R ib . Mecklenburg, Penis von hinten.Abb. 198. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 199. Macrosteies salinus R e u t . Thüringen, Helm etal, Penis von hinten. Abb. 200. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 201. Macrosteies lividus E d w . Borkum , Penis von hinten.Abb. 202. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 203. Macrosteies fieberi E d w . Frankreich, Banyuls, P. O. Collection 
R i b  a u t , Penis von hinten.Abb. 204. Dasselbe Tier, Penis seitlich.

C.frontalis Scott, z u  erkennen; doch ist diese Auffassung nicht mit 
E dw ards Abbildung (1891) zu vereinigen. Allerdings kommt bei 
M . frontalis Sc. eine Varietät mit schwarzem Scheitel und fast schwarzen 
Flügeldecken vor. In demselben Sinne wie H orvath habe ich 1935 die 
Art auf gefaßt. Später mußte ich feststellen, daß der Penis der nord­
deutschen Stücke doch erheblich von dem abiveicht, den R iba u t  1927 
abbildet. Herr Prof. R ib  aut überließ mir dankenswerterweise ein 
von M . fieberi E d w ., dessen Penis ich hier abbilde. Herr Prof. Ch in a  
war so freundlich, einige norddeutsche Tiere mit der Type von M . lividus 
E d w . z u  vergleichen. Er konnte feststellen, daß M. lividus E d w . den­
selben Grat zu beiden Seiten des Schaftes trägt, wie die norddeutschen 
Tiere. Ich muß deshalb auch die Tiere, bei denen die Zeichnung des 
Scheitels nicht zusammengeflossen ist, zu M . lividus E d w . rechnen. 
Übergänge in der Form des Penis zwischen M . fieberi E d w . und 
M . lividus E d w . sind mir nicht vorgekommen.

In der Kollektion K irschbaum  befindet sich unter den als Jassus 
sexnotatus F a l l , bestimmten Tieren ein $, das zweifellos zu dieser Art 
gehört und wahrscheinlich aus der Gegend von Wiesbaden stammt.
M . fie b e r t  E d w . 1891 (Abb. 203, 204).

Diese Art habe ich aus Deutschland noch nicht gesehen. In der 
Sammlung K irschbaums befindet sich ein dessen Penis große Ähn­
lichkeit mit dem Penis dieser Art hat.
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Balclutha  Kirk. 1891.
*B. sa ltu ella  Kb. 1868 =  angusta T h e n  1886 (Abb. 205).

In der Kollektion K irschbaums befindet sich nur ein $, das am 
14. 8. im Taunus auf einer Waldwiese unterhalb der Platte erbeutet 
wurde. Die Art ist keineswegs identisch mit B. 'punctata T h u n b ., wie 
die folgende Gegenüberstellung ergibt.

B . sa ltu e lla  K b .
Scheitel durchaus gleichbreit, bei B etrachtung von schräg oben und hinten in der M itte sogar schmäler erscheinend als an den Seiten neben den Augen.
Zwischen Fühlergrube und Neben­auge h ä tte  noch ein Nebenauge P latz  (der helle Hof um  das Nebenauge m itgerechnet).
Seiten des Pronotum s fast parallel (Abb. 205).
Pronotum  nicht breiter als der Kopf m it den Augen.
L änge: 2,9 mm.

B. p u n c ta ta  T h u n b .
Scheitel in der M itte bogig vor­gezogen, neben den Augen m eist schmäler als in der M itte.

Zwischen Fühlergrube und N eben­auge hätten  noch zwei N eben­augen (mit ihrem hellen Hof) Platz.
Pronotum  nach hin ten  sta rk  v er­breite rt (Abb. 206).
Pronotum  breiter als der Kopf m it den Augen.
Länge: 3,4 —3,8m m .

Die ausführliche Beschreibung T h e n s , die er zu seiner B. angusta 
gibt (Lit. 78), paßt vollkommen auf die Type K irschbaum s. Ich nehme 
deshalb an, daß Oschanins Ansicht (Lit. 52) richtig ist, und setze beide 
Arten gleich.
*B. pu n cta ta  Thunbg. 1782 (Abb. 206).

Vorkommen: N .: Frankfurt, Wiesbaden, Grauer Stein, im Taunus, 
Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; Rhh.: Mombach, Wald bei Budenheim, 
Ober Olm er Wald, Höllberg bei Wöllstein, Mühlberg bei Neu-Bamberg; 
Pf.: Kirchheimbolanden, Donnersberg; Rhh: Binger Wald, Rotenfels. 
11. 7.— 7. 10. An grasigen Stellen im Walde.
*var. taunica  nov. var. (Abb. 207).

Zellen der Vorderflügel gleichmäßig dunkelbraun ausgefüllt, der 
innere Teil der Membran heller, nur rauchig getrübt. Adern grün oder 
grau. Vorderkörper grün, Pronotum mit braunen Flecken, mitunter 
auch der Scheitel zum größten Teil braun gefärbt. Genitalien wie bei 
B. punctata T h u n b g . (Abb. 207).

Vorkommen: JV.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel, Schlangenbad, 
Rabengrund bei Wiesbaden; Rhh.: Ober Olmer Wald. 8 .7 .— 28.7. 
An grasigen Stellen im Walde.
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*B. rhenana  nov. sp. (Abb. 208).
Vorderflügel klar, so daß der Hinterleib bei geschlossenen Flügeln 

oben deutlich hindurchschimmert. Auch die Hinterflügel sind ganz klar, 
und die Spitze ist nicht gebräunt, wie es bei B . punctata T h u n b  . der Fall ist. 
Die Vorderflügel zeigen die gleiche Fleckung wie normal fingierte Stücke 
von B. punctata T h u n b ., aber es sind schon bei geringer Ausprägung der 
Flecken auf den Vorderflügeln die Längsstreifen auf dem Pronotum 
relativ deutlich.

Penis kürzer als bei B. punctata T h u n b g ., das schmale Ende ist 
fast bis zur Spitze gebogen (Abb. 208), während es bei B . punctata 
T h u n b . in seiner Endhälfte fast gerade ist (Abb. 207). Länge: 4—4x/4 mm.

Am 22. 7. 1935 fing ich bei Heidesheim unmittelbar am Rheinufer im 
Grase einige Exemplare dieser neuen Art.

H o lo ty p e  im Museum Mainz, P a r a ty p e n  in meiner Sammlung.
Fieberiella  Sign. 1880.

*F. f lo r i  Stal. 1864.
Diese interessante Art, von der H aupt  als einzigen deutschen Fund­

ort Zuckau in Westpreußen (jetzt auf polnischem Gebiet) nennt, ent­
deckte Herr Dr. Ohaus auf dem Waldfriedhof bei Mombach. Die Art 
lebt dort an einer Hecke, die aus Ligustrum vulgare L i n . und L. ovali- 
folium  H assk . besteht. Im Jahre 1938 konnte Herr Dr. Ohaus beob­
achten, daß sich die Art bis zu zwei Lichtungen im Budenheimer Wald 
ausgebreitet hatte. Larven: 29.7. Imagines: 5 .8 .—-17.10.

G raphocraerus Thoms. 1869.
(Athysanus K b . p r. p.)

*G. ven tra lis  F a ll . 1805.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Wurzel; Rhh.: Mombach, Hechts­

heim; Pf.: Donnersberg. 1 .7 .— 28.7. An Gräsern.
D oratura  J. Sahlb. 1871.

(Athysanus K b . p r. p . j  
*D . h o m o p h y la  F l o r . 1861.

Vorkommen: N .: Wiesbaden; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, 
Rheinufer bei Mombach, Heidesheim. Juni bis August. An besonnten, 
grasigen Stellen.
*D. s ty la ta  R oh . 1847.

Das Material K irschbaums besteht etwa zur Hälfte aus dieser Art, 
zur Hälfte aus der nächsten.

Vorkommen: N .: Rabengrund bei Wiesbaden, Rentmauer, Hohe 
Wurzel, Schlangenbad, Lorch; S t .: Mönchbruch; Rhh.: Mainzer Sand
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Abb. 205. Balclutha saltuella Kb ., Kopf und Pronotum  der Holotype. Abb. 206. Balclutha punctata Thbg. H am burg, Kopf und Pronotum .Abb. 207. Balclutha punctata Thbg. var. taunica nov. var., Penis seitlich. Abb. 208. Balclutha rhenana nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis seitlich.Abb. 209. Doratura stylata  Boh., H interleibsende seitlich.Abb. 210. Dasselbe Tier, H interleibsende von unten.Abb. 211. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 212. Doratura horvathi nov. sp. P a r a t y p e ,  Eichsfeld, Bornhagen, 
H interleibsende seitlich.Abb. 213. Dasselbe Tier, Hinterleibsende von unten.Abb. 214. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 215. Dasselbe Tier, Griffel.

bei Mombach, Wald bei Budenheim; Pf.: Donnersberg; R h l.: Binger 
Wald. 28. 6.— 12. 8. Auf trockenen Grasplätzen.
*Z). e x ilis  H orv. 1903.

Vorkommen: R hh.: Mainzer Sand bei Mombach. 9 .7 .— 27.7.
*D. h o rva th i  nov. sp. (Abb. 212— 215).

Die Art steht der D. stylata  B o h . sehr nahe.
Oberseite: Scheitel etwas kürzer als zwischen den Augen breit; 

am Vorderrande mit fünf schwarzen Flecken, von denen der mittlere 
an der Scheitelspitze der größte ist; die äußersten Flecken nur klein und 
punktförmig. In der hinteren Hälfte des Scheitels eine feine schwarze 
Mittellinie. Neben dieser zwei dreieckige braune Flecken und oft 
zwischen diesen und den Augen noch zwei braune Flecken, so daß der 
Scheitel vor dem Hinterrande eine Reihe von vier Flecken trägt. Auf 
der Mitte des Scheitels zwei dreieckige braune Flecken, die oft mit den 
äußersten schwarzen Flecken des Vorderrandes verbunden sind. Prono­
tum 2/3 so lang wie der Scheitel. Etwas vor der Mitte mit einer Quer­
vertiefung, in der zwei braune Punkte stehen; dahinter fein quer ge­
rieft; der Hinterrand bogig ausgeschnitten; die Krümmung des Hinter­
randes stärker als die des Vorderrandes. Schildchen matt, mit mikro­
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skopisch feiner pflastersteinartiger Skulptur, vor der Mitte mit einer 
bogenförmigen Querfurche. Hinterflügel bei allen vorliegenden 
unentwickelt; Vorderflügel etwas länger als breit; das Aftertergit und 
3y2—4 y2 Tergite freilassend. Abdomen oberseits mit einem schmalen 
weißlichen Mittelstreifen und vier braunen, an den Enden der Tergite 
unterbrochenen Längsstreifen. Zwischen diesen und dem Mittelstreifen 
trägt jedes Abdomen zwei braune Pünktchen. Genitalsegment oben 
etwas kürzer als das vorhergehende Segment, in der Mitte mit großem 
schwarzem Fleck, der den Hinterrand des vorhergehenden Segments 
berührt und den Hinterrand des Aftertergits fast erreicht. An der Seite 
zwei große schwarze Flecken. Unterseite: Gesicht mit zwei schwarzen 
Querbinden, einer unter der Scheitelspitze, einer unter den Augen. 
Abdomen unterseits schwarz mit hellen Segmenträndern; vor den Außen­
ecken der Sternite ebenfalls hell. Letztes Sternit (Genitalklappe) halb 
so lang wie das vorhergehende Segment. Subgenitalklappen auffallend 
groß, 3—4mal so lang wie das letzte Sternit, das Genitalsegment weit 
überragend, am Ende einzeln abgerundet, ihr Außenrand in der ganzen 
Länge konvex, in gleichmäßiger Krümmung in den abgerundeten 
Hinterrand übergehend. Innere Ecken der Subgenitalplatten nicht ganz 
so stark abgerundet.

Hinterrand des Penis im Profil gesehen fast gerade, nicht mit 
Zähnchen besetzt. Endteil der Griffel stark und gleichmäßig gebogen, 
mit kleinem Zahn an der Innenseite.

$ von dem 2 von D. stylata Bon. kaum zu unterscheiden. Bei den 
brachypteren Stücken bleiben außer dem Genitaltergit Sy2 Segmente 
unbedeckt. Letztes Abdominalsternit etwas mehr als doppelt so lang 
wie das vorletzte, hinten ganz gerade. Bei den makropteren Stücken 
überragen die Vorderflügel das Hinterleibsende.

1"  de?-2" Subgenitalplatten das Analsegment nach h inten überragend, daher auch bei Betrachtung von oben sichtbar. Ih r Außenrand bei B e­trachtung von der Seite auf seiner ganzen Länge konvex. InnereH interecken abgerundet. „  , . ___ _6 D . h o rv a th i  nov. sp.
2' Subgenitalplatten so lang wie das Genitalsegment. Ih r A ußenrand bei B etrachtung von der Seite konkav. Innere H interecken nicht 

abgerundet. sty la ia  BoH.
l '  ¥¥■3" H interrand  des letzten A bdom inalsternits ganz gerade.

D . h o r v a th i  nov. sp.
3' H interrand des letzten Abdom inalsternits jederseits neben der M itte ganz schwach ausgebuchtet, so daß die M itte etwas vorgezogen er­scheint (besonders deutlich bei B etrachtung von der Seite).

D. s ty la ta  B oh.
Die neue Art entdeckte ich 1917 auf dem Winterberg bei Bornhagen, 

einem trockenen Kalkhügel am Südrande des Eichsfeldes.
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H o lo ty p e  vom Eichsfeld (Bornhager, 4. 7. 1930) in meiner Samm­
lung, P a r a ty p e n  vom Eichsfeld und ans Thüringen (Hainleite bei 
Sondershausen, 20. 7. 1931. G. Mü l l e r  leg.) in meiner Sammlung; vom 
Höllberg bei Wöllstein (23. 7. 1935. W. W ag n er  leg.) und vom Roten­
fels (13. 7. 1938. E. W ag n er  leg.) im Museum Mainz.

Vorkommen: N.: Rentmauer im Taunus, aus den unbestimmten 
Vorräten K irsch b a u m s; Rhh.: Höllberg bei Wöllstein; Rhl.: Rotenfels. 
Auf trockenen, sonnigen Hängen. 13 .7 .— 12.8.

Paralim nus M a t s . 1902.
( Thamnotettix K b . pr. p.j 

*P. p h r a g m it is  B oh . 1847.
Vorkommen: Rhh.: Rheinufer bei Mainz. 15. 7. 1921.

R h ytisty lu s  F i e b . 1875.
(Athysanus K b . p r. p . j

*R. p ro cep s  Kb. 1868.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Wurzel; Rhh.: Wald bei Mom- 

bach, Gonsenheim, Budenheim; Rhl.: Rotenfels. 2 0 .3 . und 1 3 .7 . bis 
28. 7., nach K irschbaum  auch im August.

P sam m o te ttix  H p t . 1929.
=  Ribautiellus Zachv : 1933 =  Deltocephalus-striatus-Gruppe 

sens. R i b . 1925.
Die Gattung Psammotettix ist hier in dem Sinne R ibauts (1938, 

Lit. 91) aufgefaßt.
P . s tr ia tu s  Lin. 1758 sens. Rib. 1925.

Diese Art ist in unserm Gebiet bisher nicht gefunden worden. Von 
16 die in der Sammlung K irschbaum s unter diesem Namen steckten, 
gehörten 15 zu P. confinis D a h l b . Ein einziges <$, das als Fehlbestim­
mung anzusehen ist, war P. cephalotes H. S. var. helvolus K b .
*P. breviceps  Kb. 1868 (Abb. 216, 217).

Diese Art steht dem P. 'provincialis R i b . 1925 sehr nahe und gleicht 
ihm fast in der Ansicht des Löffelchens von oben, doch ist die Aus- 
randung des Vorderrandes nicht so deutlich. Es bietet aber der Endteil 
des Penis von der Seite gesehen im Verlauf der oberen und unteren 
Profillinie deutliche Unterschiede:

1" Das Löffeichen liegt nicht in der Verlängerung des Stieles, sondern erscheint vorn gehoben. In  der oberen Profillinie ein deutlicher, ein­springender Winkel. In  der unteren  Profillinie ein Viertel der Länge
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Abb. 216. Psammotettix breviceps K b . C o ty p e , Penis von oben.Abb. 217. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 218. Psammotettix provincialis R ib . Italien, Insel Ischia, Penisvonoben. Abb. 219. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 220. Psammotettix scutuliferus nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von oben. Abb. 221. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 222. Psammotettix notatus Me l . Cotype, A ustria inf. Eichkogel, Penis 
von oben.Abb. 223. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 224. Psammotettix ornaticeps H obv. C o ty p e , Pescer., Penis von oben. 

Abb. 225. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 226. Psammotettix cephalotes H. S. C o ty p e  von D. citrinellus K b ., Penis von oben.Abb. 227. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.

vom Grunde entfernt ein einspringender Winkel, in der M itte der Länge ein sehr deutlicher ausspringender W inkel (Abb. 219).
P . p r o v in c ia lis  R ib .

1' Das Löffelchen liegt in der Verlängerung des Stieles oder erscheint vorn gesenkt. Obere Profillinie gerade oder m it sehr stumpfem, aus­springendem Winkel. In  der unteren Profillinie liegt der einspringende W inkel etwa auf ein D rittel der Länge, der ausspringende Winkel, der sehr im deutlich ist, zwischen M itte und Ende (Abb. 217).
P . b re v ic e p s  K b .

Bei 12 von D. breviceps aus der Kollektion K irschbatjm , die ich 
untersuchen konnte, stimmt der Penis in seiner Form sehr gut überein 
und zeigt nur eine geringe Variationsbreite. — Der Scheitel ist deutlich 
kürzer als zwischen den Augen breit. Das Verhältnis der lOOfachen 
Länge: Breite zwischen den Augen betrug beim £  63—73, beim 53—70. 
Das Pronotum ist länger als der Scheitel, beim $  1,4—l,6mal, beim $ 
1,2—2mal.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Grauer Stein im Taunus, Rentmauer 
im Taunus, Schierstein; Rhh.: Anlage in Mainz, Rheinufer bei Mombach, 
Mainzer Sand bei Mombach und Gonsenheim, Wald bei Mombach.
9. 6.— 15. 10.
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*P. scu tu liferu s  nov. sp. (Abb. 220—221).

Oberseite mit sehr kräftiger Zeichnung. Scheitel mit zwei kleinen 
Dreiecken an der Spitze; dahinter jederseits zwei dunkelbraune Flecken, 
die fast den ganzen Scheitel einnehmen. Weiß bleiben: ein Hof um die 
Nebenaugen, ein Hof um die Scheiteldreiecke, die Mittellinie und eine 
gebogene Linie, die von der Mitte des Hinterrandes nach den Augen 
zieht. Pronotum dunkel marmoriert, mit fünf hellen Längsbinden. Die 
Zellen der Vorderflüge] sind kräftig braun bis schwarzbraun gerandet. 
Die braune Zeichnung ist durch zwei undeutliche, helle Binden unter­
brochen, von denen eine im vorderen Viertel liegt und eine hinter der 
Mitte. Im Bereich dieser Binden sind die Adern, besonders die Quer­
adern sehr kräftig und leuchtend weiß. Bei der Paratype vom Mainzer 
Sand hat sich die weiße Zeichnung auf Kosten der dunklen ausgebreitet 
und die Queradern treten besonders deutlich hervor.

Flügel beim $ so lang, beim <$ nur wenig länger als der Hinterleib. 
Scheitel beim länger als breit, lOOfache Länge: Breite =  73—88, 
beim $ fast so lang wie breit oder so lang wie breit (94—100). Pronotum 
beim <$ so lang oder etwas länger als der Scheitel; beim $ so lang wie 
der Scheitel.

Der Endteil des Penis fällt auf durch die stark erhöhten Seitenwände 
des Löffelchens, die schräg nach oben gerichtet sind. Das Löffelchen 
erscheint deshalb von der Seite so breit wie von oben (Abb. 220, 221).

H o lo ty p e  im Mainzer Museum: Mainzer Sand. 27. 7. 1938. E. 
W agner  leg.

P a r a ty p e n  in Kollektion Mic h a lk , Museum Stettin, Kollektion 
W. W a g n e r : Mainzer Sand. 27. 7. 1938. E. W agner  leg. — Hohen- 
priesnitz bei Leipzig. 13. 6. 1937. Micha lk  leg. — Kahlhänge bei Zehden 
a. d. Oder. 18.—22. 9. 1937. Micha lk  leg. — Swinemünde. 11. 8. 1938. 
W. W agmer leg.
P . n o ta tu s  Me l . 1896 (Abb. 222, 223).

Diese Art ist nicht identisch mit der vorigen Art. Das Löffelchen 
ist viel kürzer als der Stiel, von oben gesehen, kreisrund mit abgestutzter 
Spitze. Die Seitenwände des Löffelchens sind nicht so stark gehoben.
P . orn a ticeps  H orv. 1897 (Abb. 224, 225).

Diese Art ist, wie P. scutuliferus nov. sp., oberseits kräftig gezeichnet, 
doch ist auch sie deutlich verschieden von der neuen A rt: Die mittleren 
Flecken auf dem Scheitel und meist auch die beiden kleinen Dreiecke 
an der Scheitelspitze sind bei P  ornaticeps viel dunkler gefärbt als die 
übrige Zeichnung der Oberseite, während sie bei P  scutuliferus ebenso 
dunkel gefärbt sind, wie die Zeichnung der Vorderflügel.

Der Penis ist bei P  ornaticeps sehr ähnlich dem von P. asper Rib . 
geformt, doch ist der Endteil seitlich gesehen kürzer und etwas mehr 
abwärts gebogen. Von oben gesehen erscheint dagegen das Löffelchen
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nach vorn und hinten stärker verjüngt. Am Außenrand waren bei der 
Type, die ich untersucht habe, bei Betrachtung von oben jederseits 
zwei winzige Zähnchen zu erkennen.

Die Hinterecke des Pygophors ist bei P  ornaticeps auffallend scharf 
zugespitzt und nach oben gerichtet.

Die vorstehende Beschreibung und die Abbildungen wurden ange­
fertigt nach HoRVATHschen Typen, die Herr Dr. Toth mir gütiger weise 
zur Verfügung stellte.
*P. cephalo tes  H. S. 1834 =  citrinellus K b . 1868 =  sulphurellus K b .

1868 =  tristis K b . 1868 =  assimilis F ie b . 1869 (Abb. 226—227).
Diese Art ist ausgezeichnet durch den gleichmäßig gekrümmten 

Stiel des Penis. Die Krümmung führt ohne merkliche Änderung bis 
an die auf gebogene Spitze des Löffel chens. Das Löffel chen ist von oben 
gesehen relativ schmal und hat niedrige Ränder.

Sowohl die von Deltocephalus citrinellus K b . als auch die 
Holotype von D. tristis K b . zeigen diesen typischen Bau. Die von D. 
sulphurellus K b . sind kranke Tiere dieser Art. Die Seitenlappen des 
Pygophors sind stark abgerundet und aufgebläht. Penis und Griffel sind 
in verschiedener Weise reduziert. Bei allen <$d§ ist die Deltocephalus 
Rückendecke schwächer chitinisiert als bei normalen Exemplaren. Der 
Ausschnitt, der sonst durch zarte Haut überdeckt wird, ist in gleicher 
Weise chitinisiert, wie die umgebenden Partien, so daß ein Ausschnitt 
eigentlich nicht zu erkennen ist. Die gleiche Umbildung beschreibt 
B löte  1927 bei einem von P. sabulicola Cu r t . (Er vermutete an dieser 
Stelle schon, daß Grypotes fallax  eine ähnliche Mißbildung von G. punc- 
ticollis H. S. 1832 sei.)

Vorkommen: N .: Wiesbaden, Schierstein; Rhh.: Mombach; Pf.: 
Donnersberg; Rhh: Binger Wald. 14.7.— 20. 7., nach K irschbaum  von 
Mai bis Oktober.
*var. he lvo lu s  K b . 1868 =  substriatus T h e n  1901 (Abb. 228, 229).

Diese Varietät zeigt denselben Bau des Penis wie die Stammform 
und unterscheidet sich von dieser nur durch das Fehlen der grünlichen 
Färbung, die durch eine gelbbraune ersetzt ist. Eigenartigerweise 
habe ich Varietät und Stammform nie zusammen gefunden, obgleich 
die Varietät stellenweise in sehr großer Zahl vorkommt.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; Rhh.: 
Anlage in Mainz, Rheinufer bei Mombach, Mainzer Sand bei Mombach 
und Gonsenheim, Wald bei Mombach, Rheinufer bei Heidesheim. 
Gau Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein. 15. 7.— 9. 9., nach 
K irschbaum  schon ab Juni.
*P. p u to n i  Th en . 1898 =  nodosus R i b . 1925.

Von den bisher genannten Arten dieser Gattung gänzlich verschieden 
durch das viel größere Löffelchen, das etwas länger als der Stiel ist und 
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 86, 1939. 11
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von oben gesehen an der Spitze abgestutzt erscheint. Die untere 
Profillinie trägt in ihrer Mitte einen deutlichen Höcker.

Vorkommen: N.: Hohe Wurzel, Hohe Kanzel; Rhh.: Gonsenheim. 
14. 7 . - 2 8 .  7.
*P. co n fin is  D ahlb. 1850 sens. Oss. 1937 =  striatus K b . 1868 nec

L i n . 1758 ? =  eurylobus K b . 1868 =  theni E d w . 1915 =  spathifer
R i b . 1925 (Abb. 230, 231).
Von allen anderen deutschen Arten der Gattung durch das große 

Löffelchen verschieden, dessen Stiel fast gänzlich fehlt. — Alle Exem­
plare von D. striatus K b . mit Ausnahme eines einzigen gehören zu 
dieser Art.

Als Deltocephalus eurylobus hat K irschbaum  einige Exemplare dieser 
Art beschrieben, bei denen die Seitenlappen des Pygophors abnorm 
vergrößert und gewölbt sind. Bei zwei Exemplaren ist der Ausschnitt 
um die Afterröhre undeutlich und verwachsen, bei einem $  ist der 
Penis so weit reduziert, daß die Zugehörigkeit zu P. confinis zweifelhaft 
ist. Bei D. eurylobus liegt dieselbe Mißbildung vor wie bei D. sulphurellus 
K b .

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein, Unter der Platte im 
Taunus, Hohe Kanzel; Rhh.: Mombach. 16. 7.— 10. 10.

D eltocephalus Burm. 1838.
(incl. Recilia E dw. 1922.)

Die Leitart (Typus) der Gattung ist D. pulicaris F all . R ibaut  
hat festgestellt (Lit. 91), daß diese Art und D. maculiceps, sowie Recilia 
coronifer F ie b . Me l . und R. coroniceps K b . eine Gruppe von Arten bilden, 
die zwei auffallende Merkmale gemeinsam haben: Erstens sind Stütze 
und Penis fest und unbeweglich miteinander verwachsen und zweitens 
ist das XI. Segment, das sonst hornig ist und die Afterröhre bildet, 
nur häutig. Diese Artengruppe muß also bei einer Aufteilung der 
Gattung den Namen Deltocephalus führen.

Es ist bisher übersehen worden, daß die Arbeit F ie b e r s: Synopse 
der europäischen Deltocephali (Lit. 21) im Jahre 1869 erschienen ist, 
also ein Jahr später als K irschbaums Zikadinen der Gegend von Wies­
baden usw. Die KiRSCHBAUMschen Namen haben also die Priorität.
*D. p u lica r is  Fall. 1806.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden, Hohe Wurzel, Hohe Kanzel, 
Unter der Platte; Rhh.: Mombach, Wald bei Budenheim; Rhl.: Binger 
Wald. 14. 7.—  30. 8., nach K irschbaum  Mai bis Oktober.
*Z). co ro n ifer  Marsh . 1866, nec F ieber  1885 nec Me l . 1896 =  coroniceps

K b . 1868 (Abb. 235, 236).
Die Ansicht H aupts (1935), daß der von Marshal beschriebene 

Jassus coronifer (Lit. 43. Ent. M. M. 2, S. 265) eine Art der Gattung
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Abb. 228. Psammotettix cephalotes H . S. var. helvolus K b . L e c to ty p e ,  Penis von oben.Abb. 229. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 230. Psammotettix confinis D a h lb . ex Collection K irscheatjm, D. striatus 
L i n . det. K irschbaum , Penis von oben.Abb. 231. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 232. Deltocephalus argus Marsh .C o ty p e  von D. elegantulus K b ., Sub- genitalplatten und Griffel.Abb. 233. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 234. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 235. Deltocephalus coronifer Ma rsh . Holstein, Albersdorf, Penis und Stütze von der Seite.Abb. 236. Dasselbe Tier, Subgenitalplatten und Griffel.Abb. 237. Deltocephalus horvathi Th e n . Polen, Dzxwinogrod, Penis seitlich gesehen.Abb. 238. Dasselbe Tier, Penis und Stütze von oben.Abb. 239. Dasselbe Tier, Subgenitalplatten und Griffel.Abb. 240. Deltocephalus schmidtgeni nom. nov. Italien, Gardasee, Penis und Stütze von der Seite gesehen.Abb. 241. Dasselbe Tier, Penis und Stütze von oben.Abb. 242. Dasselbe Tier, Subgenitalplatten und Griffel.
Psammotettix im Sinne Ribauts (Deltocephalus striatus-Gruppe nach 
H aupt) sei, ist irrig. Sowohl die Beschreibung Marshals, als auch 
seine Abbildung mit den scharfbegrenzten Flecken am Vorderrand des 
Scheitels, die deutlich verschieden von der Abbildung H aupts ist 
(Lit. 31, Abb. 372), lassen erkennen, daß Marshall keinen Psammo­
tettix beschrieben hat. E dwards stellte 1922 Jassus coronifer Marsh . 
in die neue Gattung Recilia zusammen mit R. coroniceps K b . Nach 
Mitteilung von Herrn Prof. Ch in a , London, kommt aber in England 
nur eine Recilia-Ait vor. Ein <$ und ein $, die von E dwards als R. 
coronifer Marsh , bestimmt waren, konnte ich mit den KiRSCHBAUMschen 
Typen vergleichen und feststellen, daß beide Autoren dieselbe Art 
vor sich hatten. F ieber  (Lit. 24) und Melichar (Lit. 44) unterscheiden 
ebenfalls zwei Arten, Thamnotettix coronifera und coroniceps, die aber

11*

download unter  www.zobodat.at



164

spezifisch verschieden sind. Da aber D. coronifer Marsh =  D. coroni- 
ceps K b . ist, muß der D. coronifer F ie b . Me l . neu benannt Averden. 
Ich nenne diese Art, dem Direktor des Mainzer Museums zu Ehren
D. schmidtgeni nom. nov. Aus Mitteleuropa ist noch eine dritte Art 
bekannt, bei der der Scheitelrand ein schwarzes Band trägt, das durch 
fünf helle Flecke unterbrochen ist: D. horvathi Th en  1896. Diese drei 
nahe verwandten Arten sind nach der Form des Penis wie folgt zu 
unterscheiden:

E ndteil des Penis senkrecht nach oben gebogen, abgestutzt, an der h interen K an te m it schmaler aufgesetzter Spitze (Abb. 235). Ende der Griffel abgestutzt, fast bis an den R and  der Subgenitalplatten 
r e i c h e n d  (Abb. 2 3 6 ). B . c o ro n ife r  M a b s h .

l ' p  Enteil des Penis nur schwach aufgebogen. Im  großen ganzen zu ­gespitzt, kahnförmig. Ende der Griffel spitz.2" Penis von oben gesehen 21/2m al so lang wie breit, am  Außenrande und auf der U nterseite m it schwachen Zähnchen besetzt (Abb. 237 und  238). A ußenrand der Subgenitalplatten gerundet (Abb. 239).
D. horvathi T h e n .

2' Penis von oben gesehen fast 4mal so lang wie breit, Seitenränder g la t t ; in der äußeren R inne eine zweite, kürzere Rinne liegend, die stum pfer endet, als die längere Rinne. A ußenrand der Subgenitalplatten gerade. (Abb 240_242)v ‘ D. schm idtgen i n o m . n o \ r. =  coronifer
F i e b . 1885, M e l . 1896, nec M a r s h .

Vorkommen von D. coronifer Marsh .: N.: Wiesbaden, seit K irsch­
baums Zeiten nicht wieder aufgefunden, obgleich die Art in Norddeutsch­
land auf Waldwiesen stellenweise häufig ist.
*Z). area tus  Stal. 1858.

Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei Gonsenheim. 29. 7. 1935. 
W W agner leg.
*Z). a rg u s  Mrsh . 1866 =  elegantulus K b . 1868 (Abb. 232—234).

Die KiRSCHBAUMSchen Typen stimmen äußerlich vollkommen mit 
dem D. argus der englischen Autoren überein. Subgenitalplatten 
einzeln breit abgerundet, mit sehr kräftigen Borsten besetzt. Der 
Endteil der Griffel fast rechtwinklig nach außen gebogen. Penis auf- 
steigend, nach oben verjüngt, Distalforamen unter der Spitze gelegen. 
Diese am Ende hakenförmig nach vorn umgebogen. Der Haken erscheint 
von vorn gesehen zweispitzig.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Juni und August auf begrasten Wald­
blößen.
*D. long iceps  Kb . 1868 =  longivalvis K b . 1868 =  linnei F ie b .

Als D. longiceps stecken in der Kollektion K irschbaum  ein und 
ein $. Das $ ist ein normaler D. linnei F ie b . Das ist ein D. linnei 
F ie b . mit verkleinertem Penis, abgerundeten Seitenlappen und ver­
kürzten Griffeln. D. longivalvis K b . ist der normale D. linnei F ie b .
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Vorkommen: N.: Wiesbaden, HoheWurzel;
St.: Mönchbruch, Gr. Gerau; Rhh.: Mombach;
Rhl.: Rotenfels; Pf.: Donnersberg. 10. 7. bis 
28. 7. Von K irschbaum  im Mai und Juni 
gefunden. An feuchten grasigen Stellen im 
Walde.
*D. lang u id us  Flor. 1861 =  p a l l ip e s  Kb .

1868 =  p u s i l lu s  K b . 1868.
Vorkommen: N.: Lorch; Rhh.: Mainzer 

Sand bei Mombach; Rhld.: Rotenfels. 15. 7. 
bis 21. 7., von K irschbaum  im Juni gefunden.
Auf stark besonnten, trockenen Hügeln.
*2). m u lin o ta tu s  R oh. 1847 — m ic a n tu lu s  

Kb . 1868 (Abb. 243 und 244).
Then  äußert 1900 die Vermutung, daß 

sich unter dem Namen D . m u ltin o ta tu s  B oh. 
mehrere Arten verbergen. Ich gebe deshalb 
eine Abbildung der Genitalien der Lektotype 
von D . m ic a n tu lu s  Kb ., vermute aber, daß 
dies dieselbe Art ist, die Th en  abbildet und 
beschreibt. Mir ist aus Deutschland bisher 
nur diese Art bekannt geworden.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mom­
bach, Gonsenheim, Wald bei Budenheim. 11 
BAUM von Juni bis Oktober.
*2). co llin u s  Roh. 1850.

Vorkommen: N.: Schierstein, Wiesbaden; Rhh.: Rheinufer bei 
Mombach, Mainzer Sand bei Mombach. 15. 7.— 10. 10. Trockene Gras­
plätze und sandiges Brachland.
*D. p a scu e llu s  Fall. 1826 =  lu teo lu s  Kb . 1868 =  s t ic t ic n e m is  Kb . 1868.

Die Tiere, die unter D . lu te o lu s  Kb . steckten, waren bereits von 
K irschbaum  als D . p a s c u e llu s  bezeichnet worden. Als s t ic t ic n e m is  
steckt in der Kollektion ein das auch zu dieser Art gehört.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein, Winkel, Schlangenbad, 
Lorch; St.: Gr. Gerau, Mönchbruch; Rhh.: Mombach, Budenheim; 
Pf.: Donnersberg; Rhl.: BingerWald. 4. 7— 10. 10., nach K irschbaum  
ab Juni. Auf Wiesen und feuchten Grasstellen.
*2). s tr i ifro n s  K b .

Vorkommen: St.: Mönchbruch; Rhl.: BingerWald. 10 .7.— 14.7. 
Wiesen und Grasplätze.

Abb. 243. Deltocephalus multinotatus B oh. C o ty p e  von D. micantulus K b ., Penisende von der Seite. Abb. 244. Dasselbe Tier, Penisende von hinten. Abb. 245. Deltocephalus assimilis F all. Schweden Gtl. Tingstäde, Penis von der Seite.
Abb. 246. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.

.7 .— 14. 7, nach K irsch-
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*D. a s s im ilis  F a ll . 1806 (Abb. 245—246).
Vorkommen: N.: Hohe Kanzel. 16. 7. 35. W W agner leg.
Im Jahre 1925 wies E dwards darauf hin (Lit. 15), daß Oschanin

D . x a n th o n e u r u s  F ie b . 1869 und D . a s s im i l i s  Sahlb . und wahrscheinlich 
auch D . a s s im i l i s  F all . 1806 zu Unrecht als synonym gesetzt hat, und 
daß hier zwei verschiedene Arten vorliegen, die nach der Form des 
Penis deutlich zu trennen sind. Er versucht auch, Unterschiede in der 
Körperform, der Färbung und Zeichnung zu geben, doch scheint nach 
dem mir vorliegenden Material eine sichere Trennung beider Arten nur 
nach den Merkmalen des Penis möglich. Eine dritte Art aus dieser 
Gruppe sammelte Herr K. Schmidt, Fürth, in Anzahl in den Bayrischen 
Alpen.

1" Das untere P aar der Penisanbänge verdeckt in der Ansicht von vorn die oberen Anhänge vollständig. U ntere Anhänge sehr lang, fast bis zur M itte des Penisschaftes herabreichend (Abb. 249 und 250).
D. sc h m id ti  nov. sp.

1' Die Spitzen der oberen Anhänge auch von vorn sichtbar. Die unteren Anhänge nu r bis zum Beginn des oberen D rittels des Penisschaftes reichend.2" Obere Anhänge in der Ansicht von hinten sehr kurz, nicht länger als breit, quer-seitlich und etwas nach vorn gerichtet, so daß sie in se it­licher Ansicht als deutliche Ecke sichtbar sind. U ntere Anhänge am Grunde geschwollen und im zweiten D rittel plötzlich sta rk  verjüng t
(Abb. 245, 246). D. assim ilis  Fall.

2' Obere Anhänge in der Ansicht von hinten m ehr als zweimal so lang wie dick, schräge abw ärts gerichtet. U ntere Anhänge dünn, kaum  verjüngt bis zur Spitze (Abb. 247, 248).
D. xan thoneurus  Fieb.

D . a s s im i l i s  F all, ist im allgemeinen größer und bleicher als die beiden 
anderen Arten, doch kommen auch Exemplare vor mit kräftig gelb 
gefärbten Beinen. Der Scheitelindex (lOOfache Länge: Breite) schwankt 
zwischen 87 und 100. Das Verhältnis von Scheitellänge: Pronotumlänge 
ist sehr veränderlich: 0,8—1,2.

Die unter dem Namen D . a s s im i l i s  in der Sammlung F ie b er  befind­
lichen und von F ieber  bestimmten Stücke gehören zu P s a m m o te t t ix  
c e p h a lo te s  H. S.
D. xa n th o n e u ru s  F ie b . 1869 (Abb. 247, 248).

Meist etwas kleiner und schlanker als die vorige Art. Membran der 
Vorderflügel, besonders im hinteren Teil oft braun gefärbt. Beine meist 
rotgelb. Scheitelindex 77—95. Das Verhältnis von Scheitellänge zu 
Pronotumlänge schwankt zwischen 0,8 und 1,1.

Die Type F iebers hat leider den Hinterleib verloren, so daß eine 
Untersuchung der Genitalien nicht mehr möglich ist. Ich fasse deshalb 
die Art in demselben Sinne auf wie E dw ards.
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Abb. 247. Deltocephalus xanihoneurus Fieb. Lauenburg, Schmilau, Penis von der Seite.Abb. 248. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 249. Deltocephalus schmidti nov. sp. H o lo ty p e ,  Penis von der Seite. Abb. 250. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 251. Deltocephalus penthopittus Fieb. Mus. Paris, Subgenitalplatte und  letztes A bdom inalsternit.Abb. 252. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 253. Dasselbe Tier, Penis von oben.Abb. 254. Ende des Griffels.Abb. 255. Deltocephalus nigricans K b . L e c to ty p e ,  Subgenitalplatte und  letztes Abdom inalsternit.Abb. 256. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 257. Dasselbe Tier, Penisende von vorn.Abb. 258. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 259. Dasselbe Tier, Ende des Griffels.

D. sch m id ti nov. sp. (Abb. 249, 250).
Von der Größe und Gestalt des D. xanthoneums F ie b . Oberseite 

einfarbig grünlichgelb, glänzend. Vordere Hälfte der Vorderflügel fast 
undurchsichtig, von derselben Färbung wie der Vorderkörper. Adern 
in diesem Teil der Vorderflügel nicht oder kaum erkennbar. In der 
hinteren Hälfte, besonders in den Endzeilen ist die Membran rauchig 
getrübt. Hier sind die gelben Adern deutlich zu erkennen und zum Teil 
dunkel gesäumt. Anteclypeus bräunlichgelb, matt, mit gelben, glänzen­
den Querlinien, die nach unten zu am inneren Ende verkürzt sind. Die 
übrigen Teile des Gesichts, Vorder- und Mittelbrust glänzend, von der 
Färbung der Oberseite, mit deutlichen, angedunkelten Nähten. Hinter­
leib schwarz. Beine kräftiger gelb als der Körper, aber ohne rötliche 
Färbung. Außenkante der Unterseite der Schenkel mit dunklen Längs­
streifen, auf der Unterseite mit kräftigen dunkelbraunen Flecken an 
der Basis der Dornen. Länge des Scheitels 0,34—0,38 mm. Breite 
zwischen den Augen 0,42—0,44 mm. Der Scheitelindex schwankt
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zwischen 78 und 90. Das Verhältnis Scheitellänge: Pronotumlänge 
schwankt zwischen 0,8—1,1. Gesamtlänge: 3,3—3,8mm.

Der aufsteigende Teil des Penis ist von der Seite gesehen schwach 
S-förmig gebogen. Er trägt neben dem Distalforamen zwei Paar dorn­
förmige Anhänge, die schräg abwärts und seitwärts gerichtet sind. 
Das untere Paar ist sehr lang und reicht, von der Seite gesehen, fast bis 
zur Mitte des Penisschaftes herab. In der Ansicht von hinten erscheint 
es nach außen gebogen. Die oberen Anhänge sind sehr klein und reichen 
nicht über das Distalforamen herab. In der Ansicht von hinten oder 
vorn überragen sie die Umrisse des großen Paares nicht.

Fundort: Moorwiese in 800 m Höhe bei Oberstdorf in den Bayrischen 
Alpen, leg. K. Sc h m id t .

H o lo ty p e  in meiner Sammlung, P a r a ty p e n  in der Kollektion 
K. Sc h m id t , im Hamburger Museum und in meiner Sammlung. Die 
neue Art ist nicht identisch mit D. hypochlorus F i e b . 1869, wie man 
nach der Tabelle von H aupt  annehmen könnte (Lit. 31). Herr Dr. B e y e r  
überließ mir die FiEBERsche Type zur Untersuchung. Diese ist ein §, 
von der Größe und Haltung eines D. collinus B o h . form. macr. Die 
Vorderflügel sind durchscheinend mit gelben Adern. Die Type des 
D. aputelius F i e b . 1869 befindet sich nicht in der Kollektion F ie b e r . 
Ich konnte sie deshalb nicht untersuchen; aber die Beschreibung der 
Vorderflügel durch F ie b e r  paßt nicht auf die vorliegende neue Art.
D. a b d o m in a lis  F. 1803.

Auffallenderweise ist diese in Deutschland, besonders im Mittel­
gebirge häufige Art noch nicht im Gebiet des Mainzer Beckens gefunden 
worden.
D. n ig rica ns  K b . 1868 (Abb. 255—259).

Diese Art wurde von Oschanin  (Lit. 51 und 52) zu Unrecht mit 
D. penthopitius F ie b . 1869 vereinigt. Zwar kommen bei D. penthopittus 
auch ganz dunkle Exemplare vor, aber beide Arten sind nach der Form 
des Penis deutlich zu scheiden. Herr Dr. L h o ste , Paris, stellte mir aus 
der Sammlung des Museums Paris freundlicherweise zwei <$<$ zur Ver­
fügung, so daß ich diese Frage klären konnte. N ast beschreibt 1938 
(Lit. 49) eine Art aus den Karpathen unter dem Namen D. nigricans. 
Aber auch diese Art ist nicht identisch mit den KiRSCHBAUMschen Typen. 
Ich nenne sie D. nasti nom. nov. und setze: D. nasti nom. nov. = D . n i­
gricans N ast 1938 nec Kb . 1868. Diese drei dunklen Deltocephalus- 
Arten lassen sich wie folgt unterscheiden:

1" Penis an der Spitze m it zwei P aar Anhängen, von denen das eine nach vorn und das andere nach hinten gerichtet ist. Penisschaft lang, mehr als doppelt so lang wie die h interen Anhänge. Ende der Griffel schlank, hornförmig. Subgenitalplatten am Außenrand stufenartig abgesetzt, der proxim ale Teil bis zum Absatz dreimal so lang wie derdistale Teil. n  ..D. n a s tt  nom . nov.
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1' Penis an der Spitze m it einem P aar Anhänge, das nach hinten ge­richtet ist; nach vorn höchstens m it einer kragenförmigen U m randung. Der proxim ale Teil der Subgenitalplatten bis zum Absatz nicht doppelt so lang wie der distale Teil.
2" Penisspitze nach vorn m it einer kragenförmigen Um randung, nach hinten m it zwei kurzen, dicken Fortsätzen. Schaft des Penis S-förmig gebogen. Enden der Griffel schlank, hornförmig gebogen (Abb. 255

bis 259). r» T7’ D. nigricans Kb.
2' Penisspitze m it zwei dicken Fortsätzen, die nach h inten und un ten  gerichtet sind. Neben dem Distalforam en rechts und links je ein stum pfer Höcker. Penisschaft sehr kurz, kürzer als die Anhänge. Griffel am Ende m it kurzer, dicker, nach außen gebogener Spitze; die nach h inten gerichtete K ante stum pf gezähnelt (Abb. 251—254).

D. pen th opittu s  Fieb.
*D. pu n ctu m  F l o r . 1861.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel; Rhh.: Mainzer Sand 
bei Gonsenheim; Pf.: Kirchheimbolanden; Rhl.: Rotenfels. 13.— 29. 7., 
nach K irschbaum  von Juli bis Oktober. Trockene, grasige Stellen.
*D. soc ia lis  F lo r . 1861 — ? flavinervis Kb . 1868 =  inclusivalvis Kb .

1868 =  quinquevittatus Kb . 1868.
Das einzige Stück von D . flavinervis K b . (Holotype), ein $, ist 

parasitiert. Der Hinterleib ist stark geschwollen, die Basis der Lege­
scheide liegt frei, das letzte Sternit ist vollkommen gerade. Es handelt 
sich wahrscheinlich um ein £ von D. socialis F l o r . Das nach dem 
K irschbaum  D. inclusivalvis beschrieben hat (Lektotype) ist ein 
D. socialis mit verbildeten Genitalien. Die Subgenitalplatten sind 
kürzer und schmäler als bei normalen Die Griffel sind stark ver­
kürzt, besonders am basalen Ende. Die Seitenlappen des Genitalseg­
ments erscheinen aufgeblasen und abgerundet; die Fortsätze am Unter­
rand fehlen. Der Penis ist kleiner als bei normalen Stücken, zeigt aber 
die typische Gestalt. Das §, das der Beschreibung zugrunde liegt, hat 
ebenfalls verbildete Genitalien. Die Legeröhre und die Legescheide 
sind deutlich verkümmert. Das letzte Sternit ist gerade. Auch dieses 
Tier, sowie ein zweites $ gehören zu D. socialis. Außerdem stecken 
unter dieser Art in der Kollektion K irschbaum  noch ein von D. di- 
stinguendus F l o r , ein <$ von D. ocellaris F a ll , und ein $ von D. formosus 
B oh . Offenbar liegen bei diesen drei Tieren Steckfehler vor; denn die 
Diagnose K irschbaums trifft auf diese Tiere durchaus nicht zu. Von 
der Holotype des D. quinquevittatus K b . ist nur der Hinterleib erhalten.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Mönchbruch; Rhh.: Mainzer Sand 
bei Mombach und Gonsenheim, Rheinufer bei Mombach und Heides- 
heim, Gau Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein, Martinsberg bei 
Siefersheim; Rhl.: Rotenfels.
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Abb. 260. Deltocephalus ocellaris F a ll ., Penis von der Seite.Abb. 261. Dasselbe Tier, Penisende von oben.A bb. 262. Subgenitalplatten und Griffel.Abb. 263. Deltocephalus antennalis H a u pt . Bayrische Alpen, Oberstdorf, Penis von der Seite.Abb. 264. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 265. Dasselbe Tier, Subgenitalplatten und Griffel.

*Z). ocellaris  F a ll . 1806 =  notatifrons K b . 1868 (Abb. 260— 262).
Die von K irschbaum  als D. notatifrons bezeichneten Stücke sind 

Exemplare mit rückgebildeten Genitalien.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein; St.: Gr. Gerau; Rhh.: 

Rheinufer bei Mainz, bei Mombach und bei Heidesheim, Gonsenheim; Rhl.: Kreuznach. 10. 7 .— 19. 9., nach K irschbaum  von Juni bis Oktober. 
An schattigen Grasstellen.
D. antennalis Hpt. 1924 (Abb. 263— 265).

Diese von H aupt  nach einem einzelnen $ aus Voralberg beschriebene 
Form ist eine gute Art. Herrn K. Schm id t , Fürth, gelang es, bei Oberst­
dorf am 11. 8. 1934 und 20. 8. 1935 zwei und ein £  dieser Art zu 
erbeuten. Das vorliegende $  sieht in Haltung, Zeichnung und Färbung 
aus wie ein schwach gezeichnetes £  von D. ocellaris F a l l . Aber die 
Zeichnung des Clavus ist nicht, wie bei D. ocellaris, in kleine Maschen 
aufgelöst, sondern zeigt die normale braune Säumung der Clavuszellen, 
wie die Vertreter der D. flori F i e b .-Gruppe.

Die Genitalien dieser und der vorigen Art unterscheiden sich fol­
gendermaßen :

1" Subgenitalplatten etwas kürzer als bei D. ocellaris und ebenso wie bei dieser A rt am  Ende in zwei nach innen gekrüm m te Dornen aus- laufend, die sich in der Ruhelage kreuzen. Griffel am  Ende breit, gestutzt, nach dem Grunde verb re itert; die nach h inten gerichtete K ante etwas wellig. Penis bandförmig, S-förmig gebogen, in der M itte seiner Länge m it zwei seitlichen, schwächer gebogenen und abw ärts gerichteten Dornen (Abb. 263 — 265).
D . antennalis Hpt.

1' Subgenitalplatten etwas länger. Spitze der Griffel stum pf, etwas nach außen gebogen, ihr E ndteil dünner als der Schaft des Penis an
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seiner breitesten Stelle. Der Penis träg t neben dem Distal - foramen zwei große, seitwärts und kopfwärts gerichtete Dornen, deren U nterrand unregelmäßig gezähnelt ist.Ende des Penis in zwei zarte Fortsätze auslaufend, zwi­schen denen ein häutiger Lappen liegt (Abb. 260 bis 
262). D. ocellaris Fall.

*D. a llo b ro g icu s  R ib . 1936.
Ein £  dieser Art fand sich 

in der Kollektion K ibschbaum  
unter D. pseudocellaris Fl .

Vorkommen: N.: Hohe Wur­
zel, Hohe Kanzel; Pf.: Donners­
berg; Rhl.: Binger Wald. 14. 7. 
bis 28.7. Auf Waldlichtungen 
an A ira flexuosa.
* D .flo r i  Fieb. 1869 sens. Theni 

1896.
In der Kollektion K ib sc h ­

baum  ein dieser Art unter
D. pseudocellaris F l o b .

Vorkommen: N.: Goldstein­
tal, Unter der Platte, Hohe Wurzel; St.: Gr. Gerau, Mönchbruch; Rhh.: 
Mainzer Sand bei Gonsenheim; Rhl.: Binger Wald. 7. 6.— 30. 7. 
Schattige grasige Stellen.
*D. o b tu siva lv is  K b . 1868 =  picturatus F i e b . 1869 (Abb. 266—267b).

Die Identität der <¡§<3 beider Arten hat schon F ie b e b  festgestellt, 
aber auch die $$  von D. obtusivalvis K b . gehören zweifellos zu dieser Art.

Vorkommen: N.: Hohe Wurzel, Lorelei; Rhh.: Mainzer Sand bei 
Mombach und Gonsenheim, Wald bei Budenheim, Uhlerborn, Raben­
kopf bei Heidesheim. Gau Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein, 
Ölberg bei Wöllstein, Galgenberg bei Neu-Bamberg; Pf.: Donnersberg; 
Rhl.: Binger Wald. 8. 6.— 20. 10.
*D. d is tin g u en d u s  F lo b . 1861 =  parallelus H p t . 1935 nec F ie b . 1869 

(Abb. 268—271).
Eine Untersuchung der Type F loes hat L in d b e e g  1937 vorgenom­

men. Die Abbildung, die L in d b e r g  gibt, läßt erkennen, daß diese Art 
von T h e n  und E dw abds richtig gedeutet worden ist, daß H aupt  aber 
1935 diese Art als D. parallelus bezeichnet, während er als D. distin­
guendus eine Art führt, deren Seitenlappen an der Spitze ein kleines

Abb. 266. Deltocephalus obtusivalvis K b .Co t y p e ,  Pygophor von hinten. Abb. 267. DasselbeTier, Penis vonhin ten . Abb. 267 a. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 267b. Dasselbe Tier, Subgenital­p la tten  und  Griffel.Abb. 268. Deltocephalus distinguendus F lor . Holstein, Albersdorf, Subgenital- p la tten  und Griffel.
Abb. 269. Dasselbe Tier, rechte Pygo­phor wand von innen.
Abb. 270. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 271. Dasselbe Tier, Ende des Penis von unten.
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Zähnchen trägt, vielleicht D. allobrogicus R i b . D. distinguendus F lor 
ist an den hellen Seitenlappen des Aftersegments zu erkennen, die kein 
Zähnchen an der Spitze tragen. Die Seitenlappen haben in der Mitte 
des Unterrandes einen nach innen und oben gerichteten Zahn. Beim $ 
ragen die Seitenecken des trapezförmigen Vorsprunges in der Mitte des 
letzten Abdominalsternits nicht weiter nach hinten als die Seitenecken 
des Sternits.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, Hohe 
Wurzel, Rentmauer, Unter der Platte; Rhh.: Mainzer Sand bei Gonsen­
heim, Ober Olmer Wald, Galgenberg bei Neu-Bamberg; Pf.: Kirchheim­
bolanden, Donnersberg; R hl.: Binger Wald. 7. 6.—-6. 9. Auf Grasstellen 
häufig.
*Z). fo r m o s u s  B oh . 1845.

Vorkommen: R hh .: Mombach, September, auf feuchten Grasstellen.

L im o te ttix  J. Sa h l b . 1871.
( Thamnotettix K b . p r. p .J 

*L. s tr io la  F a ll . 1806.
Vorkommen: N.: Schierstein, Wiesbaden; R h h .: Mombach. 26. 9. 

bis 3. 10. An iScirpus.

G oniognathus F ie b . 1866.
(Aihysanus K b . pr. p j

*G. brev is  H. S. 1836.
Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Offenbach; Rhh.: Appelbach bei 

Wöllstein, Höllberg bei Wöllstein. 12. 7.— 19. 7., nach K irschbaum  
im Mai, August und September. An besonnten Abhängen.

E uscelis Br. 1832.
(Aihysanus B u e r m . 1838, K b . 1858, 1868.)

*E. a rg en ta tu s  F. 1794.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, Schlangen­

bad, Lorch; St.: Mönchbruch; Rhh.: Mombach; Pf.: Donnersberg. 
10. 7.— 28. 7., nach K irschbaum  auch im August. Auf Wiesen.
*E. in te rs titia lis  Germ . 1821 =  diminutus Kb. 1858, 1868.

Vorkommen: N.: Schwanheim; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach 
und Gonsenheim, Rheinufer bei Mombach, Uhlerborn. 9. 7.— 24. 7. 
Trockene, sonnige Grasstellen.
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E. m an derstjern ii Kb. 1868.
Diese Art ist mit der vorigen oft verwechselt worden. Nach sorg­

fältiger Untersuchung der Holotype (§) in der Kollektion H e y d e n  
durch Frl. D r . F ranz ist nach den mir freundlicherweise mitgeteilten 
Ergebnissen einwandfrei festzustellen, daß diese Art verschieden von 
der vorigen ist. Der Endteil des Penis ist kaum länger als der Sockel; 
der mittlere Teil eben über der Mitte gegabelt, die Gabeläste wenig 
divergierend; Griffel am Ende abgestutzt; die Stütze überragt in der 
Ruhelage die seitlichen Höcker der Griffel; Subgenitalplatten am Ende 
stumpfer gerundet als bei E. interstitialis. Letztes Abdominalsternit 
beim $ in der Mitte mit spitzdreieckigem Einschnitt, jederseits daneben 
mit sehr flacher Ausbuchtung. Die Art erhielt ich als E. interstialis 
aus Ungarn und von der Krim.
*E. qu adru m  B oh . 1845.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach; Rhl.: Binger Wald- 
14. 7.— 19. 7., nach K irschbaum  auch im August. Auf feuchten Wiesen-
*£. im p ic tifro n s  B oh . 1851 =  sulphureus K b . 1858 =  thiogaster K b .

1858 =  a n o m a lu s  K b . 1858 nec H aupt  1935.
Als A . thiogaster hat K irschbaum  die makroptere Form dieser Art 

beschrieben. Weil er aber auch in der Form des Scheitels und der 
Färbung der Vorderflügel Unterschiede zwischen A . sulphureus und A. 
thiogaster glaubte zu erkennen, die aber in der Tat nicht zur Trennung 
der beiden Formen zu gebrauchen sind, hat er später auch brachyptere 
Stücke zu A . thiogaster gestellt. Die Holotype von A . anomalus K b . 
ist ein anormales $  von impictifrons B o h . Das letzte Abdominalsternit 
ist stark verkleinert und fast unter dem vorhergehenden Sternit ver­
borgen. Der Hinterrand des letzteren ist umgebildet. Er ist in der Mitte 
dreieckig ausgeschnitten und jederseits daneben gerundet vorgezogen 
und dann nach außen zu seicht ausgebuchtet. Die Seitenecken sind 
stark abgerundet. Die Griffel zeigen die typische Form von E. im picti­
frons B o h . Die Seitenlappen des Pygophors sind stark vergrößert, 
senkrecht gestellt und an der Spitze abgerundet. Die Umbildung des 
Genitalsegments erinnert wieder an die Umbildungen bei Psammotettix 
eurylobus K b ., Deltocephalus notatifrons K b . u s w .

Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach und Gonsenheim, 
Heidesheim. 9. 7.— 25. 9, von K irschbaum  auch im Oktober gefunden. 
Monophag an Artemisia campestris.
*E. p e lla x  H orv. 1903 =  anomalus H aupt  1935 nec K b. 1858.

Von K irschbaum  ist diese Art nicht gefunden worden. Sie ist im 
Westen des Mainzer Beckens häufig und kommt auch im Maintal vor. 
Auf dem Mainzer Sand scheint sie zu fehlen.

Vorkommen: N.: Lorch; Rhh.: Höllberg bei Wöllstein; Rhl.: Roten­
fels, Kirn a. d. Nahe; Pf.: Lemberg. 13. 7 .—  23. 7. Auf Helianthemum.
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*E. p a llen s  Zett. 1828.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Lorch. April und Juni. Auf Wald­

wiesen.
*E. g r isescen s  Ze t t . 1820 =  validinervis Kb . 1868.

Die H o lo ty p e  von A . validinervis, ein $, befindet sich in der 
Kollektion H e y d e n  und gehört zu dieser Art.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel. 2 1 .6 .— 16.7.
*E. so rd id u s  Zett . 1828 =  dilutus K b . 1868 =  confusus K b . 1868 =  

confinis R e u t . 1880 =  fraterculus R e u t . 1880 =  lindbergi B a k e r . 
1925 (Abb. 272, 273).
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel; Rhh.: Mombach; Pf.: 

Bastenhaus auf dem Donnersberg; Rhl.: BingerWald. 14 .7.— 20.7. 
nach K irschbaum  auch in den Monaten April, August und September. 
Diese und die folgenden drei Arten bilden eine Gruppe, die sich durch 
das Vorhandensein einer spatenförmigen Platte am Ende des Penis 
auszeichnet (Abb. 272—279), der Penis ist durch eine Drehung des End­
teiles mehr oder weniger unsymmetrisch geworden. Die vier Arten 
sind nach dem Bau des Penis folgendermaßen zu unterscheiden:

\ "  Penis am  Grunde des aufsteigenden bandartigen Teiles m it zwei drei­eckigen Zähnen am  Außenrande. Die P la tte  am Ende des Penis groß, bei norm alen Stücken länger als breit. D istalforam en um  etwa l 1/2 Plattenlängen vom Grunde der P la tte  entfernt (Abb. 272, 273).
E. s o r d id u s  Z ett.

1'2' Penis am  A ußenrande des bandartigen A bschnittes ohne Zahn. P la tte  am  Ende des Penis länger als b re it; D istalforam en um  mehr als die dreifache P lattenlänge vom Grunde der P la tte  en tfernt(Abb. 276, 277). -  r ^
'  '  E. a em u la n s  K b.

2 ' P la tte  breiter als lang.3" Penis kaum  verdreht und fast zweiseitig symm etrisch gebaut, schmal. Aufsteigender Teil des Penis lang, m it doppelter K rüm m ung. P la tte  an der Spitze kaum  sichtbar ausgerandet (Abb. 278, 279).
E . sch en ck ii  K b .

3' Penis s ta rk  verdreht, breit; aufsteigender Teil des Penis kürzer, außen gleichmäßig gekrüm m t. Penis an  der Spitze gerade abgeschnitten oder ausgerandet (Abb. 274, 275).
E . m a rg in a tu s  K b .

E. sordidus Ze t t . hat K irschbaum  unter diesem Namen nicht in 
sein Verzeichnis auf genommen. Er bezeichnet diese häufige Art als 
A . confusus und erwähnt A . sordidus nur in einer Fußnote. Die H o lo ­
ty p e  von A . dilutus ist ein brachypteres von E. sordidus Ze t t . und
befindet sich in der Kollektion H e y d e n . A . confinis R e u t , ist eben­
falls ein ganz ungezeichnetes Stück dieser Art. Ich konnte ein 
REUTERsches Stück von Pargas mit den deutschen Stücken vergleichen. 
Eine Type von A . fraterculus R e u t . 1880 =  lindbergi B a k e r  1925 von

download unter  www.zobodat.at



175

Abb. 272. Euscelis sordidus Zet t . C o ty p e  von A . confusus K b ., Penis von der Seite.
Abb. 273. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 274. Euscelis marginatus K b . C o ty p e  von A . brevipennis K b ., Penis von der Seite.Abb. 275. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 276. Euscelis aemulans K b . H o lo ty p e  von A . m inki K b ., Penis von der Seite.Abb. 277. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 278. Euscelis schenckii K b ., Penis von der Seite.Abb. 279. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 280. Euscelis variegatus K b . C o ty p e , Penis von der Seite.Abb. 281. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 282. Euscelis obsoletus K b . C o ty p e , Penis von der Seite.Abb. 283. Dasselbe Tier, Penisende von oben.

Pargas, die Herr Prof. F r e y , Helsinki, mir ebenfalls freundlicherweise 
zur Untersuchung überließ, ist ein macropteres $  von E. sordidus Ze t t . 
Der Penis war bei diesem Stück von außen zu erkennen. Die Vorder­
flügel sind fast vollkommen dunkelbraun gefärbt, nur die Längsadern 
sind am Grunde heller als die Grundfärbung.
*E. aem u la n s  Kb. 1868 =  m inki Kb . 1868 =  ? obtusus Kb . 1868 —

sahlbergi R e u t . 1880 (Abb. 276, 277).
Die Type von A . aemulans ist nicht aufzufinden. Doch scheint mir 

in der Deutung der Art kein Zweifel möglich. Auch A . sahlbergi R e u t . 
gehört hierher. Eine Type R e u t e r s , die ich sah, stimmt mit den 
deutschen Tieren äußerlich überein. Die Merkmale, die R e u t e r  zur 
LTnterscheidung von A . aemulans K b . und A . sahlbergi R e u t , anführt, 
liegen innerhalb der Variationsbreite der Art. Von A . obtusus K b . sah ich 
ein das offenbar aus der Kollektion Mayr  stammt. Es gehört zu 
dieser Art.
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*E. m a rg in a tu s  K b. 1858 =  brevipennis K b . 1858 =  similis K b . 1868 
(Abb. 274, 275).
Vorkommen: N.: Soden, Frankfurt, Wiesbaden; Rhh.: Mombach. 

Nach K ikschbaum  von Mai bis August. Waldblößen, begraste Stellen. 
Unter dem Namen A. marginatus hat K irschbatjm die relativ seltene 
makroptere Form von E. brevipennis K b . beschrieben. Die Type ist 
ein $. Makroptere <$<$ dieser Art habe ich noch nicht gesehen. Die 
Genitalien von A . similis K b . stimmen mit denen von A . brevipennis 
K b . überein.
E. sch en ck ii  K b . 1868 =  zetterstedti Me l . 1896 (Abb. 278, 279).

Die Type ist nicht aufzufinden, doch kann in der Deutung dieser 
Art kein Zweifel bestehen, besonders, wenn man die bedeutende Größe 
dieser Art (nach K irschbaum  fast 6 mm) in Betracht zieht. Ich deute 
die Art in demselben Sinne wie N ast 1936 (Lit. 48).
*E. va riega tus  K b . 1858 (Abb. 280, 281).

Vorkommen: N.: Schierstein, Wiesbaden, Lorch; St.: Hohenau; 
Rhh.: Wald bei Mombach. 24. 7.— 14. 10. Begraste Stellen.

Diese Art ist an den beiden großen schwarzen Flecken auf dem 
Postclypeus, die durch Zusammenfließen der Querlinien entstehen und 
an den beiden abwärts gebogenen Haken am Ende des Penis zu erkennen.
*E. o b so le tu s  K b. 1858 =  sejungendus K b . 1868 — convexus K b . 1868 

(Abb. 282, 283).
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Rentmauer; St.: Mönch­

bruch ; Rhh.: Mombach; Ff.: Donnersberg. 10 .7.— 27.7, nach K ir sc h ­
baum  bis in den Oktober. Auf feuchten Wiesen an Juncus effusus.

Die Unterschiede in der Scheitellänge, die K irschbaum  zur Kenn­
zeichnung von A . sejungendus benutzt, liegen innerhalb der Variations­
breite der Art. A . convexus K b . ist die makroptere Form der Art. Der 
Penis trägt an der Spitze zwei lange, eng aneinander liegende Dornen, 
die oft nach rechts oder links verbogen sind.
*E. ven o su s  K b . 1868 =  onustus F e r r . 1882 (Abb. 303).

Die noch folgenden Arten der Gattung Euscelis bilden eine sehr 
homogene Gruppe. Bei allen diesen Arten ist der Endteil des Penis 
bandförmig. Die beiden Hälften rechts und links des ductus ejacula- 
torius sind oft etwas gegeneinander geneigt, so daß die Mittellinie auf 
der hinteren Fläche etwas vertieft liegt. Das letzte Abdominalsternit 
des $ ist gerade.

Bei E. venosus K b . ist das Vorderende des Penis rechts und links 
vom Distalforamen stark vorgezogen. Die vorgezogenen Lappen sind 
am distalen Ende einander genähert, so daß der Ausschnitt zwischen 
ihnen an der Spitze verengt ist. An dieser Stelle sind die Lappen un­
regelmäßig gezähnelt. Nach abwärts tragen die Lappen einen gut ent-
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wickelten Dorn jederseits. Die H o lo ty p e  K irschbaums ist ein 
das gut übereinstimmt mit Exemplaren aus Polen, die Herr N ast mir 
freundlich st zur Verfügung stellte.

Der Name A . onustus wurde zuerst von F ie b e r 1 gebraucht. Die 
erste Beschreibung aber gab F e r r a r i (Lit. 17). Die Type in der 
Sammlung F erraris ist nach freundlicher Mitteilung der Herren 
Prof, d e  B ea u x  und Ma n c in i ein Dieses Exemplar erhielt F er r a r i 
von F. Löw aus Nieder-Österreich. Nun konnte ich das Material Löws 
aus dem Wiener Museum untersuchen und feststellen, daß Löw mit 
dem Namen A . onustus mehrere Tiere von Gloggnitz und Hainfeld in 
Nieder-Österreich bezeichnet hat, die zu E. venosus K b . gehören. Ich 
nehme deshalb an, daß A . onustus F e r r . 1882 ebenso wie A . onustus 
Me l . 1896 identisch mit E. venosus K b . ist.

Vorkommen von E. venosus K b . im Mainzer Becken: Wiesbaden, 
ein $ von K irschbaum  im August auf einer Waldwiese gefangen.
*E. ohausi nov. sp.1 2 (Abb. 305).

Diese Art hat von allen Arten der Gruppe den breitesten Penis. Er 
ist mehr als fünfmal so breit wie der ductus ejaculatorius. Der Aus­
schnitt zwischen den vorragenden Lappen am distalen Ende des Penis 
ist etwa zweimal so tief, wie am äußeren Ende breit. Die vorragenden 
Lappen sind glatt und gleichmäßig gerundet. Die Dornen sind sehr 
lang, länger als der Penis breit ist. Beim $ ist das letzte Abdominal­
sternit nicht ganz gerade, sondern jederseits neben der Mitte ganz 
schwach ausgebuchtet.

Die schwarze Zeichnung der Oberseite ist ungleichmäßig verteilt. 
Sehr kräftig ist der Scheitel gezeichnet, der auf der Mitte seiner Fläche 
zwei kräftige dreieckige schwarze Makeln trägt, die die Tendenz haben, 
sich nach rechts und links zu verbreitern, so daß sie fast eine Binde 
bilden. An der Scheitelspitze stehen zwei kleine schwarze Flecke, seit­
wärts davon am Scheitelrand zwei ebensolche, die oft mit der größeren 
Makel zusammenfließen. Die Punkte auf den Vorderflügeln bilden 
Längsreihen, die besonders deutlich neben dem Innenrand, neben dem Cu- 
bitus und in den Endzeilen sind. Schwach ausgeprägt sind die Punkt­
reihen rechts und links neben der Corium-Clavusnaht. Vorderflügel der 
brachypteren Form beim $  so lang, beim $ kürzer als der Hinterleib, 
der makropteren Form beim $  länger, beim  ̂so lang wie der Hinterleib.

H o lo ty p e : Hamburg, Fuhlsbüttel. 19.7.1911 in meiner Sammlung.
P a ra ty p en : Hamburg, Buchwedel. 15. 9. 1919. — Hamburg, 

Langenhorn. 25. 8. 1912 und 29. 8. 1928. — Hamburg, Winsen, 2. 9. 1928.
1 K atalog der europäischen Cicadinen, 1872, Wien, Verlag Carl Gerolds Sohn.2 Ich benenne die A rt nach dem bekannten Rutelidenspezialisten Dr. F. Ohaus, der als Leiter der Entomologischen Abteilung des N a tu r- historischen Museums in Mainz sich hervorragende Verdienste um  die E r ­forschung der Insekten  des Mainzer Beckens erworben hat.

Jahrb. Nass. Ver. Naturk. S6, 1939. 12
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— Hamburg, Neugraben. 12. 8. 1910. — Mecklenburg, Leussow. 10. 8. 
1935. K untze  leg. — Nordseeinsel Amrum. 11. 8. 1933. Prof.R em ake  
leg. — Bayern, Fürth, Hainberg. 11. 7. 1934; 2. 8. 1936 und 4. 9. 1937. 
K. Schm idt  leg. — Bayern, Fürth, Neumühle. 3. 9. 1936. K. Schm idt  
leg. —■ Bayrische Alpen, Oberstdorf. 13. 8. 1935. K. Schm idt  leg.

Herr Dr. K untze  und ich fingen die Art auf Calluna vulgaris.
Vorkommen im Mainzer Becken: In der Sammlung des Stettiner 

Museums befindet sich ein von Gu ld e  gesammeltes Exemplar mit dem 
Fundort Frankfurt. 15. 8. 1905.

Diese Art hielt ich früher, ebenso wie H aupt  (Lit. 31) und K untze  
(Lit. 38) für E. onustus F e r r . Die Untersuchung der Löwschen Exem­
plare von E. onustus brachte aber den Beweis, daß die von Matsum ura  
vertretene Ansicht1 A . venosus K b . sei identisch mit A . onustus 
F e r r ., richtig ist.
*E. p leb e ju s  Fall. 1806.

Die folgenden Formen: E. lineolalus B r ü l l e , pallidior K b ., incisus 
K b ., obscurellus K b ., albingensis form, nov., plebejus F a l l , und distin- 
guendus Kb . lassen sich in eine Reihe ordnen, bei der eine allmähliche 
Verbreiterung des Penis zu beobachten ist, die verbunden ist mit einer 
Vergrößerung der Lappen, die sich rechts und links vom Distalforamen 
nach oben vorstrecken, und einer Vergrößerung der lateralen Dornen 
(Abb. 284—302).

Es taucht die Vermutung auf, daß es sich hier um einen Rassenkreis 
von ökologischen Rassen handelt, und diese Vermutung wird bestärkt 
durch die Tatsache, daß die Formen mit schmalem Penis und wenig 
entwickelten Lappen und Dornen auf feuchten Wiesen, die Formen 
vom plebejus-Ty-p mit mäßig entwickelten Lappen auf trockenen Wiesen 
und Kleeäckern leben, und die distinguendus-Formen mit den am 
stärksten entwickelten Lappen ausgesprochen xerophile Formen sind. 
Immerhin weist die Reihe der von mir beobachteten Tiere Lücken auf, 
die zu einer Aufteilung der Reihe berechtigen. Es “können folgende 
Unterarten unterschieden werden:

1" Penis ohne deutliche nach un ten  gerichtete Dornen, höchstens m it schräg vorw ärts gerichteten Ecken. Die dunklen Zeichnungs-Atome bedecken die ganzen Vorderflügel gleichmäßig, so daß die Nerven nicht vortreten. Körperlänge 3 — 3 % mm.2"  Penisende einfach gerundet, ohne deutliche Zähne und Ecken (Abb. 284).
ssp . lineolatus  Brülle.

2' Penisende m it deutlichen Ecken oder Lappen (Abb. 285 — 290).
s sp . inc isus  Kb.

1' Penis m it deutlichen seitw ärts oder abw ärts gerichteten Dornen, die wenigstens l 1/2mal so lang, wie am  Grunde breit sind. Körperlänge 
4 —4x/2 mm.
1 Die Cicadinen der Provinz W estpreußen, 1906, Schrifttum : N at. Ges. Danzig, 11; S. 69.
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3" Die seitw ärts gerichteten Dornen des Penis kurz, nur l 1/2mal so lang wie am  Grunde breit. Die Decken gleichmäßig gezeichnet, auch die Nerven durch die dunklen Atome bedeckt (Abb. 291 — 292).

ssp . a lb ingensis  ssp. noy.
3' Die lateralen Dornen deutlich abw ärts gerichtet, länger. Die Decken m eist m it milchweißen Stellen.4" Der Ausschnitt an  der Spitze des Penis reicht nicht so tief nach un ten  wie die Spitzen der Dornen (Abb. 294 — 299).

ssp . plebejus  Fall.
4' Der Ausschnitt an der Spitze des Penis reicht tiefer nach un ten  als die Spitzen der Dornen (Abb. 300 — 302).

s sp . d istinguendus  K b.
Ssp . lineo la tu s  Brülle. 1832 =  ochrosomus K b . 1868 (Abb. 284).

Die 9$  dieser Form sind viel heller als die <§<$. Beim 9 erreichen 
die Vorderflügel nicht die Spitze des Abdomens. Die H o lo ty p e  von 
A . ochrosomus K b . ist ein 9 dieser Form. Aus Deutschland ist mir 
diese Form nicht bekannt geworden.
*Ssp. in c isus  Kb. 1858 =  obscurellus K b . 1858 =  pallidior K b . 1868 

(Abb. 285—290).
Diese drei Formen sind nicht voneinander zu trennen. Man kann sie 

an einer Fundstelle nebeneinander finden. Von den drei Formen hat 
A . pallidior Kb . den einfachsten Penis, der noch sehr an die ssp. lineo- 
laius B r ü lle  erinnert. Lappen und Ecken sind nur wenig angedeutet. 
Bei der H o lo ty p e  von A . pallidior Kb . sind die Lappen deutlicher 
und die Ecken scharf. Die L e c to ty p e  von A . obscurellus zeigt neben 
den schwach vorgerundeten Lappen spitz und schräg nach oben aus­
gezogene Ecken. Die Vorderflügel der 9? erreichen die Spitze des 
Abdomens.

Auch A . incisus K b . gehört hierher. Die „kleine tief rechteckige 
Ausbuchtung“ ist ein Riß, der möglicherweise erst nach dem Tode des 
Tieres entstanden ist. Jedenfalls ist aus der Form des Risses deutlich 
zu erkennen, daß es sich um eine Beschädigung und nicht um ein 
spezifisches Merkmal handelt (Abb. 304).

Diese ssp. ist eine Frühjahrsform.
Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Rheinufer bei Mainz, Hechts­

heim, Mombach. 15 .4.— 1.6. Auf feuchten Wiesen.
S sp . a lb in g en sis  ssp. rov. (Abb. 291, 292 vgl. auch 293).

Ebenso dunkel gezeichnet wie die ssp. incisus, aber mit längeren 
Vorderflügeln und darum in der Haltung der ssp. plebejus ähnlich. Die 
Dornen an der Seite der Penisspitze sind schräg seitwärts gerichtet und 
nur l%mal so lang wie am Grunde breit. Diese ssp. steht also nach 
der Penisform und dem Gesamtbild zwischen der vorigen und der 
folgenden ssp.

12*
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Abb. 284. Euscelis plebejus F all . ssp. lineolatus B r ü l le . Italien , Is. Giglio, Penisende.Abb. 285. 'Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K b . H o lo  t y p e  von  A . pallidior K b ., Penisende.Abb. 286. Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K b . C o ty p e  von A . obscurellus K b ., Penisende.
Abb. 287. Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K b . H o lo  t y p e  von  A . incisus 

K b ., Penisende.Abb. 288. Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K. Bienitz bei Leipzig, Penis­ende.Abb. 289. Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K b . L e c to ty p e  von A . obscu­rellus K b ., Penisende.Abb. 290. Euscelis plebejus F all . ssp. incisus K b . H am burg, Escheburg, Penisende.Abb. 291. Euscelis plebejus F all . ssp. albingensis nov. ssp. H o lo ty p e ,  Penisende.Abb. 292. Euscelis plebejus F all . ssp. albingensis nov. ssp. P a r a t y p e ,  Penisende.Abb. 293. Euscelis plebejus F all . Übergang von ssp. albingensis zu ssp. plebejus F all . Holstein, Albersdorf, Penisende.Abb. 294. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F all . H am burg, W insen, Penisende.Abb. 295. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F all . Ilfeld am  Harz, Penis­ende.Abb. 296. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F a ll . Nahrendorf a. d. 
Göhrde, Penisende.Abb. 297. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F all . Eichsfeld, Bornhagen, Penisende.Abb. 298. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F all. Mainzer Becken, Kichheim-Bolanden, Penisende.Abb. 299. Euscelis plebejus F all . ssp. plebejus F all . Schweden, Skonen, 
Tosterup, Penisende.Abb. 300. Euscelis plebejus F all. ssp. distinguendus K b . Bayrische Alpen, Oberstdorf, Penisende.Abb. 301. Euscelis plebejus F all. ssp. distinguendus K b . Ostpreußen, Neidenburg, Penisende.Abb. 302. Euscelis plebejus F all . ssp. distinguendus K b . L e c to ty p e ,  
Penisende.Abb. 303. Euscelis venosus K b . Exem plar aus der Sammlung Löw s von Hainfeld, Austria, A . onustus det. Löw, Penisende.Abb. 304. Euscelis plebejus F all. ssp. incisus K b . H o lo ty p e ,  letztes 
Abdom inalsternit.Abb. 305. Euscelis ohausi nov. sp. H o lo ty p e ,  Penisende.
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In der weiteren Umgebung Hamburgs bei Winsen, Gr. Hansdorf 
und Hummelsbüttel; in Holstein bei Albersdorf. 3. 8.— 11. 9.

H o lo ty p e  und P a r a ty p e n  in meiner Sammlung. Aus dem Mainzer 
Becken habe ich diese ssp. noch nicht gesehen.
*Ssp. p leb e ju s  F a ll . 1806 (Abb. 294—299, vgl. auch 293).

Sehr häufige und sehr variable Art. Die Dornen an der Penisspitze 
sind abwärts gerichtet und reichen weiter nach unten, als der Ausschnitt 
zwischen den Lappen.

Vorkommen: N.: Niedernhausen, Wiesbaden, Lorch; St.: Hohenau, 
Mönchbruch; Rhh.: Mombach, Gau Algesheim, Appelbach bei Wöll­
stein; Pf.: Kirchheimbolanden, Donnersberg; Rhl.: Binger Wald.
3. 7.— 12. 8. Begraste Stellen, besonders auf Leguminosen.
*Ssp. d is tin g u en d u s  K b . 1868 (Abb. 300—302).

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach. Mai und August.

Ophiola  E d w . 1922.
(Athysanus K b . p r. p .J 

* 0 . s tr ia tu lu s  F all . 1806.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Ende Juni; Rhh.: Höllberg bei Wöll­

stein. 23. 7. 1935 auf Calluna vulgaris.

A llygus F i e b . 1875.
( Thamnotettix K b . p r. p.J

*A. a to m a r iu s  F. 1794 nec Kb. 1868 =  heydeni K b . 1868.
Vorkommen: St.: Raunheim, Groß Gerau, Mönchbruch; Rhh.: 

Rheinufer bei Mombach. 11. 7.— 15. 8. Auf Gebüsch.
*A. m o d e s tu s  Scott. 1876.

Vorkommen: St.: Groß Gerau, Mönchbruch; Rhh.: Rheinufer bei 
Mombach, Drais, Appelbach bei Wöllstein, Höllberg bei Wöllstein; 
Pf.: Donnersberg; Rhl.: Kreuznach. 2. 7.— 10. 8.
*A. c o m m u ta tu s  Scott. 1876 =  atomarius Kb . 1868 nec F. 1794.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Goldsteintal, Hohe Kanzel, Hohe 
Wurzel, Unter der Platte; Rhh.: Rheinufer bei Mombach, Wald bei 
Mombach, Gau Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein, Mühlberg 
bei Neu-Bamberg, Kühkopf; Pf.: Donnersberg, Lemberg; Rhl.: Rhein - 
grafenstein, Rotenfels, Binger Wald. 8. 7.— 30. 7., nach K irschbaum  
auch im August.
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*A. m ix tu s  F. 1794.
Vorkommen: N.: Goldsteintal, Wiesbaden, Niedernhausen, Hohe 

Kanzel, Hohe Wurzel, Unter der Platte, Winkel; St.: Groß Gerau, 
Mönchbruch; Rhh.: Rheinufer bei Mainz, Mombach, Budenheim, 
Gonsenheim, Ober Olmer Wald, Drais, Gau Algesheim, Höllberg bei 
Wöllstein; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Rotenfels, BingerWald. 3 .7 .— 11. 9., 
nach K irschbaum  schon im Mai. Auf Gebüsch und an Gräsern auf 
Waldblößen.

H ardya  Edw. 1922.
(Deltocephalus K b . pr. p j

Die Subgenitalplatten sind kurz, dreieckig mit divergierenden Innen­
rändern. Die Enden der Griffel sind ganz zur Seite gebogen. Die Seiten­
lappen des Genitalsegments tragen am Ende einen hahnenkammartigen 
Aufsatz (Abb. 307—311).
*H. m ela n o psis  H ardy . 1846 =  aphrodoides H p t . 1935 (Abb. 306—309).

Vorkommen: Rhh.: Höllberg bei Wöllstein, Haarberg bei Neu Bam­
berg. 15. 7 . - 2 3 .  7.
*H. tenuis  Germ . 1821 =  badiellus K b . 1868 (Abb. 310—313).

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Grauer Stein; Rhh.: Mombach. 30. 7. 
bis 7. 10. An Gräsern, besonders unter Kiefern.

M ocydia  E d w . 1922.
(Deltocephalus K b . p r. p .j

*M. crocea  H. S. 1836 nec Kb. 1868 =  oxypterus Kb . 1868.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein, Rentmauer; Rhh.: Mom­

bach, Gonsenheim, Uhlerborn. 7 .5 .— 10.10. Auf Waldblößen.
*M. attenuata  Ge r m . 1821 =  crocea K b . 1868 nec H. S.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Rentmauer, Grauer Stein; Rhh.: Mom­
bach. Juli, Oktober, auch im Frühjahr. Auf Waldblößen.

Circulifer Z a c h v . 1935.
( =  Distomotettix R ib . 1938 =  Thamnotettix Kb . pr. p.)

*C. haem atoceps  M. R. 1855 =  haagei Kb . 1868.
In der Kollektion K irschbaum  zwei Exemplare. Die L e c to ty p e  

($, Mombach, 20. 4.) hat kräftige rotbraune Adern, zeigt aber auf dem 
Vorderkörper fast keine Zeichnung. Die Punktreihe auf dem Pronotum 
ist sehr undeutlich. Die C otyp e (ohne Hinterleib) hat gelbliche Adern 
ohne rote Färbung. Die Adern erscheinen viel zarter als bei der Lecto­
type. Im hinteren Drittel sind sie schwach braun gesäumt. Das Pro-
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Abb. 306. H ardya melanopsis H a r d y . Mainzer Becken, Höllberg bei W öll­stein, Subgenitalplatten und Griffel.Abb. 307. Dasselbe Tier, Pygophor von der Seite.Abb. 308. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 309. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 310. H ardya tenuis Germ . C o ty p e  von D. badiellus K b ., Subgenital­p la tten  und Griffel.Abb. 311. Dasselbe Tier, Pygophor von der Seite.Abb. 312. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 313. Dasselbe Tier, Penis von oben.Abb. 314. Circulifer vittiventris Le t h . Madrid, Subgenitalplatten und Griffel. Abb. 315. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 316. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 317. Dasselbe Tier, Pygophor von der Seite.Abb. 318. Circulifer fenestratus H. S. var. guttulatus K b . L e c to ty p e ,  Penis von der Seite.Abb. 319. Dasselbe Tier, Pygophoranhang der linken Seite, lateral gesehen. Abb. 320. Dasselbe Tier, Pygophoranhänge von un ten  gesehen.

notum mit deutlicher brauner Zeichnung; am Vorderrand eine Reihe 
von acht braunen Punkten, von denen die beiden mittleren etwas 
weiter nach hinten stehen; auf der hinteren Hälfte des Pronotums vier 
undeutliche braune Längsbinden.

Vorkommen: Rhh.: Mombach, Sandhügel zwischen niederen Pflanzen. 
20. 4. Seit K irschbaum  nicht wieder auf gefunden.
*C. fe n e s tra tu s  H. S. 1834.

Vorkommen: Rhh.: Mombach, Blößen des Kiefernwaldes. Juli, 
K ir sc h b a u m ; Höllberg bei Wöllstein. 18. 7. 1935. Sonnige Grasstellen. 
W. W agner  leg.
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*va r.gu ttu la tu s  K b . 1868 (  Deltocephalus guttulatus Kb .) (Abb. 318-320).
Bei der Type K irschbaum s, die ich untersuchen konnte, ist der 

Anhang an der Innenseite der Seitenlappen des Pygophors sehr kurz 
und wenig gebogen, doch scheint mir diese Form innerhalb der Variations­
breite bei C. fenestratus H. S. zu liegen.

Vorkommen Rhh.: Mombach, Gau Algesheimer Kopf. 26. 7. 1935.

Tham notettix  Z e t t . 1839.
Eine Aufteilung dieser immer noch sehr heterogenen Gattung wird 

demnächst Herr Prof. R ib a u t  in seiner Bearbeitung der Jassiden für 
die „Faune de France“ vornehmen.
*T. subfuscu lus  F a ll . 1806.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Königstein, Wiesbaden, Hohe Kanzel, 
Hohe Wurzel; St.: Gr. Gerau, Raunheim, Mönchbruch; Rhh.: Wald bei 
Mombach, Gonsenheim, Ober Olmer Wald; Pf.: Donnersberg; Rill.: 
Binger Wald. 25. 4 .—  28. 7., nach K irschbaum  noch im August. Auf 
Gebüsch, besonders auf Birken.
*7 \ p ra sin u s  F a l l . 1826 K b . 1868, nec Me l . 1896, nec W a g n . 1935 =  

simplex H. S. 1834.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; 

St.: Gr. Gerau; Rhh.: Mainzer Sand; Pf.: Donnersberg. 10. 7.— 29. 7., 
nach K irschbaum  von Juni bis August. An grasigen Stellen in Laub­
wäldern.
*T. ab ietinus  F a ll . 1806.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; 
Rhh.: Ober Olmer Wald. 21. 6.— 18. 8. Auf Fichten; in Norddeutsch­
land überwintert die Art als Larve auf der Nährpflanze.
*7\ d ilu tio r  KB. 1868 (Abb. 321 und 322).

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Wurzel, Lorch; St.: Mönchbruch; 
Rhh.: Mombach, Budenheim, Gonsenheim, Heidesheim, Gau Alges­
heimer Kopf, Drais, Höllberg bei Wöllstein; Pf.: Donnersberg, Lemberg; 
Rhh: Kirn, Rotenfels, Rheingrafenstein, Binger Wald. 1. 6.— 9. 9. Auf 
Gebüsch, besonders auf Eichen.
*T. cruen tatus  Pz. 1799.

Vorkommen: Rhh.: Mombach. Grasplätze an Waldrändern, auch 
auf Birken.
*T. m o rb illo su s  Me l . 1896 nec H aupt  1935 (Abb. 323—326).

Ich deute die Art nach den im Hamburger Museum befindlichen 
Idiotypen. Andere Typen Melichars sind nicht aufzufinden. Der 
rechte Seitenlappen des Pygophors ist in einen langen dornförmigen,
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Abb. 321. Thamnotettix  dilutior K b . C o ty p e , Penis seitlich.Abb. 322. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 323. Thamnotettix  morbillosus Me l . Thüringen, Hainleite, Pygophor von hinten.Abb. 324. Dasselbe Tier, Pygophor von links.Abb. 325. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 326. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 328. Thamnotettix  suVphurellus Ze t t ., Subgenitalplatten und Griffel. Abb. 329. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 330. Dasselbe Tier, Penisende von oben.Abb. 331. Dasselbe Tier, Pygophor von der Seite.

nach unten weisenden Fortsatz verlängert. Am linken Seitenlappen ist 
ein ähnlicher Fortsatz vorhanden, der aber nach oben eingeschlagen ist. 
Die Genitalplatten sind einzeln breit gerundet. Der Penis ist unsym­
metrisch gebaut.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel. 19. 6. 1938 (Dr. Oh a u s); St.: Groß 
Gerau. 14. 6. 1935 (Dr. Oha u s).
*T. b igu tta tu s  F a l l . 1806.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Wurzel, Hohe Kanzel; Rhh.: 
Mombach. 18. 7.—  30. 7., nach K irschbaum  im August und September. 
Auf Waldblößen.
*T. octopunctatus  Sc h rk . sens. H p t . 1935 =  splendidulus F. 1803. 

Vorkommen: N.: Soden. Im Laubwald. Juli.
*T. v itripen n is  F l o r . 1861 =  andropoqonis H p t . 1924 =  qraminis 

H p t . 1935.
Die von H aupt  beschriebenen Arten stimmen im Bau der Genitalien 

vollkommen überein mit Stücken von T. vitripennis F l o r , die ich von 
Herrn Dr. Ossiakntlsson aus Schweden erhielt.
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Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei 
Mombach, Wald bei Mombach. 22. 6.— 27. 7. 
An Gräsern auf trockenem, sonnigem Gelände.
*T. p re y ss le r i  H. S. 1839.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden;
Pf.: Donnersberg. Juli und August. Auf 
trockenen Grasstellen, besonders auf Wein- 
gaertneria canescens.
*7\ m e tr iu s  F lo r . 1861 =  alismatis H a u p t . 

1933.
Vorkommen: Ich streifte die Art am 

Rheinufer bei Heidesheim im Grase am 22. 7. 
1935.
*T. su lp h u re llu s  Zett . 1828 =  virescens 

F a l l . 1826 =  vittiventris H p t . 1933 und 
1935, nec L e t h . (Abb. 328—331).
H aupt  hat dieser Art zu Unrecht den 

Namen T. vittiventris L e t h . gegeben. Die 
Cicadula vittiventris L e t h . 1876 und 1885 ist eine kleinere Art, die in 
die Gattung Circulifer Zachv . gehört (Lit. 90 und 92). Sie ist wie 
die anderen Arten dieser Gattung durch den eigenartigen Bau des 
Penis charakterisiert. Der Endteil hat zwei Ausführungsgänge, die 
sich auf der Spitze des Penis trennen und durch zwei halbkreisförmig 
nach unten gebogene Röhren führen, die zusammen fast einen Kreis 
bilden (Abb. 315 und 316). Die Seitenwände des Pygophors tragen an 
der Innenseite einen schwach gekrümmten, dornförmigen Fortsatz. 
Die Art kommt in Südfrankreich, Spanien und Algier vor, ist aber in 
Deutschland noch nicht gefunden worden.

Der T. sulphurellus H aupt  1933—1935 nec Ze t t . ist identisch mit 
T.flaveolus B o h . 1845 (Abb. 332—335), worauf mich Herr Prof. R ibau t  
aufmerksam machte. Diese Art ist außer den Merkmalen, die H aupt  
zu ihrer Unterscheidung von T . sulphurellus Ze t t . =  vittiventris H p t . 
anführt, noch charakterisiert durch den vogelkopfähnlichen Fortsatz 
auf den Seitenlappen des Pygophors (Abb. 335) und durch den kürzeren 
Penis, der an der Vorderseite des aufsteigenden Teiles eine oben ab­
gestutzte Lamelle trägt und an den Seiten im mittleren Drittel zwei 
ähnliche Lamellen (Abb. 333 und 334). Im Gebiet des Mainzer Beckens 
ist diese Art noch nicht gefunden worden. (Vgl. auch Bombus 1938, Nr. 7, 
Mitteilung 73.)

T. sulphurellus Ze t t . nec H p t . ist charakterisiert durch die nach 
hinten spitzdreieckig ausgezogenen Seitenlappen des Pygophors, die 
kurz vor ihrer Spitze einen kräftigen, schräg nach abwärts gerichteten 
Dorn tragen und etwas vor der Mitte des Oberrandes durch eine Reihe

\ /  J 335

Abb. 332. Thamnotettix flaveolus B oh . Schweden, Subgenitalplatten und Griffel.Abb. 333. Dasselbe Tier, Penis von der Seite. Abb. 334. Dasselbe Tier, Penis von oben. Abb. 335. Dasselbe Tier, Pygophor seitlich.
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von kleinen Zähnchen feilenartig rauh sind. Der aufsteigende Teil des 
Penis ist nach dem Ende verjüngt und im oberen Drittel etwas nach 
vorn geknickt. Er trägt an seiner Spitze zwei kleine zangenartige Fort­
sätze, die bei Betrachtung von oben sichtbar sind.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Rentmauer, Hohe Wurzel, Hohe 
Kanzel, Unter der Platte, Lorch; Rhh.: Mombach, Gonsenheim, Buden­
heim, Wöllstein; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Rotenfels, Binger Wald. 
4. 7.—  20. 9., nach K irschbaum  ab Juni. Grasstellen.

Cicadula Z e t t . 1840.
( Thamnotettix au ctj

Typus der Gattung ist C. quadrinotata F. (vgl. Lit. 50). Die Gattung 
ist charakterisiert durch die verdickten, einzeln abgerundeten Sub­
genitalplatten, die nur zuweilen an der Spitze einen kleinen stumpfen 
Fortsatz tragen. Hinter der Mitte trägt jede Subgenitalplatte eine schräge 
Querreihe kräftiger Borsten und am Außenrande zahlreiche lange weiße 
Haare. Die Stütze ist sehr lang und erreicht das Ende der Subgenital­
platten. Die Seitenlappen des Pygophors sind lang nach hinten ausge­
zogen. Die Seiten des Thorax hinter den Augen sind kurz und ohne 
deutlichen Kiel. Die Oberseite ist gelb oder grün gefärbt mit mehr oder 
weniger ausgeprägter schwarzer Zeichnung auf dem Scheitel.

Besser als nach der Färbung und Zeichnung sind die Arten nach 
dem Bau der Genitalien zu trennen (vgl. auch L in d b er o  1938, Lit. 41).

Seitenlappen des Pygophors am  Ende abgerundet, ohne Dornen. Endteil des Penis seitlich zusammengedrückt.2" Subgenitalplatten am  Ende m it einem rundlichen Höcker, Penis ohne seitliche Dornen (Abb. 336 und 337).
C. in term ed ia  Boh. 18451).

2' Subgenitalplatten am  Ende einfach gerundet; Penis neben dem H in te r­rand jederseits m it einem fast anliegenden Dorn (Abb. 338 und 339).
C. fro n ta lis  H. Si 1835.

1' Seitenlappen des Pygophors kurz vor dem Ende m it einem kräftigen, abw ärts gerichteten D orn; ein zweiter D orn in der M itte des Ober­randes.3"  Penis am  Grunde m it einem nach hinten vorspringenden runden 
Lappen (Abb. 340). c . quadrinota ta  F. 1784.

3' H interrand  des Penis am  Grunde gleichmäßig gekrüm m t (Abb. 344). 4" Penis am  Ende m it Fortsätzen, die länger sind als der Penis am  Ende dick ist.5"  Seitliche Fortsätze gekrüm m t, rechtwinkelig nach der Seite abstehend (Abb. 342 und 343). In  der Umgebung Ham burgs. (Vgl. Bombus 
1938, Nr. 7, M itt. 74.) C .flo r i  Sahlbg.
x) Die in L it. 81 un ter diesem Nam en aufgeführte A rt ist G . quinque - notata Boh. C . intermedia B oh. ist meines Wissens nicht in D eutschland gefunden worden.
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Abb. 336. Cicadula intermedia B oh.
Schweden, Penis seitlich. Abb. 337. D asselbe Tier, Penisende  
von  hinten.

Abb. 338. Cicadula frontalis H . S. Co t y p e  von  T. longicornis 
K b ., Penis seitlich.Abb. 339. D asselbe Tier, Penisende  von  hinten.

Abb. 340. Cicadula quadrinotata F .
H am burg, Penis seitlich.Abb. 341. D asselbe Tier, Penisende 
von hinten.

5' Seitliche Fortsätze schräg nach vorn gerichtet, zusammen fast ein V bildend.
6" M ittlerer Fortsatz  einfach, seitliche Fortsätze lang, schräg abw ärts weisend. Scheitelzeichnung wie bei C . quadrinotata F . (Abb. 344 und345).

C . persim ilis  E dw . 1920.
6' M ittlerer Fortsatz  gegabelt, seitliche Fortsätze kurz und nach vorn weisend (Abb. 348 bis 351). Flecke auf der Fläche des Scheitels klein oder fehlend. N orddeutschland.

C. quinquenotata  B o h . 1845.
4' Penis ohne lange Fortsätze.
7 "  Penis an der Basis sehr sta rk  verdickt, mehr als 15mal so sta rk  wie in der Höhe des Distalforam ens dick (lateral gesehen). H am burg 

(Lit. 81). (Abb. 346 und 347.) C . saturata  E dw . 1915.
7 '  Penis an der Basis nicht so sta rk  verdickt. Mißbildungen von C . quin ­quenotata B oh ., die offenbar recht oft Vorkommen (Abb. 348 — 351).

C. fro n ta lis  H. S. 1935 =  longicornis K b . 1868 (Abb. 338—339).
In der Sammlung K irschbaums ein $  und drei $$  mit dem Namen 

T. longicornis K b ., die zu dieser Art gehören. Wie aus der Tabelle 
hervorgeht, ist diese Art weder mit C. intermedia B o h ., noch mit C .flori 
Sah lb . identisch.
*C. qu adrin o ta tus  F. 1794 (Abb. 340 und 341).

Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden, Schlangenbad, Lorch; 
Rhh.: Mombach, Budenheim; Pf.: Donnersberg. 11. 7.— 3. 10. Auf 
Wiesen.

Die Tiere in der Sammlung K irschbaums gehören größtenteils zu 
der folgenden Art.
*C. p e r s im ilis  Edw. 1920.

Fand sich auch in der Sammlung K irschbaums unter T. quadrino­
tatus F. Unter sieben untersuchten <$<$ waren zwei C. quadrinotata F. und 
fünf C. 'persimilis E d w .

Vorkommen: N.: Walkmühle bei Wiesbaden, Rabengrund bei Wies­
baden; Rhh.: Appelbach bei Wöllstein. 7. 6.— 29. 8. Auf Wiesen.
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Abb. 342. Cicadula flori Sahlbg. H am burg, Penis seitlich.Abb. 343. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.Abb. 344. Cicadula persimilis E dw . E x Collection Kirschbaum, Penis seitlich.
Abb. 345. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.Abb. 346. Cicadula saturata Edw. H am burg, Penis seitlich.Abb. 347. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.Abb. 348. Cicadula quinquenotata B oh. H am burg, Penis seitlich.Abb. 349. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.Abb. 350. Cicadula quinquenotata Boh. Borkum , m it m ißgebildetem Penis­ende, Penisende von der Seite.Abb. 351. Dasselbe Tier, Penisende von hinten.Abb. 352. Opsius stactogalus Fieb. L e c to ty p e  von 0 . heydeni Fieb., Penis schräg von der Seite.
Abb. 353. Dasselbe Tier, Penis von hinten.

O psius Fieb. 1866.
( Thamnotettix K b . pr. p .j

*0 . stac toga lu s  Fieb . 1866 =  tamaricis K b . 1868 =  heydeni F ie b . 1892 
nec Leth . 1876 (Abb. 352 und 353).
In der Kollektion H e y d en  befinden sich außer mehreren $$ zwei 

die von F ieber  als 0. heydeni bestimmt wurden. Die Genitalien stimmen 
bei beiden Stücken überein. Ich wähle eines als L e c to ty p e  aus und bilde 
von dem Stück den Penis ab. Er besteht aus einem rundlichen Basalteil, 
auf dem vier schwach gebogene hornförmige, nach oben gerichtete 
Anhänge sitzen. In den beiden äußeren führt der Ductus ejaculatorius 
aufwärts und mündet an ihrem Ende. Er hat also zwei Ausführungs­
gänge. Die kanalführenden Anhänge sind etwas nach vorn gebogen; 
von hinten gesehen, erscheinen sie fast gerade. Zwischen diesen An­
hängen erstrecken sich zwei einfache Hörner nach oben. Die Spitze 
jedes dieser Hörner nähert sich dem Distalforamen derselben Seite. 
Bei 0. heydeni F ie b . sind die vier Anhänge von der Seite gesehen, fast 
gleich stark gebogen, so daß die inneren von den äußeren fast vollständig 
verdeckt werden. Der Basalteil des Penis ist stark nach hinten vor­
gewölbt.

Bei 0. heydeni Le th . 1876, wie nach einer brieflichen Mitteilung 
Herr Prof. B ibaut  die Art auf faßt, ist der Basalteil des Penis nach 
hinten nicht vorgewölbt und die äußeren, kanalführenden Hörner
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Abb. 354. Grypotes pimcticollis H . S., gesundes Tier, Mainzer Sand, Pygophor 
seitlich.Abb. 355. Dasselbe Tier, Pygophor von oben.Abb. 356. Grypotes puncticollis H. S., parasitiertes Exem plar, Pygophor seitlich.Abb. 357. Grypotes puncticollis H. S., parasitiertes Exem plar, Pygophor seitlich.Abb. 358. Grypotes puncticollis H. S., parasitiertes Exem plar, Pyhophor seitlich.Abb. 359. Dasselbe Tier, Pygophor von oben.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Wurzel, Rheinufer
bei Lorch, Ruine Nollig bei Lorch; Rhh.: Anlagen in Mainz, Rheinufer
bei Budenheim. 16. 7 .— 29. 7. Nach K irschbaum  bis in den Oktober.
Auf Tamarisken.

G rypotes  F ie b . 1866.
( Thamnotettix K b . pr. p.J

*G. p u n c tico llis  H. S. =  fa llax  K b . 1868 (Abb. 354— 359).
R ibaut  hat bereits darauf hingewiesen, daß die von K irschbaum  

als G. fa llax  beschriebenen Tiere nur Exemplare von G. 'puncticollis H. S. 
seien, die infolge Parasitenbefalls deformiert seien (Lit. 73, S. 18). Er 
konnte auch im Körper dieser Tiere eine Dipterenlarve ( Pipunculide) 
auf finden. Bei den von Fliegenlarven besetzten Tieren war der Pygo­
phor mehr oder weniger deformiert, in einigen Fällen sogar, obgleich 
der Penis keine Rückbildung zeigte. Auf dem Mainzer Sand muß der 
Parasit sehr häufig sein, denn unter dem Material, das Herr Dr. Ohaus 
von dort eintrug, befanden sich sehr viele parasitierte Stücke, ebenfalls 
in der Kollektion K irschbaum , auch unter den Stücken, die K irsch­
baum  als T. puncticollis H. S. bestimmt hat. Von sieben <$<$, die als T. 
puncticollis H. S. in der Kollektion K irschbaum  steckten, waren nur 
zwei gesund. Meistens steckte die Fliegenlarve nur im Hinterleib. Dieser 
war bei allen parasitierten Exemplaren oben und unten hellbraun, ohne 
schwarze Zeichnung. Der Dorn auf dem Oberrande der Pygophorwand 
war bei all diesen Stücken verschwunden (Abb. 356, 357, 358). Die 
Afterröhre war oft verkürzt (Abb. 358). Die Haut, die bei gesunden 
Tieren den Ausschnitt in der Pygophordecke verkleidet, war in ihrer
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Konsistenz nicht wesentlich verschieden von dem übrigen Teil der 
Pygophordecke. Deshalb führte K irschbaum  für G .fallax  das Merkmal 
an : Das letzte Rückensegment über der Afterröhre nicht ausgeschnitten1). 
Die untere Ecke der Pygophorwände trägt bei normalen Tieren zwei 
dicht nebeneinander stehende schwarze Zähnchen, die in allen Fällen, 
wenn auch verkleinert und weniger angedunkelt, zu erkennen waren. 
Griffel und Penis sind in einigen Fällen verkleinert.

Vorkommen: N.: Griesheim, Wiesbaden, Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; 
St.: Bieber, Raunheim; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach, Uhlerborn, 
Rabenkopf, Höllberg bei Wöllstein, Haarberg bei Neu-Bamberg; Rhl.: 
Rotenfels. 11. 7 .— 22. 9, nach K irschbaum  bis in den Oktober. Auf 
Kiefern.

Typhlocyhidae.
Für die Bearbeitung dieser Familie habe ich in erster Linie die 

ganz vorzügliche Monographie der französischen Typhlocybiden von 
R ibaut  (Lit. 73) benutzt, die durch stärkste Berücksichtigung des 
Baues der Genitalien eine wunderbare Klarheit in der Abgrenzung der 
Arten gegeneinander geschaffen hat. In allen Fällen, wo nichts anderes 
vermerkt ist, sind also die Arten im Sinne dieses Autors zu verstehen.

N otu s  F ie b . 1866.
(Dicraneura pr. p.J 

*N. flav ipen n is  Zett. 1828.
Vorkommen: N.: Schierstein; St.: Raunheim, Groß Gerau. 10. 7. 

bis 28. 9. Sumpfige Wiesen auf Carex.
Dicraneura  H a r d y . 1850.

*D . m in im a  Sahlbg. 1871.
Vorkommen: Rhh.: Wald bei Mombach und Budenheim. 11. 7. 

bis 19. 7.
*D. s im ilis  Edw . 1885 =  fieberi P. Löw. 1886.

Vorkommen: St.: Mönchbruch; Rhh.: Kalkbruch bei Budenheim.
10. 7.— 19. 7.
*D. citrin ella  Zett. 1828.

Vorkommen: Rhh.: Ober Olmer Wald; Rhl.: Binger Wald. 12. 7. 
bis 14. 7.
*D. varia ta  Hardy. 1846— 50 =  aridella Sah lb . 1871.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; St.: Mönchbruch; 
Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach; Pf.: Kirchheimbolanden; Rhl.: 
Rheingrafenstein. 22. 4. und 10. 7.— 30. 7. An Gräsern im Nadelwald. *)

*) Vgl. auch Blöte (Lit. 2, S. 220).
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* D . m ollicu la  B oh . 1845 =  flori K b. 1868.
Die Art scheint außerordentlich anpassungsfähig an verschiedene 

Nährpflanzen und Biotope zu sein. Auf dem Mainzer Sand bei Buden­
heim fand ich sie sehr häufig auf der Unterseite der Blätter von V er - 
bascum lychniiis, so daß die Blätter durch die Wirkung der vielen 
Stiche dicht weiß punktiert waren. Auf dem Höllberg bei Wöllstein 
kommt sie auf Teucrium  vor. Ich fand die Art auch auf den pontischen 
Hügeln südlich von Stettin auf einer Salvia-Axt, bei Hamburg dagegen 
auf feuchten Wiesen an Ajuga reptans. Die Genitalien stimmen in allen 
Fällen, auch im inneren Bau überein.

Vorkommen: N.: Lorch; Rhh.: Wald bei Mombach und Budenheim, 
Höllberg bei Wöllstein. 11. 7.— 29. 7. Von K irsohbaum  im August 
gefunden.
*Z). aureola  F all . 1826 (Erythria aureola F a llJ

Vorkommen N.: Wiesbaden; Rhh.: Wald bei Mombach und Buden­
heim, Martinsberg bei Siefersheim. 16. 6.— 15. 7, nach K irschbaum  
von April bis August. In Norddeutschland lebt die Art auf Calluna 
vulgaris, im Mainzer Becken vermutlich auch auf Thymus.

A lebra  F i e b . 1875.
*A. a lbo strie lla  Fall. 1826, sens. R ib . 1936.

Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden, Hohe Kanzel, Lorch; 
Rhh.: Rheinufer bei Mombach, Wald bei Mombach und Budenheim, 
Heidesheim, Ober Olmer Wald, Drais, Kühkopf, Appelbach bei Wöll­
stein, Höllberg bei Wöllstein, Galgenberg bei Neu-Bamberg; Pf.: 
Donnersberg, Lemberg; Rhl.: Binger Wald. 1. 7.— 17. 8. Auf Quercus.
*v a r . d isc ico llis  H. S. 1834.

Mit der Nominatform, aber seltener.
*A. w ah lberg i R oh. 1845 sens. Rib . 1936.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Niedernhausen; St.: Raunheim; 
Rhh.: Gau Algesheimer Kopf, Frei Weinheim, Drais, Appelbach bei 
Wöllstein; Pf.: Kirchheimbolanden. 14. 7.— 7. 9. Auf Tilia, Ulmus, 
Acer campestre.
*va r . pa llescen s  Bib . 1936.

Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden; St.: Groß Gerau; 
Rhh.: Stadtpark und Anlagen in Mainz, Mombach, Frei-Weinheim, 
Gau Algesheimer Kopf, Appelbach bei Wöllstein; Pf.: Donnersberg; 
Rhl.: Rotenfels, Hellberg bei Kirn. 10. 7.— 28. 7. Mit der Nominatform 
und häufiger als diese.
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E m poasca  W a l s h . 1864
(einschl. Chlorita F i e b . 1875.)

*E. sm a ra g d u la  F a l l . 1806.
Von neun untersuchten <$<$ aus der Kollektion K i r s c h b a u m  ge­

hörten fünf zu E. virgator R i b . und vier zu E. rufescens M e l .
E. smaragdula ist also aus der Kollektion K i r s c h b a u m  nicht mit Sicher­
heit nachzuweisen.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; St.: Raunheim; 
Rhh.: Wald bei Mombach, Appelbach bei Wöllstein. 16. 7.— 13. 10. 
Auf Birke.
*E. ru fescen s  Me l . 1896 nec R ibaut 1936. =  butleri E d w . 1908.

Aus der Sammlung M e l i c h a r  im Landesmuseum Brünn erhielt 
ich zwei <$<$ mit dem Fundort Germania, von M e l i c h a r  als Kybos 
smaragdula var. rufescens bezeichnet. Beide Stücke waren E. butleri 
E d w . In der Kollektion K i r s c h b a u m  steckt diese Art unter E. sma­
ragdula F a l l .

Vorkommen: St.: Raunheim; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach 
und Gonsenheim, Rheinufer von Mombach bis Heidesheim, Appelbach 
bei Wöllstein. 4. 7.— 2. 10. Auf Weiden, namentlich auf Salix  alba.
*E. v irg a to r  Rib. 1933.

Ebenfalls unter E. smaragdula F a l l , in der Kollektion K i r s c h b a u m . 
Vorkommen: N.: Schierstein; Rhh.: Rheinufer von Mombach bis 

Heidesheim, Appelbach bei Wöllstein. 12. 7.— 26. 7. Auf Weiden, 
vorwiegend auf Salix  alba.
\E . p o p u li  E d w . 1908.

Unter den $$  der Kollektion K i r s c h b a u m  befindet sich ein $ dieser 
Art, das wahrscheinlich aus unserem Gebiet stammt. Ältere Stücke 
nehmen im Spätsommer oft eine rötliche Färbung an, wie man es bei 
Batrachomorphus scutellaris F i e b . und Psylla ulmi L i n . beobachten 
kann.
*E. fla ve scen s  F. 1794 =  vitium  P a o l i  1930.

Unter 15 von denen ich die Genitalien untersucht habe, steckten 
in der Kollektion K i r s c h b a u m : zehn flavescens F., vier decipiens P a o l i  
und ein pteridis D a h l b . E. flavescens ist im Herbst häufig auf Birken, 
Buchen und Weiden und wandert, wenn der Laubfall beginnt, auf 
Koniferen, um dort zu überwintern.

Vorkommen: N.: Anlagen von Wiesbaden, Grauer Stein, Hohe 
Kanzel, Neudorf im Taunus, Lorch; St.: Groß Gerau; Rhh.: Anlagen 
in Mainz, Wald bei Mombach, Budenheim, Gonsenheim, Heidesheim, 
Drais; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Rotenfels. Während des ganzen Jahres. 
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 86, 1939. 13
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*E. decip iens  Paoli 1930.
Auch diese Art überwintert, offenbar aber nicht auf Koniferen. 

Herr Dr. Ohaus konnte sie während des Winters auf dem Mainzer 
Sand mehrfach unter den Rosetten von Onosma beobachten. Bei 
Hamburg konnte ich feststellen, daß sie unter den Blättern von Lilium  
candidum überwintert.
*E. p te r id is  Dahlb. 1850, Oss. 1937 =  flavescens Paoli 1930 =  tullgreni 

Rib . 1933 =  ? solani Curt. 1846.
Diese Art ist in Norddeutschland im Sommer nicht selten auf 

krautigen Pflanzen, auch auf Kartoffelkraut. Wahrscheinlich über­
wintert sie nicht als Imago.

Vorkommen: N.: Rabengrund bei Wiesbaden; Rhh.: Wald bei 
Mombach, Kalkbruch bei Budenheim, Hechtsheim. 21. 5., 16. 6., 27. 7., 
8 . 8 .

*E. v iridu la  Fall. 1806 sens. Rib. 1933 und 1936.
Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Wurzel, Ruine Nollig 

bei Lorch; Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach und Gonsenheim, Raben­
kopf bei Heidesheim, Gau Algesheimer Kopf, Höllberg bei Wöllstein, 
Appelbach bei Wöllstein; Rhh: Rotenfels. 9. 7.— 25. 8. Auf Artemisia 
campestris und Achillea millefolium.

Zyginella  P. Löw. 1885.
*Z. pu lch ra  P. Löw 1885.

Vorkommen: Rhh.: Von Herrn Dr. Ohaus auf dem Höllberg bei 
Wöllstein auf gefunden.

Eurhadina  H a u p t . 1929.
*E. pu lchella  Fall. 1806.

Unter fünf die in der Sammlung Kirschbaum unter diesem 
Namen steckten, befanden sich eine E. pulchella, eine E. concinna, eine 
ribauti und zwei kirschbaumi, die wahrscheinlich alle aus der Umgebung 
von Wiesbaden oder Mainz stammen.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel; Rhh.: Wald bei Mombach, Buden­
heim, Ober Olmer Wald; Pf.: Donnersberg; Rhh: Binger Wald. 15.6. 
bis 26. 8. An Quercus.
*var. ornatipennis  Curt. 1837.

Vorkommen: Rhh.: Wald bei Mombach, Heidesheim; Pf.: Donners­
berg; Rhh: Binger Wald. Auf Quercus.
*var. thoracica  Fieb. 1884.

Vorkommen: Rhh.: Wald bei Mombach, Heidesheim, Drais, Höllberg 
bei Wöllstein. Auf Quercus.
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*E. concinna  Ge r m . 1831.
Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; Rhh.: Rheinufer bei 

Mombach; Pf.: Donnersberg. 11 .7 .— 28.7. Auf Fagus silvatica.
*E. r ib a u ti W a g n . 1925.

In der Kollektion K i r s c h b a u m , aber ohne Fundort.
*E. k irsch b au m i W a g n . 1936.

In der Kollektion K i r s c h b a u m , aber ohne Fundort.
*E. lo ew i T h e n . 1886.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg, Ebernburg. 16. 7.— 21. 7. Auf
Acer pseudoplatanus.
*E. ste llü la ta  B u r m . 1841.

Vorkommen: N.: Frankfurt; St.: Hohenau; Rhh.: Anlagen in Mainz, 
Sand bei Mombach. 17. 7.— 28. 7. Nach K i r s c h b a u m  ab Juni. Auf 
Linden und Sauerkirschen.
*E. g e rm a ri  Z e t t . 1839.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden; Rhh.: Mombach, Wald bei 
Budenheim, Höllberg bei Wöllstein. 14. 7.— 29. 7. Nach K i r s c h b a u m  
von Juni bis Oktober. Auf Pinus silvestris.

E upteryx  Curt. 1833.
*E. tenella  F a l l . 1806.

Vorkommen: N.: Dotzheim. Im August.
*E. aura ta  L i n . 1758.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden, Schlangenbad, Lorch; St.: 
Mönchbruch; Rhh.: Wald bei Mombach, Uhlerborn, Hechtsheim. 1. 6. 
bis 20. 10. Auf niederen Pflanzen, besonders auf Urtica dioica.
*E. a tropu n cta ta  G o e z e . 1778 =  picta F. 1794, Kb . 1868.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Lorch; Rhh.: Mainz, Rhein­
ufer bei Mombach und Budenheim. 24. 7.— 20. 9. Auf verschiedenen 
Kräutern und Stauden.
*E. a rtem isiae  K b. 1868 n e c  R ib . 1936 =  abrotani D g l . 1874.

In der Kollektion K i r s c h b a u m  nur ein $. Aus der Kollektion 
H e y d e n  konnte ich ein und ein $ untersuchen. Letzteres wähle 
ich als Holotype aus. Der Penis stimmt überein mit der Abbildung, 
die R i b a u t  (Lit. 73) von E . abrotani D g l . 1874 gibt. E. artemisiae 
R i b . ist also nicht identisch mit E. artemisiae K b . und muß neu be­
nannt wrerden. Ich setze deshalb E. gallica nom. nov. =  (artemisiae 
R i b . 1936 nec K b . 1868). Die in Norddeutschland vorkommende Art 
ist ebenfalls E. artemisiae K b .

Vorkommen: N.: Frankfurt. Im Juni auf Artemisia.
13*

download unter  www.zobodat.at



196

*E. urticae  F. 1803.
Von sieben £<£ in der Kollektion K i r s c h b a u m  gehören sechs $<$ 

zu E. urticae und ein zu E. cyclops. Von sechs $$  gehören eins zu 
cyclops, eins zu stachydearum und vier wahrscheinlich zu urticae.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Unter der Platte, Schlangen­
bad, Lorch; St.: Mönchbruch; Rhh.: Appelbach bei Wöllstein; Rhh: 
Rheingrafenstein. 10. 7 .— 28. 7. Nach K irschbaum  von Juni bis
Oktober.
*E. calcarata  Oss.

Vorkommen: N.: Schierstein. 28.9. 1868 (unbestimmte Vorräte 
K i r s c h b a u m s );  St.: Groß Gerau, 10.7.1935. Auch in Oberhessen, 
Wisselsheim auf Ballota nigra. 2. 8. 1935.
*E. cyc lo ps  Mats. 1906 =  britteni Edw. 1924, einschließlich nigrifrons 

H a u p t  1912.
Zwei Exemplare unter dem Material von E. urticae in der Kollektion 

K i r s c h b a u m . Der Fundort ist nicht festzustellen, aber wahrscheinlich 
stammen die Tiere aus unserem Gebiet.
*E. im m a c u la tifro n s  Kb. 1868.

In der Kollektion K i r s c h b a u m  befindet sich nur die H o lo ty p e ,  
ein §, mit dem Fundort Mombach. 21. 6. Diese Type stimmt voll­
kommen mit der Deutung R i b a u t s  überein und ist sicher spezifisch 
verschieden von E. urticae. R i b a u t  konnte auch dieser Art unter­
suchen und feststellen, daß der Penis einen von E. urticae wesentlich 
abweichenden Bau besitzt. Die in Lit. 81 erwähnten Stücke gehören 
nicht zu dieser Art, sondern sind E. urticae F. var. deficiens R i b . 1936.
*E. s ta ch yd ea ru m  H a r d y  1846— 50 =  curtisii F l o r  1861 =  glechomae 

H p t . 1935.
Die größere und kräftigere Form ohne Pünktchen auf dem Scutum, 

die im Frühjahr auf Glechoma hederacea vor kommt und die H a u p t  
var. glechomae nennt, ist nicht von E. stachydearum sens. R i b . ver­
schieden. Ich konnte diese Art am 19. 6. 1938 bei Hamburg im Kis- 
dorfer Wohld sehr zahlreich auf Glechoma fangen. Der Umstand, daß 
H a u p t  E. collina F l . zu  dieser Art zog, hat ihn veranlaßt, die zu
E. stachydearum gehörenden Tiere als Varietät zu benennen.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Neroberg bei Wiesbaden, Schierstein; 
St.: Groß Gerau; Rhh.: Wöllstein. 10. 7.— 25. 10. Auf Stachys sylvatica.
*E. co llina  F l o r . 1861.

Vorkommen: St.: Mönchbruch; Rhh.: Mombach, Budenheim. 8. 7. 
bis 29. 7. Auf Ballota nigra und Teucrium scorodonia.
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*E. v itta ta  L i n . 1758.
Vorkommen: N.: Wiesbaden, Schierstein; Rhh.: Mombach, Buden­

heim. 11. 7.— 28. 9., nach Kirschbaum von Juni bis Oktober. Auf 
Kräutern und Stauden.
*E. no ta ta  Cu r t . 1837 =  diminuta K b . 1868.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden, Hohe Kanzel, Schlangenbad; 
St.: Offenbach; Rhh.: Mombach; Pf.: Donnersberg. 5 .7 .— 28.7. Auf 
Hieracium püosella.

Typhlocyba  Ge r m . 1833.
*7\ cruen ta  H. S. 1839.

In der Färbung sehr variabel. Es finden sich alle möglichen Über­
gänge von cruenta H. S. bis douglasi E d w . Bei den am stärksten tin- 
gierten Exemplaren sind die Vorderflügel mit Ausnahme des letzten 
Drittels und des Außenrandes rot; die Membran ist angeraucht, Scheitel, 
Pronotum und Schildchen sind rotbraun. Wenn die Färbung zurück­
geht, verschwindet das leuchtende Rot der Vorderflügel und die roten 
Partien werden braun. Bei weiterer Aufhellung der Oberseite werden 
Scheitel und Pronotum gelb und nur das Schildchen und der Clavus 
bleiben braun, und meistens sind dann auch die Endzeilen gebräunt. 
Das ist die Form, die E dw ards für T. gratiosa B o h . hielt und (in Lit. 7) 
abgebildet hat. Endlich kann auch die braune Färbung im vorderen 
Teile der Vorderflügel ganz verschwinden und nur die Membran bleibt 
mehr oder weniger dunkel ( T . douglasi E d w .) . Auch die hellen Tiere 
weichen noch mehr oder weniger in der Färbung voneinander ab, je 
nachdem das letzte Drittel der Vorderflügel gebräunt ist oder nicht und 
je nachdem die vorderen beiden Drittel mehr oder weniger Chromgelb 
oder bleichgelb gefärbt sind. Die Stammform und die var. inquinata 
sind bedeutend seltener als die var. douglasi. Ich habe sie aber immer 
zusammen mit der letzteren gefunden.

Vorkommen der Nominatform: N.: Hohe Wurzel. 28. 7. 1935. Auf 
Fagus silvatica.
*var. inqu ina ta  R ib . 1936 =  gratiosa E d w . 1896 u n d  1928 nec B o h . 1851.

Vorkommen: N.: Hohe Wurzel; Rhh.: Rheinufer bei Budenheim, 
Appelbach bei Wöllstein. 12. 7.— 8. 9. Auf Fagus silvatica.
*var. do u g la si E d w . 1878.

Sehr zahlreich fanden wir diese Art am 28. 7. 1935 im Taunus auf 
der Hohen Wurzel. Die Zikaden bevölkerten in großen Schwärmen 
die Rotbuchen, besonders dort, wo sie etwas freier standen. Die Blätter 
waren übersät mit weißen Punkten, die entstanden waren durch das 
Eindringen der Luft in die Zellen, die durch die Saugtätigkeit der Tiere
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zum Absterben gebracht worden waren. Von weitem sahen die Blätter 
dieser Büsche ganz grau aus.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Hohe Wurzel; Rhh.: Budenheim, 
Uhlerborn, Ober Olmer Wald, Höllberg bei Wöllstein; Pf.: Donnersberg.
12 .7 . — 15. 10. Auf Fagus silvática und Carpinus betulus häufig, auf 
Acer pseudoplatanus und Ainus glutinosa vereinzelt.
*T. callosa  T h e n . 1886.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg. 20. 7. 1935. Auf Acer pseudoplatanus. 
*T. avellanae  E dav. 1888.

Vorkommen: Rhh.: Anlagen in Mainz. 27. 7.— 15. 10.
*T. rosa e  L i n . 1758.

Ich habe bei 16 die unter diesem Namen in der Kollektion 
K i r s c h b a u m  steckten, die Genitalien untersucht. Es waren darunter: 
vier rosae, eine salicicola, zwei solearis, zwei fraterculus, eine lethierryi var. 
plurispinosa, vier cruenta var. douglasi, eine scalaris und ein Exemplar 
mit verkümmertem Penis.

Vorkommen von T. rosae: Rhh.: Mainzer Sand. 30. 8. 1935.
*7 \ sa lic ico la  E dav. 1885.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel. 16. 7. 1935. Auf Salix  aurita.
*T. n igriloba  E dav. 1924.

Vorkommen: N.: Lorch; Pf.: Donnersberg. 21. 7.— 24. 7. Auf Acer 
pseudoplatanus.
*T. f ro g g a ti  B a k e r  1925 =  australis F r o g . 1918 n. p r. =oxyacanthae 

R i b . 1931.
Vorkommen: Rhh.: Mainzer Sand bei Mombach. 11. 7.— 15. 7. Auf 

Prunus spinosa.
*T. so learis  R i b . 1931.

Vorkommen: Rhh.: Gau Algesheimer Kopf. 25. 7. 1937.
*T. g ra tio sa  B o h . 1851 =  suturalis F l . 1861, K b . 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden ( K i r s c h b a u m ). August und September. 
Bei Hamburg fand ich die Art auf Ainus glutinosa.
*T. barba ta  R i b . 1931.

Vorkommen: St.: Mönchbruch; Rhh.: Kalkbruch bei Budenheim.
10 .7 . -—-19.7. Auf Salix  aurita.
*7\ g eo m étr ica  S c h r k . 1801.

Vorkommen: N.: Soden, Wiesbaden. Nach K i r s c h b a u m  von Juli 
bis September. Die Art lebt andernorts auf Ainus glutinosa.
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*T. d ivergen s  Rib. 1931.
Vorkommen: St.: Groß Gerau; R hh.: Rheinufer bei Mombach.

10. 7. und 11. 7. Auf Ulmus.
*T. candidula  K b . 1868.

Die Type K ir s c h b a u m s  stimmt im Bau der Penisanhänge überein 
mit der Auffassung R i b a u t s .

Vorkommen: N.: Kurhausanlagen in Wiesbaden; Rhh.: Mombach. 
September und Oktober. Auf Populus alba und canescens.
*T. fra tercu lu s  Edw. 1908.

Vorkommen: N.: Hohe Kanzel, Unter der Platte. 18. 7.— 22. 9.
*T. le th ierry i E d w . 1881 var. p lu risp in o sa  W g. 1935.

Vorkommen: N.: Lorch; Pf.: Donnersberg. 21. 7.— 24. 7. Auf
Ulmus.
*T. ju cu n da  H. S. 1836.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; St.: Raunheim; Rhh.: Rheinufer bei 
Mombach und Budenheim. 11 .7.— 15.8., nach K i r s c h b a u m  auch 
noch im Oktober. Auf A inus glutinosa.
*T. sexpunctata  F a l l . 1826 =  decempunctata K b . 1868 nec F a l l . 1806.

Vorkommen: N.: Kurhausanlagen bei Wiesbaden, Schierstein, Grauer 
Stein; St.: Mönchbruch; Rhh.: Mombach, Mainzer Sand bei Gonsen­
heim, Kalkbruch bei Budenheim, Ober Olmer Wald. 30. 6.— 31. 10. 
Auf Salix.
T. decem punctata  F a l l . 1806.

Diese Art, die zu Unrecht mit der vorigen vereinigt wurde, ist noch 
nicht im Gebiet gefunden worden.
*7\ ü lm i Lin. 1758.

Vorkommen: N.: Kurhausanlagen in Wiesbaden; St.: Raunheim, 
Groß Gerau; Rhh.: Anlagen in Mainz, Rheinufer von Mombach bis 
Heidesheim; Pf.: Donnersberg. 10. 7.— 31. 10. Auf Ulmus. Diese Art 
tritt selbst inmitten der Großstädte oft massenhaft auf.
*T. ten errim a  H. S. 1834.

Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Mombach, Budenheim, Uhler­
born, Gau Algesheimer Kopf, Ober Olmer Wald; Rhl.: Binger Wald.
11. 7.— 15. 10. Vorwiegend auf Quercus.

K i r s c h b a u m  hat die Art in demselben Sinn aufgefaßt wie R i b a u t .
*T. alces  Rib. 1931.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg. 21. 7. 1935. Ein <§ von Eiche ge­
klopft.
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*T. sca laris  R i b . 1931.
Vorkommen: Pf.: Donnersberg. 21. 7. 1935.

*T. b ifa scia ta  R oh . 1852 =  nitidula F. 1794 et auct. nec F. 1787.
Vorkommen: N.: Hohe Kanzel; Pf.: Donnersberg; Rhl.: Binger Wald. 

14. 7.—21. 7. In Norddeutschland lebt die Art auf Carpinus betulus.
*var. n o rg u e ti Le t h . 1874.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg. 21. 7. 1935.
*7 \ quer cus  F. 1777.

Vorkommen: N.: Frankfurt, Wiesbaden, Hohe Wurzel; St.: Groß 
Gerau; Rhh.: Wald bei Budenheim, Heidesheim, Ober Olmer Wald; 
Pf.: Donnersberg. 10. 7.— 28. 7., nach Kirschbaum auch im August. 
Auf Quer cus und Fagus silvática.

Erythroneura  Fitch. 1851.
*E. a ln e ti D a h l b . 1850 =  cor.yli% T o l l  1850, K b. 1868.

Vorkommen: N.: Wiesbaden, Hohe Kanzel, Lorch; St.: Groß Gerau; 
Rhh.: Wald bei Budenheim und Heidesheim, Ober Olmer Wald; Pf.: 
Donnersberg, Ebernburg. 10. 7.— 26. 8., nach Kirschbaum von Juni 
bis September. Häufig auf Ainus glutinosus, aber auch auf Ulmus und 
Carpinus betulus.
*E. m a lt E d w . 1915.

Am 14. 7. 1935 fing ich im Binger Wald eine rein weiße Erythroneura- 
Art in größerer Zahl auf Viburnum lantanum. Leider waren alle Tiere 

Herr Prof. R i b  a u t , der sich freundlicherweise um die Bestimmung 
dieser Tiere bemüht hat, vermutet, daß es sich um E. mali E d w . 
handelt.
E . p a rvu la -  Gruppe.

Aus der Gruppe der E. parvula B o h . sind mir bis jetzt fünf Arten 
aus Deutschland bekannt. Diese Artengruppe ist nach R i b  a u t  
folgendermaßen charakterisiert: Zwei runde, scharf begrenzte Flecken 
auf dem Scheitel, die vom Vorder- und Hinterrand gleich weit entfernt 
sind; zwei schwarze Dreiecke in den Basiswinkeln des Schildchens; 
diese Flecken berühren den Seitenrand des Schildchens nicht; hinterer 
Teil des Schildchens einfarbig oder nur an der Spitze schmal geschwärzt. 
Gesicht weniger als zweimal so lang wie breit. Lateralprofil des Post- 
clypeus in seiner ganzen Länge konvex. Vorderflügel weniger als vier­
mal so lang wie breit. Griffel vor dem Ende plötzlich seitwärts und 
aufwärts gebogen, mit drei Hörnern, die im folgenden mit A, B und C 
bezeichnet sind (Abb. 360 und 366). Der Penis besteht aus einem 
lappenförmigen Hauptteil, durch den der ductus ejaculatorius führt,
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und zwei symmetrischen Anhängen, die unter oder neben dem Haupt­
teil aus dem Sockel des Penis entspringen.

Die deutschen Arten dieser Gruppe sind nach den folgenden Tabellen 
zu unterscheiden:

Tabelle zum Bestimmen der d r f nach der Form des Penis.
Die beiden Anhänge entspringen dicht am  H auptteil des Penis (Abb. 361, 
363, 365).

2" Anhänge ganz außerhalb des Profils des H auptteiles liegend (Abb. 365).
E. pusilla  Bin.

2' ln  der Seitenansicht überschneiden die Anhänge das Profil des H a u p t­
teiles.

3" H aup tteil etw a 2 %mal so hoch wie breit (Abb. 363).
E. ribau ti Oss.

3' H auptteil m ehr als sechsmal so hoch wie breit (Abb. 361).
E. spathulata  Bin.

1' Die beiden Anhänge entspringen entfernt vom H auptteil (Abb. 367 und 369).
4" Die Anhänge gegen den H auptteil geneigt, m it dem ductus ejacula- torius konvergierend. Die E ntfernung zwischen H auptteil und A n­hängen an  der Basis kürzer als die Länge der Anhänge (Abb. 367).

E. parvula  B oh.
4' Die Anhänge parallel zum ductus ejaculatorius. Die E ntfernung zwischen H aup tteil und Anhängen an der Basis so lang wie die Anhänge

(Abb. 369). j5. s im illim a  nov. sp.
Tabelle zum Bestimmen der nach der Form der Griffel.

i "  H orn  C kurz und spitz. Zwischen C und A ein flachbogiger A usschnitt (Abb. 364, 366, 368).
2" H orn A lang, so daß AB so lang oder länger als BC ist (Abb. 368).

E. s im illim a  nov. sp.
2' H orn A kurz, so daß AB kürzer als BC ist (Abb. 364, 366).
3" H orn C wenig vorragend, infolgedessen AC fast 1 %mal so lang wie 

AB (Abb. 366). E> parvula  Boh.
infolgedessen AC nur wenig (yj) länger als

E. pusilla  B ib .
H orn C deutlich vorragend, zwischen A und C ein tiefer A usschnitt. H orn A sehr lang (Abb. 360, 362).
H orn A sta rk  gebogen, so daß die Entfernung AC kürzer als BC ist

3 '

1 '

H orn C sta rk  vorragend, AB (Abb. 364).

(Abb. 362). E. r ib a u ti Oss.
4' H orn A sehr lang nach hinten gestreckt, so daß die E ntfernung AB viel länger als BC ist (Abb. 360).

E. spathulata  B ib.
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Tabelle zum Bestimmen der
Einzelne $$ sind nicht immer m it Sicherheit zu bestim m en.1" Der dunkle Fleck in der Cubitalzelle von der Corim-Clavusnaht herdeutlich ausgebuchtet. — ^ , t»

6  E. sp a th u la ta  R i b .

oder E. r ib a u ti  Oss.
1' Der dunkle Fleck in der Cubitalzelle nach h in ten  allmählich v er­löschend, ohne merkliche helle Ausbuchtung an  der Innenseite.2"  Scheidenpolster m it breitem , hellem Streifen neben der Legescheide.

E . s im il l im a  nov. sp.
Scheidenpolster ganz dunkel oder nur m it schmalem hellem Streifen, der schmäler als die Legescheide ist.

E . p u s il la  Rib.
oder E .  p a rv u la  Boh.

iE . p a rvu la  B oh . 1845 nee R ib . 1931, 1936 =  disjuncta R ib . 1931 
(Synonymie nach Ossia n n ilsso n , Lit. 57), (Abb. 366, 367).

Aus der Sammlung K irschbaum  konnte ich zwei $ $  untersuchen, 
von denen eins zu dieser Art und eins zu E. ribauti Oss. gehört. Da 
K irschbatjm auch mehrere Fundorte anführt, die nicht in unserem Ge­
biet liegen, ist also nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob die Fund­
ortsangaben Wiesbaden und Mombach sich auf E. parvula oder ribauti 
beziehen. Ein $  aus der Kollektion H e y d e n  mit dem Fundort Baden- 
Baden gehört zu E. ribauti.
*E. s im illim a  nov. sp. (Abb. 368, 370).

Steht der vorigen Art sehr nahe.
Clavus gebräunt; desgleichen die Cubitalzelle. Der braune Längs - 

fleck nach hinten verlöschend, ohne Ausbuchtung an der Innenseite. 
Anteclypeus schwarz, Postclypeus beim <£ ganz hell, beim $ mit braunen 
Streifen an den Seitennähten. Penis ähnlich dem der vorigen Art; die 
Anhänge entspringen aus dem Sockel entfernt vom Hauptteil; die Ent­
fernung ist an der Basis etwa gleich der Länge der Anhänge. Der Haupt­
teil ist stärker gekrümmt als bei E. parvula B o h . Endhorn der Griffel 
länger als bei E. parvula; die Spitze des äußeren Horns (B) ist der 
Spitze des inneren Horns (C) stärker genähert als der Spitze des End­
horns (A). Die Scheidenpolster des $ an der Basis neben der Lege­
scheide mit breitem hellem Fleck. Ich fing diese Art in Anzahl auf dem 
Höllberg bei Wöllstein auf Rosa pimpinellifolia am 18. 7 und 23. 7. 1935.

Herr G. Mü ller  fing ein <$ dieser Art bei Frankenhausen am Kyff- 
häuser am 10. 10. 1931.

H o lo ty p e  von Wöllstein im Mainzer Museum, P a r a ty p e n  im 
Mainzer Museum und in meiner Sammlung.
*E. p u silla  Rib. 1936 (Abb. 364, 365).

Vorkommen: Rhh.: Im Wald bei Mombach und Gonsenheim auf 
Geranium sanguineum. 14. 7.— 9. 9.
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Abb. 360. Eryihroneura spathulata R ib . Bayern, W indsheim, Griffel.Abb. 361. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 362. Eryihroneura ribauti Oss. Frankreich, Saint B éat., Griffel.Abb. 363. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 364. Eryihroneura pusilla  R ib . H arz, Alt-Stolberg, Griffel.Abb. 365. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 366. Eryihroneura parvula B oh. Toulouse, Griffel.Abb. 367. Dasselbe Tier, Penis von der Seite.Abb. 368. Eryihroneura sim ülim a  nov. sp. H o lo ty p e ,  Griffel.Abb. 369. Dasselbe Tier, Penis seitlich.Abb. 370. Dasselbe Tier, Penis von hinten.Abb. 371. Eryihroneura distinguenda K b . H o lo ty p e ,  Griffel.Abb. 372. Dasselbe Tier, Penis seitlich.

?£. r ib a u ti Oss. 1937 =  parvula R i b . 1931, 1936 nec Bon. 1845 
(Abb. 362, 363).
Ein dieser Art steckt in der Kollektion K irschbaum  unter dem 

Namen T. parvula B o h . Ob es aus dem Mainzer Becken stammt, ist 
nicht mehr festzustellen.
E. spa thu lata  R ib . 1931 (Abb. 360, 361).

Diese Art fing Herr K. Schm idt  bei Windsheim in Bayern am 
20. 10. 1937. Die ÇÇ von dieser Fundstelle variieren sehr in der Färbung 
des Postclypeus. Es kamen dort ÇÇ vor mit ganz hellem Clypeus, 
solche mit braunen Seitennähten und solche, bei denen der untere Teil 
des Postclypeus völlig von der dunklen Färbung eingenommen ist. Der 
ganz helle Postclypeus, den R iba u t  als Merkmal für die französischen 
Stücke angibt, ist also bei deutschen Stücken nicht die Regel.
i.E- d istinguenda  K b . 1868 =  fasciaticollis R e y  1891 (Abb. 371, 372).

In der Kollektion H ey d en" ein die H o lo ty p e , mit unleserlicher 
Fundortsangabe. Die Untersuchung der Genitalien ergibt, daß sie mit 
denen von E . fasciaticollis R e y  übereinstimmen.
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*E. h yperic i H. S. 1836.
Vorkommen: N.: Wiesbaden; Rhh.: Gau Algesheimer Kopf. 26. 7. 

1935. Auf Hypericum, perforatum.
Ein $ aus Soden in der Kollektion H e y d e n  ist ein Eurhadina-Q, 

vielleicht E. concinna G e r m .
*E. b isign a ta  M. R. 1855.

Vorkommen: Herr Dr. Oh  aus fing zwei Exemplare dieser Art am
30. 3. 1936 auf dem Höllberg bei Wöllstein. Diese Art ist jedenfalls ein 
Glied aus der Gruppe der südlichen Arten, die von Westen her in unser 
Gebiet vorgedrungen sind.

Sie ist nicht identisch mit E. tamaricis P u t . 1872.
*E. f la m m ig era  Gf f . 1785 =  blandula R ossi 1790, K b . 1868 pr. p.

Vorkommen: N.: Griesheim; Rhh.: Wald bei Mombach und Buden­
heim an Prunus spinosa. 15. 7.— 28. 10., auch am 28. 4. Die Art über­
wintert auf Koniferen.

21 Tiere unter diesem Namen in der Kollektion K irschbaum  ge­
hören zu folgenden Arten: sieben flammigera Gf f ., eine tiliae Gf f ., eine 
pruni Edw ., fünf ordinaria R i b ., eine ordinaria R i b . var. variegata R i b ., 
sechs ordinaria R i b . var. pandellei R i b . Zwei Tiere in der Kollektion 
H e y d e n  mit der Bestimmung blandula Rossi gehören zu flammigera 
Gf f ., davon trägt eines die Fundortsbezeichnung Griesheim, Oktober.
*E. p ru n i Ed w . 1924.

Vorkommen: Rhh.: Wald bei Mombach auf Prunus spinosa zusammen 
mit der vorigen Art (det. R ib a u t ).
*E. tiliae  Gf f . 1785.

Vorkommen: Rhh.: Rheinufer bei Budenheim und Heidesheim. 
15. 7.— 22. 7. Auf Sa lix  alba (det. R ib a u t ).
*E. ord in aria  R ib . 1936.

Vorkommen: Pf.: Donnersberg. 21. 7. 1935 (det. R ib a u t ).
*var. variega ta  Rib . 1936.

Vorkommen: Jugenheim (wahrscheinlich Kreis Bensheim, Provinz 
Starkenburg). April auf Juniperus. In der Kollektion H e y d e n  unter 
T. blandula.
i.var. pa n de lle i Rib . 1936.

Sechs Exemplare dieser Varietät unter T. blandula in der Kollektion 
K irsch b a u m .
*E. angusta  L e t h . 1874.

Vorkommen: Rhh.: Wald bei Mombach auf Prunus spinosa (det. 
R ib a u t ), Höllberg bei Wöllstein. 30. 3. 1936. Ohaus leg.
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Verzeichnis
der Familien, Gattungen und Untergattungen

A ca n th o c ix iu s  subg. nov. 88, 103Acocephalus Ge rm . 135 Agallia Cu r t . 146 Alebra F ie b . 192 Allygus F ie b . 181 Aphrodes Cu r t . 135 Aphrophora Germ . 132 Araeopus Sp in . 123 Asiraca  L a t r . 1 1 1  Athysanus  B ü r m . 155, 158, 172, Atropis K b . 120
Balclutha K ir k . 154 Batrachomorphus Le w . 137, 193 Byihoscopus Germ . 138
Centrotus F . 131 
C era to c ix iu s  subg. nov. 88, 100Cercopidae 131 Cercopis F. 131 Chloriona F ie b . 123 Chlorita F ie b . 193 Cicadella Latr . 137 Cicadetta K l t i. 130 Cicadidae 129Cicadula Ze tt . nec auct. 187. Cicadula auct. 81, 148 Girculifer Zachv . 182, 186 Cixiidae 86C ixius  L atr . 86, 88, 99 Conomelus F ie b . 128
Deltocephalus B u rm . 79, 81, 158, 1 182, 184 
Delphacidae 111 Delphacinus F ie b . 123 Delphax S tal 112, 119, 120, 123, 1 129Dictyophora Ge rm . 111 Dictyophoridae 111 Dicraneura H a rd y  191 Dicranotropis F ie b . 120, 124 Distomotettix R i b . 182 Ditropis F ie b . 119, 123 Doratura Sa h l b . 155

Empoasca W a lsh . 193 Entithena F ie b . 111 Erythria  F ie b . 192 Erythroneura F itch 200 Euacanthus Le p . 135 Euconomelus H p t . 129 Eupelix  Germ . 135 E upteryx  Cu r t . 195 Eurhadina  H p t . 194, 204 1 Eurysa  F ie b . 123 Euscelis B r . 81, 172
Fieberiella Sig n . 155 Fulgor a auct. I l l
Gargara A. S. 131 Goniognathus F ie b . 172 Graphocraerus Thom s. 155 Grypotes F ie b . 79, 161, 190
Haematoloma H p t . 82, 131 H ardya  E d w . 182 Hyalesthes Sig n . 111
Idiocerus Le w . 141 
Issidae 111 Issus  F. 111
Jassidae 135 Jassidaeus F ie b . 123
Kelisia  F ie b . 112
Ledra F . 134 Ledridae 134 Lepyronia  A. S. 132 
Liburnia  Stal 124 Limotettix S a h lb . 172
Macropsis A. S. 137 Macropsis Le w . 138 Macrosteies F ie b . 81, 148 Megamelus F ie b . 119, 126 Megophthalmus Cu r t . 135 Membracidae 131 Metropis F ie b . 120, 124
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Mitriceplialus Sig n . 129 M ocydia  E d w . 182 M yndus  S ta l  111
N a n o cix iu s  subg. nov. 88, 94 N e o c ix iu s  subg. nov. 88, 94Neophilaenus H p t . 133 Notus F i e b . 191
Oliarius S ta l  110 Oncopsis Burm . 137 Oplxiola E d w . 181 Opsius F ie b . 189 
O rin o c ix iu s  subg. nov. 89, 104
P a ra c ix iu s  subg. nov. 88, 98Pciralimnus Ma ts . 158 Paropia Germ . 135 Pediopsis auct. 138 Pentastira K e . 110 Pentastiridius K b . 110 Penthimia  Germ . 137 
Philaenus S ta l  133 Platymetopius B u rm . 146 Psammotettix H p t . 158, 163 Ptyelus Le p . et Se r v . 133

Recilia E d w . 162, 163 Rhytistylus F ie b . 158 Ribautiellus Zachv . 158
S c io c ix iu s  subg. nov. 89, 108 S p h a ero c ix iu s  subg. nov. 88, 94Stenocranus F ie b . 119 Stiroma F ie b . 123 Strongylocephalus F lor 135
T a ch yc ix iu s  subg. nov. 88, 96Tettigometra L a tr . 129 Tettigometridae 129 Thamnotettix Ze t t . 148, 158, 172, 181 f, 184, 187, 189 f Tibicen La tr . 129 Triecphora A. S. 131 Typhlocyba Germ . 197 Typhlocybidae 191
Ulopa F all . 134 Ulopidae 134
Zyginella P. Low 194

Verzeichnis
der Arten. Unterarten und Varietäten.

abdominalis F . 168 abietinus F all . 184 abrotani D gl. 195 acuminatus F . 135 adelpha F lor 124 adustus H . S. 141 aemulans K b . 174f, Abb. 276 f affin is  F ie b . 124 agrestis F all . 135 albicans K e . 144 albicinctus Germ . 98 albifrons L i n . 136 albiger Germ . 136
a lb in g e n s is  sp. nov. 178, 179, Abb.291 ff.albocarinata S t a l  1 2 4 f  albolimbata K b . 127 albomarginata Curt. 124 albostriata F ie b . 126 albostriella F all . 192 alces R i b . 199 alismatis H p t . 186

allobrogicus R i b . 171 f. alneti D a h l b . 200 alni F all . 132 alni Schrk . 138
a lp e s tr is  sp. nov. 88, 90, 92, Abb. 87alpinus Ze tt . 149, 152, Abb. 193 f.andropogonis H p t . 185angidala F . 132angusta Th en  154angusta L e th . 204anomalus K b . 173anomalus H p t . nec K b . 173antennalis H p t . 170, Abb. 263 ff.aphrodoides H p t . 182aputelius F ie b . 168areatus S ta l  81, 164argentatus F . 172argus Ma r sh . 164, Abb. 232 ff.aridella Sa h lb . 191artemisiae K b . 195artemisiae R ib . nec K b . 195asper R ib . 160
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aspera R ib . 146 assimilis F all . 166, Abb. 245 f. assimilis Sa h l b . 166 assimilis F ie b . (Deltocephalus) 161 assimilis F ie b . i. 1. (G ixius) 104 atavus Schuhm . 100 atomarius F . 181 atomarius K b . nec F. 181 aíra F. 137 afra H a g b . 129 atratula K b . 123 
atropunctata Goeze 195 attenuata Ge rm . 182 aubei P e r r . 127 aurata L i n . 195 aureola F all . 192 aurita L i n . 134 auronitens K b . 145 aurulentus K b . 145 
australis F rogg. 198 a u str ia cu s  sp. nov. 89 f., 92, 107,Abb. 64 ff. 
avellanas E d w . 198
badiellus K b . 182 barbota R i b . 198
b e ie r i  sp. nov. 89 f., 93, 105, 107, Abb. 76bicarinata H p t . 119 bicarinata H . S. 124 bicinctus Schrk . I3 5 f. bifasciata B oh . 200 bifasciatus H p t . lOOff. bifasciatus L i n . 136 biguttatus F all . 185 binotatus Sa h lb . 148 bisignata M. R . 204 blandula R ossi 204 bohemani K b . 144
b o ru ss ic u s  sp. nov. 89 f., 92, 107, Abb. 69brachycranus Scott. 102 brachyptera B oh . 146 
breviceps K b . 158 f., Abb. 216f. brevipennis B oh . 127 f. brevipennis K b . 176, Abb. 274f. brevis H . S. 172 britteni E d w . 196 brunnea F . 137 butleri E d w . 193
calcar ata O ss. 196 callosa Th en  198 cambricus Ch in a  89 f., 93, 107 campestris F all . 133. cand.id.ula K b . 199

ca rn io licu s  sp. nov. 88 f., 103 f.,Abb. 77 ff.cephalotes H . S. 158, 161, 166, Abb.226 ff.cerea Germ . 139citrinella Ze tt . 191citrinellus K b . 161, Abb. 226 ff.clavicornis F . 111cognatus F ie b . 144coleoptrata L i n . 132coleoptratus Gf f . 111color ata K b . 119collina F ie b ., H p t . 126colima B oh . 126, Abb. 155f.collina F lor 196collinus B o h . 165commutatus S cott 181concinna F ie b . 126
concinna Germ . 194 f., 204concolor F ie b . 125, 128confinis D a h lb . 158, 162, Abb. 230 f.confinis REtTT. 174confusus K b . (Aphrodes) 136confusus K b . (Euscehs) 174, Abb.272 f.confusus F lor 144consobrina Cu r t . 146contaminatus Germ . 98convexus K b . 176coroniceps K b . 162 ff.coronifer Marsh . 162 ff., Abb. 235 Lcoronifer F ie b . nec Ma r sh . 162 ff.cornutus L i n . 131corticea Germ . 133coryli T oll. 200crassicornis K b . 123
crenatus Ge rm . 141cristatus R i b . 148, 152, Abb. 195 f.crocea H . S. 182crocea K b . nec H . S. 182cruenta H . S. 197 f.cruentatus Pz. 184cunicularius L i n . 88, 91 f., 102, 109,.Abb. 50 ff. cupreus K b . 145 curtisii F lor 196 cuspidata F . 135 cyanae B o h . 152 cyanae E d w . nec B oh . 152 cyclops Mats . 196
dahlbomi Ze tt . 149f., Abb. 173 f. dece.mpunctata F all . 199 decempunctata K b . nec F all . 199 decimusquartus Schrk . 141, 145 decipiens K b . 145
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decipiens P aoli 193f. denticauda B o h . 127 depressa F. 135desertorum F ie b . 88, 91, 93. 97,Abb. 25 ff. diadema H. S. 139 difficilis E d w . 125 dilutior K b . 184, Abb. 321 f. dilutus K b . 174 diminuta  K b . (E upteryx) 197 dim inutas K b . 172 discicollis H . S. 192 discolor B oh . 125 f. discrepans F ie b . 88f., 93f., A bb .l6 ff. discreta E d w . 125 disjuncta R ib . 202 dispar F all 124 dispar K b . 136 distincta Scott 140 distinctus Sig n . 88, 91, 93, 98, Abb. 30 ff.distinguenda K b . (Erythroneura) 203, 
Abb. 371 f.distinguenda K b . (Liburnia) 126 distinguendus K b . (C ixius) 88, 91 f., 98 f., 102, 109, Abb. 36 ff. distinguendus K b . (Euscelis) 178f., 181, Abb. 300 ff.distinguendus K b . (Idiocerus) 144 distinguendus F lor 169, 171f., Abb. 268 ff.divergens R i b . 199 dorsatum  Ge rm . 82, 131 douglasi E d w . 197 f. dubia K b . 125 f., Abb. 154 

d u b iu s  sp. nov. 89 f., 93, 109, Abb. 88 ff.
elegantula B oh . 125 elegantulus K b . 164, Abb. 232 ff. empetri Oss. 148, 150, Abb. 183f. eurylobus K b . 162, 173 europaea L i n . 111 eurypterus K b . 102 exclamationis Th u n b . 134 exigua B oh . 127 exilis H orv. 156
fairmairei P e r r . 128 fallax  K b . 79, 161, 190f. fallax  R ib . 118 
falleni K b . 144 fasciata K b . 119 fasciaticollis R e y  203 fascifrons H p t . nec S tal 151 f. fasciifrons S tal 81

fasciifrons E d w . nec S t a l  150fenestratus Schrk . 138fenestratus H . S. 183, Abb. 318ff.ferruginea K b . 127fieberi E d w . 149, 151 ff., Abb. 2 03f.fieberi P. Löw  191forcipata B o h . 126forficula R ib . 149, 152formosus B oh . 169, 172forneri H p t . 132flammigera Gf f . 204
flaveola F lor 128flaveolus B oh. 186, Abb. 332 ff.flavescens F. 193flavescens P aoli nec F . 194flavicollis L i n . 138, Abb. 163 f.flavipennis Ze t t . 191flavipes Me l . 120 f.flavipes Sig n . 120, 124flavipes H aupt  121flavinervis K b . 169flavostriatus D o n . 136flori F ie b . 171flori K b . 192flori S ahlb . 187 f ., Abb. 342f.
flori S ta l  1 5 5fraterculus E d w . 198 f.fraterculus R e u t . 174froggati B aker  1 9 8frontalis K b . 124frontalis H p t . nec K b . 124f.frontalis H . S. 187f., Abb. 338f.frontalis Scott 149, 151, 153, Abb.

185 f.fruticola F all . 138 fulgidas F . 144 fulveola K b . 128 fuscipennis K b . 125 fuscofasciatus Goeze 137 
fuscovittatus S t a l  119
g a llic a  nom. nov. 195genistae F. 131 geométrica Schrk . 198 germari Ze tt . 195 gilveola K b . 128 glandacea F ie b . 140 glaucescens F ie l . 123 glechomae H p t . 196
g lo b u life ru s  sp. nov. 88, 91, 93 f.,

Abb. 5, 11 ff.graminis H p t . 185granulatus H orv . 89 f., 92, 107,
Abb. 60 ff.gratiosa B oh . 197 f. gratiosa E d w . nec B oh . 197
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grisescens Ze t t . 174 guttatus F ie b . 146guttula Germ . 112, 114, 117f., Abb. 
113 ff .guttula K b . nec Germ . 115 ff. guttula R ib . nec Germ . 115 guttulatus K b . 184 guttulifera K b . 113,115,118, Abb. 127.

haagei K b . 182 haematoceps M. R . 182 haematodes Scop. 129 hamata B oh . 124 hamata Oss. 151haup ti sp. nov. 112, 115 f., Abb.110 ff.helvolus K b . 158, 161, Abb. 228ff. henschii Horv. 113 f., 117, A bb.l20ff. herrichi K b . (Idiocerus) 141 herrichi K b . (Liburnia) 125 heydeni F ie b . nec Le t h . 189, Abb. 352 f.heydeni K b . (A llygus) 181 heydeni K b . (Bythoscopus) 138 heydeni K b . (G ixius) 89 f., 93, 102,104 ff., Abb. 70 ff. heydeni K b . (Idiocerus) 142f. heydeni K b . (Liburnia) 126 homophyla F lor 155 horvathi Th en  164, Abb. 237 ff. horva th i sp. nov. (Doratura) 156 f.,Abb. 212 ff.
horvathi W a g n . (Macrosteles) 148, 150 f., Abb. 181 f. hyalinipennis K b . 128 hyperici H . S. 204 hypochlorus F ie b . 168
immaculatifrons K b . 196 impictifrons B oh . 173 impressifrons K b . 142 impressopunctata D u e . 129 incisus K b . 178f., Abb. 285ff., 304 inclusivalvis K b . 169 inerm is  sp. nov. 121, Abb. 143 ff. infumatus F ie b . 98 inquinata R i b . 197 
intermedia B oh . 187f., Abb. 336f. intermedia H p t . 134 intermedia Sâ h l b . 124 
intermedius Scott 88, 91 f., 102,Abb. 2, 54 ff. 
interruptus L i n . 135 interstitialis Germ . 172 f. irregulata H p t . 112, 115, 117, Abb.105 ff.irroratus Le w . 137
Jahrb. Nass. Ver. Naturk. 86, 1939.

jucunda H . S. 199
kirschbaumi 194f.
laeta F ie b . 129 laetifina Metc . 129 laevis R i b . 149, 152, Abb. 197 f. laminatus F lor 144 languidus F lor 165 lanio L in . 137 
larvatus H . S. 141 latestriata Strobl 140 
latifrons K b . 120 f., 138 ff. lepidus B oh . 129 leporina K b . 110. leporinas L i n . 110 leptosoma F lor 127 
lethierryi E d w . 198f. limbatus F . 128limbatus Sig n . 88 f., 93 f., Abb. 6 ff.lindbergi B aker  174lineata P e r r . 123lineatus L in . 133, Abb. 159f.lineolatus Br . 178 f., Abb. 284linnei F ie b . 164lituratus F all . 141lividus E d w . 149, 152, Abb. 201 f.loewi T h en  195longiceps K b . 164
longicornis K b . 188, Abb. 338f.longifrons B o h . 119longipes K b . 127longivalvis K b . 164lucidus K b . 144lugens Germ . 134lugens H orv . 132lugubrina B oh . 127lugubris S ig n . 123luteolus K b . 161
macrocephalus F ie b . 129macropte/ra K b . 134maculatus Me l . 142maculiceps B oh . 162major K b . (Stenocranus) 119major K b . ( Platymetopius) 147, Abb.167 f., 170a mali E d w . 200manderstjernii K b . (Euscelis) 172mannerheimi K o ntk . 148, 150marginata F . 125marginata H . S. 140marginatus K b . 174, 176, Abb. 274f.maura F ie b . 120f.m ayri F ie b . 120f., 123, Abb. 148 ff.megerlei F ie b . 140
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melanops F ie b . 113 f., 117melanops H p t . nec F ie b . 115melanopsis H abdy 182, Abb. 306 ff.mesopyrrhus K b . 145metrius F loh. 186micantulus K b . 165, Abb. 243 f.m inim a  R i b . 113m inim a  Sa h l b . 191m inki K b . (Idiocerus) 144
wm W  K b . (Euscelis) 175, Abb. 276f.minor K b . (C ixius) 100 f., Abb. 4 4 ff.minor K b . (Neophilaenus) 133, Abb.

161 f.m inutus F . 119m ixtus  F . 182modestus S cott 181mollicula B o h . 192monoceros R ib . 112, 114, 117, Abb. 99 f.montana Scop. 130montanus H p t . 89 f., 9 3 ,10 6  f., Abb. 75
morbillosus Me l . 184, Abb. 223 ff.multinotatus B oh . 165, 243 f.musivus Ge b m . 111
nana H . S. 140nassata Ge r m . 140
n a s ti  nom . nov . 168nervosus L in . 88, 91 f., 99, Abb. 4,

41 ff.nigra Goeze 137nigricans K b . 168 f., Abb. 255 ff.nigricans N a st nec K b . 168nigrifrons H p t . 196nigriloba Edw . 198nigritus K b . 136nitidipennis  K b . 125nitidula  F . 200nitidula  K b . (Liburnia) 125nitidula  K b . (Tettigometra) 129nodosus R i b . 161norgueti Le t h . 200notata Cu r t . 197notatifrons K b . 170, 173notatus F . 141notatus Me l . 160, Abb. 222 £. notula Ge rm . 119 nubila O ss. 148, 150
obliqua Pz. 129 obscurella B oh . 125, Abb. 153 obscurella H p t . nec B oh . 125 obscurellus K b . 179, Abb. 286 
obscurinervis K b . 127 obsoleta K b . 127 
obsoletus K b . 176, Abb. 282 f. obsoletus Sig n . 111

obtecta F all . 134 obtusifrons K b . 136 obtusivalvis K b . 171, Abb. 2 6 6 ff. obtusus K b . 175ocellaris F all . 1 6 9 ff., Abb. 260ff.ochroleuca K b . 124f.ochroleucus K b . 144ochrosomus K b . 179octopunctatus Schrk . 185
oh a u si sp. nov. 177, Abb. 305onustus F e r r . 176 ff.opacipennis Le t h . 149 f., Abb. 177f.ordinaria R i b . 204ornaticeps H orv . 160 f., Abb. 224f.
ornatipennis Curt  194ornatus H p t . 141oxypterus K b . 182oxyacanthae R ib . 198
pallens K b . 110pallens Stal 126, Abb. 157pallens Ze tt . 174pallescens R i b . 192pallidior K b . 179, Abb. 285pallidula B oh . 113 f., 119, Abb. 124 Ff.pallipes F ie b . 92, Abb. 2 f., 54 ff.pallipes K b . 165pandellei R ib . 204panzeri P . Löw 110parallelus H p t . 171parvula B oh . 200 ff., Abb. 366 f.parvula R i b . nec B oh . 203pascuellus F all . 165pascuorum  R i b . 117patens K b . 125phragmitis B oh . 158pellax H orv . 81, 173pellucida F . 124 f., Abb. 152penthopittus F ie b . 168 f., Abb. 251 ff.persimilis E d w . 188, Abb. 344 f.perspicillata B oh . 113 f., 117, Abb.

117 ff.piceola K b . (Liburnia) 119piceola K b . (Tettigometra) 129picta F . 195picturatus F ie b . 171pilosus Ol . 88, 91, 93, 96, 98, Abb. 33ff.pinicola F ie b . 96plebejus F all . 178 f., 181, Abb. 284ff.plurispinosa W agst. 199poecilus H . S. 142populi E d w . 193populi L i n . 143 f.praecox H p t . 113 f., 118prasinus F . 138prasinus F all . 184
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prasinus K b . 146 preyssleri H . S. 186 proceps K b . 158 producía Ge rm . 135 provincialis R i b . 158 f., Abb. 218 f. 
pruni E d w . 204 pseudocellaris F lor 171 pteridis B oh . 123 pteridis D a h lb . 193£. pulchella F a ll . 194 pulchellus Cu r t . 123 
pulchra Low  194 pulicaris F a ll . 162 punctata Th u n b . 154 f., Abb. 206 f. puncticeps Germ . 146 puncticollis H . S. 79, 161, 190, Abb. 354 ff.punctifrons F a ll . 149 f., Abb. 171 f.punctulum  K b . 113 f., 119, Abb. 128ff.
punctum  F lor 169punctuosum  K b . 137pusilla  R i b . 201 f., Abb. 364 f.pusillus K b . 165putoni Th e n  161pyrenaicus F ie b . 96
quadrinotata F . 148, 187 f., Abb. 340 f. quadripunctulatus K b . 81, 148, 151, 

Abb. 189 f. quadrivittata K b . 123 quadrum  B oh . 173 quercus F . 200quinquemaculatum  Ge rm . 132 quinquenotata B oh . 187 f., Abb. 348ff. 
quinquevittatus K b . 169
ramigera Zachv . 151 remotus E d w . 100, 102 reticulata F . 134 
reyi F ie b . 127rh en an a  sp. nov. 155, Abb. 208 ribauti Oss. 201 ff., Abb. 362 f. ribauti W a g n . (Kelisia) 112, 114 f, 

Abb. 97 f.ribauti W a g n . (Eurhadina) 194 f.
rivularis Germ . 136rosae L i n . 198rotundifrons K b . 142rubi B oh . 138 f.rufescens Me l . 193rufusculus F ie b . 138, Abb. 165 f.rusticus K b . 135rutilans K b . 142
sabulicola Cu r t . 161 
sahlbergi R e u t . 175

salicicola E d w . 198
salicis D e g . 132salicina Goeze 132salinus R e u t . 149, 152, Abb. 199f.saltuella K e . 154, Abb. 205sanguínea Gf f . 131
saturata E d w . 188, Abb. 346 f.scalaris R i b . 198, 200scanica F a ll . 135
schenckii K b . 174, 176, Abb. 278 f.
sc h m id tg e n i  nom. nov. 164, Abb. 240ff.s c h m id ti  sp. nov. 166 f., Abb. 249f.scotti E d w . (C ixius) 100, 102scotti E d w . (Macropsis) 139scotti S cott 113 f., 119, Abb. 131 ff.scurra Ge rm . 141scutellaris F ie b . 137, 193scutellata B oh . 139
scu tu life ru s  sp. nov. 160, Abb. 220 f.sejungendus K b . 176septemnotatus F all . 148, 150, Abb.175f.
serratulae K b . 137
sexnotatus F a ll . 81, 149, 151, Abb.191 f.
sexpunctata F a ll . 199 signatus F ie b . 142 similis E d w . 191similis K b . (C ixius) 89, 93, 99, 109f.,Abb. 1
similis K b . (Euscelis) 176 similis K b . (Liburnia) 125 similis K b . (Idiocerus) 141 f. 
s im ill im a  sp. nov. 201 f., Abb. 368 f. simplex H . S. (C ixius) 88, 91 f., 99 f.,Abb. 44 ff.
simplex H . S. (Tham notettix) 184smaragdula F a ll . 193socialis F ie b . 145socialis F lor 169solani Cu r t . 194solearis R ie . 198sórdida K e . 128sordidula Stal 126sordidus Ze t t . 174 f., Abb. 272 f.spathifer R i b . 162spathulata R i b . 201 ff., Abb. 360f.spinosa F ie b . 127splendidulus F . 185spumarius Li n . 133stachydearum  H a rdy  196stactogalus F ie b . 189, Abb. 352 f.stellulata B u r m . 195sticticnemis K b . 165sticticus R e y  88 f., 93, 101stigmaticalis Le w . 141 f.
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stigm aticus Germ . 89 f., 93, 96, 100, 102, 104, 108 £., Abb. 92 ff. 
stram inea  StI l 128 striatella  F a ll . 125 
stria tulus  F a ll . 181 stria tus  L i n . 158 
stria tus  K b . nec L i n . 162 
striifrons  K b . 165 striola  F a ll . 172 
styla ta  B oh . 155, 157, Abb. 209 f. 
subfusculus F all . 184 
substriatus Te en  161 sulphurellus K b . 161, 162 
sulphurellus Zett 186, Abb. 328 ff. sulphurellus H p t . nec Ze t t . 186 
sulphureus K b . 173 su turalis  F lor 198
tam aricis  K b . 189 tam aricis  P u t . 204 
tarda  H p t . 119taunica  var. nov. 154, Abb. 207tenella F all . 195tenerrim a  H . S. 199
tenuis Ge rm . 182, Abb. 310 ff.
tetrasticta H orv . 151theni E d w . 162
thiogaster K b . 173thoracica F ie b . 194
tib ialis  F ie b . 142tib ialis  S cott 139
tiliae  Gf f . 204tiliae  Ge rm . 138
tremulae E stl . 144
tricinctus Cu r t . 136
trifasciatus  Gf f . 136tr istis  K b . 161
tr iv ia  Ge rm . 134
truncatipennis B o h . 119tullgreni R i b . 194
u lm i L i n . 199undatus D e g . 147, Abb. 169 f, 170b I

unicolor H p t . 132 urticae F. 196 
ustulatus M. R . 146
validinervis  K b . 174 variata  H ard y  191 
variatus  F all . 148, 150, Abb. 179 f. variegata  R i b . 204 
variegatus K b . 176, Abb. 280 f. 
varius  Germ . 141 f. venosa F all . 146 
venosus Germ . 119, 126 
venosus K b . 176 ff., Abb. 303 ventralis F all . 155 
venustulus Ge rm . 88, 91, 93, 96, Abb. 22 ff.versicolor F lor 146 
vindobonensis  sp. nov. 88 f., 92, 104, Abb. 82 f.
virescens F. 140 virescens F all . 186 
virescens Pz. 129viridegriseus E d w . 149, 151, A bb .l87 f. 
virid is  S chrk . 146 
virid is  L i n . 137 viridula  F all . 194 
vitreus F. 145 virgator R ib . 193 
vitium  P aoli 193 
vitripen nis  F lor 185 vitripen nis  K b . 100, 102 
vittata  L i n . 197 
vittifrons  K b . 142 f. vittipennis  Sa h lb . 112, 115, 117,Abb. 101 ff.vittiventris  Le t h . 186, Abb. 314 ff. 
vittiventris  H p t . nec Le t h . 186 
vulnerata Germ . 131
wahlbergi B oh . 192 
xanthoneurus F ie b . 166, Abb. 247 f.
zetterstedti Me l . 176
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